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Noch mmer Unruhen in Frankreſch
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Die neue französische Regierung
Herriot und Tardieu Minister ohne Portefeuille Französische Neuwahfen m Herbst? Statthalter
in Ostferreich Bie Kommende Reſchsfustizverwaltung Die deutsche Fiſmkunst wiecer Im Aufstie9

Ein Kabinett der Prominenten
Paris, 10. Febr. (DNB.) Wie Havas meldel, iſt das franzöſiſche Kabinett nunmehr gebildet. Die

endgültige Miniſterliſte ſetzt ſich wie folgt zuſammen:
Miniſterpräſidenk. Gaſton Doumergue;
Staaksminiſter: Tardien und Herriokz
Auswärkige Angelegenheiten: Barkhouz
Juſtiz- Chéronz

Krieg Pékain;
Ariegsmarine: Piékriz
Luft General Dem ainz
Finanzen: Germain Markinz
Inneres: Albert Sarrautkz
Anlerrichkt: Berkhodz

Handel Lamoureux;
Landwirkſchaft: Queuille;
Sffenkliche Arbeiten: Flandin;
Arbeik: Marquek;
Handelsmarine: William Berkrand;
Kolonien Laval;
Volkswohlfahrk: Louis Marin;
Penſionen: Rivallet (ehem. Fronkkämpfer und

Richtparlamentarier);
Poſtminiſterium: Mallarmeé.

Schwere Zwischenfälſe in Paris
Plünderungen und Brandſtiftungen.

Paris, 10. Febr. (DNB.) An verſchiedenen
Punkten der Stadt ereigneten ſich Freitag abend ziem
lich heftige Zwiſchenfälle. Die kommuniſtiſchen Kund

des öffentlichen Lebens umfaſſen. Die Angeſtellten der
Autobusgeſellſchaft haben ſich geweigert, ſich dem Stveik
anzuſchließen, da ſie ſich jeder politiſchen Aktion fern

ſetzten der Auflöſung ihrer Züge durch die halten wollen. Die Elektrizitäts und Gasgeſellſchaften
olizei Widerſtand entgegen. inige werden ſich nur ſo weit an dem Streik beteiligen, wie
nderer wurden verhaftet. e berittene Mobil

grbe wurde mehrfach eingeſetzt. Die Laſtkraftwagen
Polizei beförderten den ganzen Abend über Ver
ngen von einem Punkt nach dem anderen. Jn

öſtlichen Vorortſtraßen, namentlich am Boulevard
Belleville, behaupteten die Kommuniſten ſich auf der
Straße. Die Poligeiſtreitkräfte trafen ein und man
n mehrere Schüſſe. Aus den Fenſtern wurde die
olizei mit Blumenköpfen heftig beworfen. Die Zahl

der eber ſoll im ganzen 10 000 nicht überſteigen.
Im Laufe des Abends drangen Demonſtranten auch

in eine Halle des Oſtbahnhofes ein und begannen
dork zu plündern. Polizeiliche Verſtärkung und
Feuerwehr eilten herbei und es kam zu heftigen
Zufammenſtkößen, wobei ein Polizeibeamker durch

einen Revolverſchuß gekötet wurde. Manifeſtanten
haben die in der dorkigen Gegend gelegene St.
Joſephskirche in Brand geſteckk. Die
Feuerwehr iſt bemüht, das Feuer zu löſchen.

Eine zweite Kirche in Brand geſteckt.
Paris, 10. Febr. (DNB.) Um Mitternacht

cheinen die kommuniſtiſchen Unruhen um den Platz
r Republik und den Oſtbahnhof ſtark abzuflauen.

Es iſt der Polizei überall gelungen, der Anſammlungen
und der Aufſtandsverſuche Herrr zu werden. Nur an
der Porte Saint Martin, wo die Kommuniſten ihr
Hauptquartier aufgeſchlagen zu haben ſcheinen, war es
unmöglich, ein Lokal auszuheben, aus dem ſie fort
während mit Waffen und Lebensmitteln verſorgt wur
den. An die St. -Ambroiſe- Kirche wurde von
den Kommuniſten Feuer gelegt, doch konnte der Brand
bald gelöſcht werden.

Die Opfer der letzten Nacht.
2 Tote,

DNB. Paris, 10. Febr. Einigen Blättern m
m bei den letzten nächtlichen Unruhen zwei olizei
eamte durch S ſſe getötet worden. In zwei Kranken

wurde ü inſeleſert n nicht weniger als 115 Verletzte ein

Ein Aufrerf Doumergue
DNB. Paris, 10. Miniſ äſidentZehn hat fetenden un in da eigen

Bürger! Ich bin berufen worden, um eine Regie
tung des Burgfriedens, der Entſcheidung und der Ge
SHtigkeit zu bilden. Dieſe Regierung iſt jetzt gebildet.
In ihrem Namen fordere ich euch auf, eurerſeits eure

icht zu tun, und zwar dadurch, daß ihr von jeder
tation Abſtand nehmt. Das Intereſſe Frankreichs

und der Republik über alles!

gez. Miniſterpräſident Gaſton Doumergue.“

Am Sonnabend erſter Kabinettsrat
in Paris.

D. Paris, 10, Febr. Miniſterpräſident
mergue ſtellte dem a nten der Republik amitagabend ſeine Miniſtertollegen vor. Veim Ver

aſen des Glhſee erklärte der Miniſterpräſident, die
neuen Miniſter würden ihre Amter noch heute über
nen. Er werde ſich als Miniſterpräſident im Ge

des Außenminiſteriums niederlaſſen. Am Sonn
doh nachmittag findet am Quai d'Orſay der erſte
rig ettsrat tatt. Die Regierung wird ſich am

ſten Donnerstag dem Parlament vorſtellen.

Die Vorbereitungen für den Generalſtreik

ſich dies mit der Aufrechterhaltung ihrer Betriebe ver
einbaven läßt. Nur die Poſtbeamten werden vovrausſicht
lich hundertprozentig in den Streik treten.

Vertagung der Kammer?
Doumergue ſoll beabſichtigen, die Kammer zu

verkagen und erſt im Herbſt Reuwahlen
vorzunehmen. Einem Vertreter des „Paris Soir“
gegenüber erklärte er, es werde ſpäter auch an eine
Reviſion der Verfaſſung gedacht werden
müſſen, um den normalen Gang der Regierungsarbeit
ſicherzuſtellen. Dafür, wie die neue Regierung ſich zu
den außenpolikiſchen Problemen ſtellen wird, liegen
noch keine Anhalkspunkte vor.

Berlin, 10. Febr. (DNB.) Reichsminiſter Dr.
Goebbels hielt am Freitagabend in der Krolloper vor
den Filmſchaffenden eine Anſprache, in der er u. a.
ausführte:

Es iſt jetzt nahezu ein Jahr her, daß ich das erſte
mal in amtlicher Eigenſchaft vor den deutſchen Film
ſchaffenden ſprach. Jch konnte damals noch nicht viel
Leiſtungen aufweiſen, denn die primärſte Arbeit, die
uns bevorſtand, beruhte vorerſt im negativen, d. h.
wir mußten vorerſt all die Schäden abſtellen, die ſich
im öffentlichen Leben in den vergangenen 14 Jahren
gezeigt hatten. Hätten die damals im deutſchen Film
leben Tonangebenden eher als kurz nach unſerer
Machtübernahme ſich einmal mit dem Problem des
Nationalſogialismus auseinandergeſetzt, ſo wäre nicht
etwa Unſicherheit, ſondern verſtärkle Sicherheit die
Folge des Ausbruchs der nationalſozialiſtiſchen Re
volution geweſen. („Sehr richtig!“ und lebhafter
Beifall.)

Denn eines hatte ſich grundlegend geändert: die
latente Kriſe, die über Deutſchland lag, war beendet
worden. an brauchte nun nicht mehr zu fürchten,
daß Miniſter über Nacht zum Sturz kamen und alle
Reformen, die ſie angeſetzt hatten, damit hinfällig
wurden, ſondern vom 30. Januar des vorigen Jahres
ab wußte man:

eſes Regime ſteht nun für alle Zeiten.
Die Verhältniſſe wurden damit e et nicht nur
im politiſchen, ſondern auch im wirtſchaftlichen und
künſtleriſch-kulturellen Leben. Da man es aber vielfach
verabſcheut hatte, ſich mit dem Problem des National
ſozialismus auseinanderzuſetzen, hatte man ſich unter
uns Nationalſozialiſten eine Art von Kultur-
barbaren vorgeſtellt (Heiterkeit) Menſchen, die für
alles andere, nur nicht für künſtleriſche Dinge irgend
ein Intereſſe aufzubringen vermöchten.

Inzwiſchen aber hat das künſtleriſch ſchaffende
Deutſchland die Wahrheit der Worte unſeres
Führers einſehen gelernt, die er ſchon drei Jahre vor
unſerer Machtübernahme ausgeſprochen hatte, daß
nämlich die deutſchen Künſtler Mann für
Mann hinter unſere Fahnen treten würden,
W e wüßten, was wir für ſie zu tun beabſichtigten

ravo).
Unterdeſſen haben wir nun 12 Monate lang Gelegenheit gehabt, dieſe Worte in die Tat unorheten

Der deutſche Film, der in der Zeit, als ich zum erſten
Male vor Jhnen ſprach, ſeine ſchwerſte wirtſchaftliche
und künſtleriſche Kriſe durchmachte, iſt heute allmählich

gari s, 10. (ONB. üh en e en er

Die ceutschen Künstler
hinter der Resſerung

Anſprache RNeichsminiſters Dr. Goebbels an die Filmſchaffenden.

Der Baſkanpaket
abgesehossen
DNB. Athen, 10. Febr. Der Balkanpakt iſt am

Freitag hier von den Außenminiſtern Rumäniens,
Griechenlands, der Türkei und Südſlawiens unter
zeichnet worden. Er zerfällt in eine Präambel und drei
Artikel. Sein Jnhalt läßt ſich dahin zuſammenfaſſen,
daß die vier unterzeichneten Länder ſich gegenſeitig ihre
Balkangrenzen garantieren.

Vorgehen gegen ein deutſches Büro
in Moskau.

Sämtliche Angeſtellte verhaftet.

DNB. Moskau, 10. Febr. Das von der Metall
geſellſchaft AG. in Frankfurt a. M. und deren drei
Tochtergeſellſchaften in Moskau unterhaltene und dort
ſeit 1928 regiſtrierte Montagebüro wurde durch die
Sowjetbehörden geſchloſſen. Das geſamte Perſonal ein
ſchließlich des Leiters wurde verhaftet. Eine offizielle
Benachrichtigung der Metallgeſellſchaft durch die Sowjet
behörden iſt nicht erfolgt. Es gelang bisher nicht, die
Gründe für dieſe Maßnahme zu erfahren.

Goldſendungen für Amerika.
London, 10. Febr. (DNB.) Aus Neuyork wird

emeldet: Der Dampfer „Bremen“ hat 10 MillionenDollar mitgebracht. Die „Berengia“ wird mit 24 Mil

lionen Dollar Gold erwartet. Dies ſind die erſten Gold
ſendungen aus Europa, ſeitdem der Präſident den
Dollar entwertet hat. Die Dampfer „Deutſchland“ und
„Paris“ werden in der nächſten Woche 40 Millionen
bzw. 8 Millionen Dollar mitbringen. Der Dampfer
„Waſhington“ brachte 5400 000 Dollar in Goldbarren,
die die Bank von Frankreich an die Bundesreſervebank
von Neuyork überweiſt.

Sorge dem deutſchen Film und ſeinen Zukunftsmög
lichkeiten gehört.

Wir ſind der r daß der Film eines der
modernſten und weilrei ſten Mittel zur Beein
fluſſung der Maſſen iſt, die es überhaupt gibt. Eine
Regierung darf deshalb den Film ſich nicht ſelbſt
überlaſſen. Wir ſind an den Sein wie an alle Arten
künſtleriſcher und kultureller Bekätigung mit warmem
und leidenſchaftlichem Herzen herangegangen. Wir
haben den Film nicht nur von oben herab beobachtei

ihm eine ſtarke amtliche Förderung zutkeil werden
laſſen. Ich glaube, es gibt in der ganzen Welt keine
Regierung, deren Führer und Kulturminiſter ſagen
könnken, daß ſie im erſten Jahre ihrer Machtüber
nahme nahezu alle Filme geſehen hätten. (Lebhafter
Beifall.)

Wir ſind dabei auch nicht kleinlich oder
bürokratiſch verfahren, ſondern ſo großzügig wie
möglich, denn wir wußten, die Kunſt bedarf der Groß
zügigkeit. Eine Regierung mag die innere Diſziplin
eines Volkes noch ſo feſt in die Zügel nehmen, ſie
muß die Zügel um ſo lockerer laſſen, wenn es ſich um
Dinge künſtleriſcher und intuitiver Betätigung handelt.
Lebhafter Beifall.) Und danach ſind wir auch ver
ahren. Wir glaubten, damit einen kleinen Teil des
Dankes an den Film abſtatten zu können, den wir
ſchulden. Viele Filmſchaffende wiſſen gar nicht, mit wie
warmem Herzen wir ihrer Arbeit zugetan ſind
und wie dankbar wir ihnen ſind, daß ſie uns an ſo
manchen Tagen, an denen man unter der Laſt der
Amtsgeſchäfte, ſei es in der Oppoſition, ſei es in der
Regierung, zuſammenzubrechen drohte, Erholung und
Enktſpannung gegeben haben.

Ich bin nun der Überzeugung, daß ſich mit Kunſt
immer nur künſtleriſch empfindende Menſchen beſchäf
kigen dürfen, auch wenn ſie die Aufgabe haben, die
Kunſt von Amks wegen zu bekreuen. (Lebhafter Bei
fall.) Die heſten Geſetze werden am Ende der Kunſt
nicht zum Segen, ſondern nur zum Fluche gereichen,
wenn eine kleine Bürokrakenſeele immer Möglichkeiten
findek, guke Geſetze ſchlecht anzuwenden. Heiterkeit
und ſtürmiſcher Beifall.)

Wir haben die Kunſt künſtleriſch betreut und ſind
an den künſtleriſchen Menſchen auch als künſtleriſche
Menſchen herangetreten. Sie können deshalb heute
mit großer ging feſtſtellen: Unſere Arbeit hat
den ſchönſten Lohn in dem Vertrauen gefunden, das

und ſchlimme Schäden abgeſtellt, ſondern wir haben R

Politik er Woche
Die deutſch franzöſiſche Abrüſtungsausſprache, ſchon

einmal abgebrochen und durch Englands und Jtaliens
Denkſchriften halbwegs wieder angekurbelt, iſt in dieſer
Woche von neuem geſtört worden durch den Lärm der

Revolte in Frankreichs Hauptſtadt. Den
Schießereien und Straßentumulten iſt neben beklagens
werten Menſchenopfern auch dasſelbe Kabinett Dala
dier zum Opfer gefallen, das eben in der Kammer
einen parlamentariſchen Sieg über die Oppoſition er
rungen hatte. Das iſt vielleicht das beſte Kennzeichen
der neuen franzöſiſchen Revolte, deren politiſche Trieb
federn ſonſt nicht ſo klar zu erkennen wären, daß näm
lich in Frankreich der Mann auf der Straße ſich durch
Gewaltakte vom Parlament emanzipiert. Dieſe lär
menden, obrigkeitsfeindlichen Demonſtrationen und
Gewaltakte richteten ſich weniger gegen Daladier oder
irgendeinen anderen Miniſter, als gegen das ganze
parlamentariſche Syſtem, das in vielen anderen Län
dern ſchon abgedankt hat, aber in Frankreich noch eine
ſeiner letzten Stützen hatte. Die Bevölkerung und
dabei ſteht die äußerſte Rechte mit der äußerſten
Linken in einer Front demonſtriert den Regieren
den, daß ſie ſich durch die Abſtimmungen der Kammer
nicht gebunden fühlt, daß ſie in der parlamentariſchen
Mehrheit nicht mehr die Volksvertretung anerkennt.
Die Entwicklung der franzöſiſchen Unruhen iſt uns
Deutſchen heute ſchwer verſtändlich. Wir, die wir ſeit
einem Jahre die Vorzüge einer ſtraffen Staatsführun
kennengelernt haben, können kaum noch begreifen, da
eine Regierung ſich ohne wirklich ernſten Widerſtand
durch eine Straßenrevolte verjagen ließ, die ſich nicht
als ernſte Repolution der Volksmehrheit legitimieren
konnte. Wir vergeſſen dabei leicht, daß noch vor we
nigen Jahren auch bei uns der Götzendienſt vor der
liberaliſtiſchen Doktrin den ſtändig wechſelnden Regie
rungen die Kraft nahm, die zur Führung eines Staates
erforderlich iſt.

Es iſt immerhin intereſſant, daß die franzöſiſchen
Tempelhüter des Liberalismus und Parlamentarismus,
die ſo wacker über Deutſchlands Abkehr von den „hei
ligen liberalen Prinzipien“ ſchmähen konnten, jetzt eine
ſo empfindliche Lektion erhalten haben, daß ſie ſelbſt
von Doumergue, dem neuen Mann, ein Regime
zur Rettung der Ordnung verlangen, ein Regime, das
weniger den liberaliſtiſchen Theorien als dem Bedürf
nis des franzöſiſchen Volkes nach ſtraffer Staatsfüh
rung und nach Stabilität der Politik Rechnung trägt.
Wir Deutſchen haben keinen Anlaß, uns in die fran
zöſiſche Jnnenpolitik zu miſchen, die Einmiſchungsver
ſuche der anderen in unſere Jnnenpolitik mußten wir
in letzter Zeit oft genug zurückweiſen; aber es wäre
für die notwendige Klärung des deutſch- franzöſiſchen
Verhältniſſes ſehr vorteilhaft, wenn der ſtabilen deut
ſchen Staatsführung als Kontrahent eine frangöſiſche
Staatsführung gegenüberſtände, die nicht wie ein
ſchwankendes Rohr ſtändig den wechſelnden parlamen
tariſchen Einflüſſen ausgeſetzt iſt.

Die Mißſtimmung über die Schäden des parlamen
tariſchen Regimes, die in Frankreich ſo exploſiv zum
Ausdruck kam, hat in der öſterreichiſchen Heimwehr
Starhembergs zu einer deutlichen Gegnerſchaft n
die chriſtlichſozialen Bundesgenoſſen in der Dollfuß

egierung geführt. Starhemberg und ſeiner Ge
folgſchaft iſt die Abkehr der DollfußLeute vom Par
lamentarismus und Parteiweſen noch nicht entſchieden
genug. Sie äußern ihre Unzufriedenheit ſo deutlich,
daß die Einheit der Wiener Diktatur gegenwärtig
ſchon recht brüchig erſcheint. Um ſo erſtaunlicher iſt
die Tatſache, daß gerade in dieſem Zeitpunkt Herr
Dollfuß es fertigbringt, den innerdeukſchen Konflikt
zwiſchen Wien und Berlin vor den Völkerbund zu
tragen, alſo vor ein internationales Gremium, das
nach Deutſchlands Ausſcheiden weniger denn je für
ſolche Fragen kompetent iſt.

it ſeinen diktatoriſchen Machtmitteln kann Herr
Dollfuß verhindern, daß der Proteſt unſerer deutſchen
Brüder in Hſterreich gegen ſeinen neueſten Streich
laut an die Offentlichkeit dringt, aber er hat gleich
zeitig die beſchämendſte Zurechtweiſung erfahren, die
einem deutſchen Staatsmann erteilt werden konnte.
Die Preſſe der nichtdeutſchen Großmächte hat in der
vergangenen Woche mit unverkennbarer Deutlichkeit
ausgeſprochen, daß Dollfuß mit ſeinem Schritt weder
ſeinem Lande, noch dem Völkerbund einen Dienſt er
wieſen hat.

Die Zielklarheit der ſelbſtbewußten und gerade
darum friedlichen Außenpolitik des neuen
Deutſchland hat dagegen ihre Anerkennung ge
funden in den Ausführungen, mit denen der polniſche
Außenminiſter in Warſchau die erfreuliche Wandlung
in den deutſch polniſchen Beziehungen begrüßte. Von
dem dunklen Hintergrund der Wirren in den uns noch
abgeneigten Staaten habt ſich hell und klar der Kurs
der deutſchen Politik ab. Wir alle erleben das mit,
was Adolf Hitler in dieſen Tagen vor ſeinen Mitarbei
tern als die kraftſpendende Wirkung der Geſchloſſen
heit, Autorität und Diſziplin gekennzeichnet hat.

Der Erzbiſchof von Köln beim Reichskanzler Der
wieder auf der W Linite. Niemand kann das beſſer beurteilen als die, deren tägliche

uns ſeitens der deutſchen Künſtlerwelt entgegengebracht
wird. (Lebhafter Beifall.

Reichskanzler empfing geſtern den Kardinalerzbiſchof
von Köln in zweiſtündiger Audienz.
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Das neue Kriegsopferrecht
Der Reichsführer der NS. Kriegsopferverſorgung,

Oberlindober, hatte dieſer Tage der Reichs
regierung den von ihm ausgearbeiteten Entwurf eines
neuen Kriegsopferverſorgungsgeſetzes überreicht und
damit einen Auftrag erfüllt, den er gelegentlich der
Schaffung des nationalſozialiſtiſchen Einheitsverbandes
aller deutſchen Kriegsopfer am 12. Juli 1933 vom
Reichsarbeitsminiſter Seldte erhalten hatte.

Die Grundgedanken des Entwurfs hat, wie das
VDZ.-Büro meldet, Oberlindober wiederholt dargelegt
Obwohl die endgültige Formulierung naturg
Sache des Geſetzgebers iſt, wird ſchon jetzt darauf

v daß das neue Kriegsopferrecht an die
Stelle des Gedankens des „paſſtven Rentenbezuges“
das t auf Arbeit für die Kriegsopfer und das
Recht auf Ehre ſetzt. Dabei gilt als Vorausſetzung, daß
der deutſche Arbeiter und Bauer nicht in den Krieg
gehen, um hernach Rentenempfänger zu werden.
Selbſtverſtändlich könne ein Volk nicht die Opfer des
Krieges der Not und dem Hunger ausſetzen; zunächſt
aber müſſe man davon n daß ſie ſich einen
ehrenvollen Platz an den Arbeitsſtätten der Nation
erkämpft haben. Dabei müſſe man, ſo berichtet der
IJnformationsdienſt, die Kämpfer um die nationale Er
hebung den eigentlichen Kriegsopfern gleichſetzen. Es
werde auch Ernſt gemacht mit dem Grundſatz, daß
der Landesverteidiger und die Hinterbliebenen der
Gefallenen die erſten Bürger der Nation ſind. Die
Achtung vor dieſem aus Tat und Opfer
Ehrenbürgerrecht werde im geſamten öffentlichen Leben
des Volkes einen durchaus vealen Ausdruck finden.

Vorbereitungen
zur Saarabstimmung

Zuſammentritt des DreierAusſchuſſes.
Genf, 10. Febr. (DRB.) Wie das Völkerbunds

ſekretarigt bekannk gibt, wird der Dreier Ausſchuß des
Völkerbundsrakes für die Vorarbeiten der Sagrabſtim

zmung endgülkig am 15. Februar in Genf zu ſeiner
zweiken Sihzung zuſammenkreten. Der Ausſchuß ſteht
bekannklich unter dem Vorſitz des Jtalieners Baron
Aloiſi. Ferner gehören ihm der Argenkinier Can
kilo und der Spanier Madariaga an. Es handelt ſich
diesmal um die erſte Arbeitskagung, für die als Unter

der angekündigte Fragebogen des Völkerbunds
ſekrekarials und ein Bericht des Präſidenken der Saar
regierung, Knox, vorliegen. Jm Völkerbundsſekrekariat
ſind die Punkte zuſammengeſtellt worden, die der
Dreier- Ausſchuß in der nächſten Feit klären ſoll, um
dann dem Völkerbundsrat Vorſchläge zu machen. Die
Einzelheiten ſind noch nicht bekannkgegeben. Eine Reihe
von Punkten aber ergibt ſich ſchon zwangsläufig aus
dem Wortlaut der Verträge

Erſte Jahrestagung der iriſchen Blau
hemden.

Dublin, 9. Febr. (DNB.) Die erſte Jahresver
ſammlung der 1933 gegründeten Vereinigten Jrland-
partei (VBlauhemden) wurde am Donnerstag in Dublin
eröffnet. 1500 Vertreter aus allen Teilen Jrlands, zum
großen Teil im Blauhemd, wohnten der Verſammlung
bei. General O'Duffy wurde ſtürmiſch begrüßt.
O Duffy erklärte, dem Verlangen einer Ab-
trennung vom engliſchen Weltreich müſſe ein Ende
geſetzt werden. Das erſte politiſche Ziel der Vereinigten
Jrlandpartei ſei die Wiedervereinigung der 32 iriſchen
Graſſchaften zu einem unabhängigen Staat. Der Haupt
programmpunkt für die Verhandlungen lautet: Frei
williger Zuſammenſchluß ganz Jrlands zu einem ein
zigen unabhängigen Staat als Mitglied des britiſchen
Weltreiches, jedoch ohne Schwächung der iriſchen Ober

hoheit in freier und gleicher Partnerſchaft, e das
gegenſeitige Wohlergehen mit Großbritannien, Kanada,
Südafrika, Auſtralien und Neuſeeland

Vor Ecdens Runcireise
Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes

des engliſchen Kabinetts.
London, 10. Febr. (DNVB.) Der Abrüſtungs

ausſchuß des engliſchen Kabinetts trat am
vormittag in DowningStreet Nr. 10 zuſammen. Der
Sitzung wohnte neben dem An enminiſter Sir John
Simon auch der Lordſiegelbewahrer Eden bei. ach
dem ſich die Lage in Frankreich beruhigt hat, war es
dem Ausſchuß möglich, die Einzelheiten der Reiſe Edens
nach Paris, Rom und Berlin zu erörtern. In unter
richteten Kreiſen wird jedoch damit gerechnet, daß noch
eine kurze Zeit vergehen wird, bevor die Reiſe Edensendgültig feſtgelegt wird. Wie ferner Witgeteit wird,
hat ſeit dem Herausbringen der neuen engliſchen Ab
rüſtungsvorſchläge auch ein diplomatiſcher Meinungs
austauſch über die betreffenden Punkte ſtattgefunden.
en e e ehe r jedoch hauptſächlich

der Regierungskriſe rankreiFortſchritte gemacht. s s nut ertng

Berlin, 10. Febr. (DNB.) Der Reichsminiſter
der Juſtiz, Dr. Gürtner, hat am 6. Februar an
die Landesjuſtizverwaltungen folgenden Erlaß ge
richtet:Mit den Hoheitsrechten der Länder iſt
auch die Juſtizhoheit auf das Reich übergegangen. Seit
dem 30. Januar d. J. gibt es nur noch eine Juſtiz im
Deutſchen Reich. Hiermit 1 wir auch im Rechts
leben der Nation an einer nde von geſchichtlicher
Bedeutung; für die Landesjuſtizverwaltungen hat der
letzte Abſchnitt ihrer jahrhundertelangen Entwicklung
und Arbeit begonnen. Blicken wir zurück auf ihr
Wirken, ſo erkennen wir die Größe deſſen, was ſie
für das Vaterland geleiſtet haben.

Wenn die deutſche Juſtiz von trüben Zeiten ab
eſehen das Vertrauen genoß, unbeſtechlich und mit
erechtigkeitsſinn zu walten, wenn die deutſche Juſtigz

auch im Auslande in hohem Anſehen und in dem
ehrenden Rufe unerſchütterlicher Zuverläſſigkeit ſtand,
ſo iſt dies überwiegend das Verdienſt der Rechtspflege
in den Ländern. Dies in der gigen Stunde vor aller
Welt r ennen iſt der Reichsregierung eine ehren
volle Pflicht.

Wien, 10. Febr. (DRB.) Bundeskanzler Doll
f u ß empfing in den den Bundes
führer der Heimwehren, Skarhemberg, den
Bundeskommiſſar Skeidle und eine Rei von

hrern. Die Konferenz des Bundeskanzlers
upkleuten über die Forderungen der

Heimwehren nach Durchführung des autorikären Regie
rungskurſes in den Bundesländern iſt auf Monkag
verſchoben worden. In der Regierungspreſſe wird
r abend erklärk, daß das erſte Studium zur

urchführung des neuen aukorikären
Kurſes bereiks abgeſchloſſen ſei. Eine durchgreifende
neue altung des geſamten öffentlichen Lebens ſtehe
bevor. Die plane angeblich, die Landes

Statthaltern zu ernennen, die unmittel
r dem r unkerſtellt würden, und die

ohne die hinderlichen Länderparlamenke gemeinſam
mik einem engeren berakenden Ausſchuß die ührung
in den Bundesländern übernehmen ſollen. e nok
wendigen Entſcheidungen über dieſe grundlegende Ver
faſſungsreform liegen allein beim Bundeskanzler
Dollfuß.

Dofuß warfet auf zustimmung9
des Ausſancdes
Wien, 10. Febr. (DNB.) Die Regierung iſt

Freitag abend zu einem Miniſterrat zuſammen
getreten, auf dem angeblich nur laufende Angelegen
heiten behandelt werden. Entgegen Preſſemeldungen
wird mit einer baldigen Entſcheidung über die
Einleitung des Völkerbundsverfahrens gegen Deutſchland n S Vertel Ebenſo werden die Mel
dungen von der überreichung eines Memorandums
der öſterreichiſchen Regierung in Rom, Paris und
London als unzutreffend bezeichnet. Das Klage
material für den Völkerbund ſei bishernoch keineswegs ne fertiggeſtellt und bedürfe
einer gründlichen juriſtiſchen und techniſchen Prüfung,
die jetzt nach der Rückkehr des Bundeskanzlers aus
Budapeſt beginnen ſoll. Bei dem in der ausländiſchen
Preſſe gemeldeten Schritt der öſterreichiſchen Geſandten
bei den Großmächten ſoll es ſich vielmehr nur um
eine vorläufige Unterrichtung der Regie
rungen über das angebliche „Beweismaterial“ gegen
Deutſchland gehandelt haben. Ferner wird darauf hingewieſen, daß Bundeskanzler Dollfuß vom Miniſter

rat die Vollmacht erhalten habe, nach Rückſprache mit
den Großmächten das ihm geeignet erſcheinende Ver
fahren einzuleiten. Man glaubt daher in Wien, daß
die Regierung zunächſt die Zuſtimmung der Groß
mächte zu dem geplanten Vorgehen der öſterreichiſchen
Regierung abwarten will, bevor die Anrufung des
Völkerbundes erfolgt.

Das öſterreichiſche „Doſſter“,
London, 10. Febr. (DNB.) Wie Reuter er

fährt, iſt das e „Doſſier“ über die an
T deutſchen Einmi nen in Hſterreich (Reuter
agt ſelbſt e in London eingetroffen. Es
ſei 150 Schreibmaſchinenſeiten lang und in deutſcher
Sprache gehalten. Es werde zur Zeit im Foreign
Office überſetzt. Den Amtsſtellen ſei daher zur Zeit
noch keine Stellungnahme möglich.

London, 10. Febr. (DNB,) Wie das Reuterſche
Büro erfährt, hat die britiſche Regierung einen Ge
dankengustauſch mit Jtalien über das
öſterreichiſche Doſſier über die angeblichen deutſchen
Einmiſchungen in Hſterreich eingeleitet.

Entzifferung der etruskiſchen Sprache
Von Dr. Lenore Kühn, z. Z. Rom.

Das Rätſel der etruskiſchen Sprache die wiſſenſchaftlich intereſſierte Welt ſchon e e
halten. Mehr als einmal war ſeine Löſung bereits
verkündet worden, doch iſt man über mehr als eini
Namen und Bruchſtücke bei der Entzifferung ni
herausgekommen. Jetzt hat ein ſchlichter ges
profeſſor, Francesco Pironti in Rom, nach

fgabe gelöſt. Man könnte an einen verfrüTriumph glauben, aber nachdem der außeror u
ſkeptiſche und kühle Beurteiler der Materie, der große

de d s a e Prof. Bartolomeo Nogara,
ie Richtigkeit der erſetzungen Pironti that, dürfte diesmal jeder ren h e eaunt

weifel behoben ſein.

Prof. Pironti hat bereits im CEarabba den
erſten Teil eines größeren Werkes „Die Entzifferun
der etruskiſchen Sprache“ (II äenslingua Etrusca) erſcheinen laſſen. Pironti hat eine
ganze Reihe von Inſchriften vollſtändig und ſinnvoll
überſetzen können; vor allem iſt es ihm gelungen, den
berühmten etruskiſchen Cippus, der im Muſeum von
Perugia ſteht und an dem man ſich vielfältig verſucht
hat, mit ſeinen wichtigen juriſtiſchen und hiſtoriſchen
Einblicken zur vollſtändigen Überſetzung zu bringen
und ſo einen erweiterten Begriff von der etruskiſchen
Kultur zu geben. Das römiſche Recht, beſonders in
bezug auf die Eigentums und Familienbegriffe, iſt
damit in ſeiner Provenienz weiter geklärt worden;
es erweiſt ſich auch auf dieſem Gebiet (wie ſchon auf
dem religiöſen). daß „Etrurien die Lehrmeiſterin Roms“
geweſen iſt.

Was die Methode anbelangt, durch die Pironti
zu ſo glücklichen und wichtigen Ergebniſſen ſo
deckt ſte ſich weder genau mit der ethymologiſchen noch
der kombinatoriſchen Schon 1885 hat der deutſche
große Sprachforſcher G. Schmidt hervorgehoben, daß
in der Sprachforſchung jeder Fall ſeine beſondere
Methode verlangt. Auch der große Lehrer Pironti, der

Verſuchen und Studien die ſchwierige gü

Alfredo Trombetti, erklärte, daß zur
Deutung des Etruskiſchen eine „glückliche Jntuition“
ehöre. Die „glückliche Jntuition“ iſt bei Pironti die
nknüpfung an das d geweſen. Pironti

r t re m u T Wr Entzifferung ſte hiſtoriſch g folgenderDen r Man hat ſchon of den mit
De den ehe (mutazione

zu

l verſchmäht; ich habeeinen Mi eingeſchlagen.“ ehend von den
bereits allgemein anerkannten etruskiſchen Wort
bedeutungen, hat er die betreffenden Worte mit alt
n Wurzeln und e verglichen und iſt
o zu dem Ergebnis ihrer reinſtimmung gelangt.
Von dieſem gewonnenen eren Boden aus hat
Pironti dann die unſicheren rtbedeutungen, die noch
nicht überſetzten Worte, ebenſo die falſch inkerpretierten,

Wege Dir im et das Prinzip, o jede
vom annten kanntenforthuſchrelten z

klären und vervollſtändigen
as bereits lückenhaft oder unbefriedigendÜberſetzte, wie ſich ein italieni cher Kenner der Materie,

Perati, ausdrückt, ſondern ſie werfen ein ganz neues
der Etrusker. U. a.

e P.ezeugt, „tu“, „tune“ alsGriechiſchen gebraucht wird. Das
ferner, welches mit Sanstrit

d Zuſammenhan
m griechiſchen Ausdruck „Pentheroi“ für

„Verbundenen“, die Verwandten der Fran,

„eins,
Wort „Penthna“

„bhendh“, binden, von
ebracht wurde, erweiſt

Dr. Gärtner über die Reſchsfustiz
Ein Erlaß an die Landesjuſtizverwaltungen.

Damik, daß mik dem Jnkrafktreten des Geſelzes
vom 30. Januar d. J. das Reich Träger der Juſtiz
hoheit geworden iſt, iſt eine einheitliche Reichsjuſtiz
noch nicht geſchaffen. Jhr das Haus zu bauen, in
dem ſie hinfort heimiſch ſein ſoll, iſt Aufgabe der
nächſten Zeit. Die Schwierigkeiten, die die Ver
einheiklichung der Juſtizverwaltung bieket, dürfen
nicht unkerſchätzk werden. Leitender Geſichtspunkt
wird und muß bleiben, die Juſtiz vor jeder Er
ſchütkerung zu bewahren.

Erſt wenn das Reichsjuſtizminiſterium das einheitliche
Juſtizverwaltungsrecht geſchaffen und, ſoweit notwendig,
eine weitere Vereinheitlichung des materiellen Rechts
vorgenommen hat, kann das neue Haus bezogen
werden. Bis dahin führen die Landesjuſtizverwal
tungen die Geſchäfte als Auftragsverwaltungen nach
dem Geſetz vom 30. Januar d. J. und nach den Durch
führungsvorſchriften weiter.

Das Ziel bleibt das alte: dem deutſchen Volke ein
deutſches Recht und eine volksnahe Rechtſprechung zu

„Autoritärer Kurs in Oesterreich
Starhemberg und Steidle bei Dollfuß. Statthalter in den öſterreichiſchen

Bundesländern.

juriſtiſch wichtiger, ganz beſtimmt ilienrechtliBegriff. Es ergibt e dem Cpra en e

geben.

Keine Waffenfunde
bei der Wiener Sozialdemokratie.

Wien, 10. Febr. (DNB.) Die polizeilichen Nach
forſchungen nach Waffen bei der Sozialdemokratiſchen
Partei ſind am Freitagvormittag fortgeſetzt worden.
Beim Metallarbeiterverband und in den Vereinslokalen
der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchützenvereine wurden
eingehend Hausſuchungen vorgenommen. Auch der
Keller des „Vorwärts“ Gebäudes wurde einer ein
gehenden Unterſuchung unterzogen. Entgegen den
geſtrigen amtlichen Mitteilungen über das Auffinden
umfangreicher Waffendepots ſind nach polizeilicher
Mitteilung die Hausſuchungen bisher ergebnislos ver
laufen. Es konnten lediglich alte Stahlhelme und
Bierflaſchen beſchlagnahmt werden.

De Eingliederung]o
cier evangeſischen Jugend

Ausführungen
des Neichsjugendpfarrers Zahn.

Nürnberg, 9. Febr. (DNB.) Reichsjugend
e Zahn gab am Donnerstag vor Vertretern

r Preſſe Aufklärung über die Eingliederung der
evangeliſchen Jugend in die HJ. Die Eingliederung
des evangeliſchen Jugendwerkes ſei von grundſätzlicher
und ſtaatspolitiſcher Bedeutung, weil dadurch die
evangeliſche Kirche ihre Stellung zum nationalſozia
liſtiſchen Staat offen bekunde. Nachdem ſich der
Nationalſogailismus eine eigene Jugend geſchaffen
habe und der Kirche all die Arbeit abnehme, die dieſe

der Unterſchied zwiſchen der Blutsverwandten und den
nur „verbundenen“ Verwandten (verſchwägerten uſw.)
Pironti beabſichtigt ſogar, eine etruskiſche GrammatikP rrtngen L Hegcht ſeiner gewonnenen Ein

en.

Was die Stellung der etruskiſchen Sprache inner
halb anderer Sprachen betrifft, die z. B. der italieniſche
Forſcher Ribezzo den mediterranen Sprachen einreihen
möchte (was vielleicht wohl für ihre mediterrane Aus
breitung, aber kaum für den mediterranen Urſprun

treffend ſein möchte, der ohne Zweifel, auch na
n durch Wirth gewonnenen Einblicken, mitſamt dem

turdetaniſchtarteſſiſchen Kulturgentrum gerade dem
atlantiſchariſchen, einſtrömenden Moment verbunden
iſt), ſo bezeichnet ſie Pironti als „dem großen Komple
der ägäiſchmediterranen Sprachfamilie
Die Zuſammenhänge und Einſichten, wel für die
PaläoEthnologie, die e e die Geſchichte von
Handel, Induſtrie und Künſten ſowie die ſogialen und
politiſchen Beziehungen ſich aus der Enthüllung der
vielumrätſelten etruskiſchen Sprachſphinx ergeben,
machen dieſe Entzifferung des Etruskiſchen zu einer
ohne Frage v wichtigen Errungenſchaft derViſſenſcho t. Denn an dem einen Ring des
Etruskerproblems hängt eine ganze Kette von anderen,
auch geiſtesgeſchichtlich-raſſiſchen Problemen der Kultur

Hanns Johſt verläßt Berlin.
Wie der „Völkiſche Beobachter“ meldet, wird Hanns

Johſt, um in lebendiger Beziehung mit der Entwick
lung des europäiſchen Theaterweſens zu bleiben, eineReiſe in die wichtigſten Kulturländer unternehmen.

Die Reiſe iſt für eine Dauer von ſechs Monaten be
abſichtigt. Hanns Johſt gedenkt im Herbſt ſeine ge
ſammelten Erfahrungen der Bewegung von Neuem
zur Verfügung zu ſtellen.

Bildhauer Auguſt Kraus geſtorben.
Der mit der ſtellvertretenden Wahrnehmung des

ſehr wohl wieder an Volkstum und Staat, d. h
den Nationalſozigalismus, abgeben könne, verzichte
damit nur auf Arbeiten, die ihrem Weſen nicht e
ſprächen, und gebe das Recht 2

rziehung ohne weiteres der HJ. ſo, wie ſie ihr tden Anſpruch erhebe, dieſer Jugend das ren
zur ſtaatspolitiſchen

umſagen zu können. Er, Pfarrer Zahn, verſprechevon dem Vertrag, daß er die Mordheer gebe

evangeliſche Jugendarbeit ſo zu ordnen, daß auch der
Totalitätsanſpruch der Kirche an alle
Getauften wieder zur Geltung komme. m
4. März werde vorausſichtlich der feierliche Akt
de t erfolgen, der mit gemeinſamem Gottes
dienſt eingeleitet werde. Zu dem anſchließenden Feſt.
akt werde der Reichsjugendführer und der Reichs
biſchof über alle deutſchen Sender ſprechen.

Zzwischenfaft im Unferhaus
Zu einem aufſehenerregenden Zwiſchenfall kam ez

am Freitag im Unterhaus bei der Beſprechung des
Hotel und Gaſtſtättengeſetzes. Das Geſetz gibt den
Hotels und Gaſtſtätten größere Freiheiten für den Aus
chank alkoholiſcher Getränke. Die als energiſche Anen der Enthaltſamkeitsbewegung bekannte konſer

vatibe Abgeordnete Lady Aſtor ſchüttelte die Fäuſte
gegen die Oppoſitionsbänke und erklärte, es habe Ab
ordnete gegeben, denen der engliſche Alkoholhandel

Pfund angeboten habe, um ſeine Wünſche im
Unterhauſe zu vertreten. Man kenne Abgeordnete, die
tatſächlich dafür eingetreten ſeien. Dieſe Worte riefen
einen großen Entrüſtungsſturm hervor. Die
Abgeordneten forderten Namensnennung. Als
Aſtor ſich weigerte, erhob ſich der Sprecher des Unter
hauſes und erklärte, daß ſie ſchwere m e
vorgebracht habe und Beweiſe beibringen müſſe. Als
Lady Aſtor hierauf in Verlegenheit geriet, wurde ge
rer daß ſie ſich entſchuldigen ſolle oder daß ein
Redeverbot gegen ſie verfügt werde. Die Abgeordnete
zog ſchließlich ihre Beſchuldigungen zurück, worauf ſich
die Entrüſtung in Gelächter verwandelte.

In Kürze

Miniſterpräſident Göring in München. Minſſter
präſident Göring kam am Freitagvormittag derDurchreiſe nach Ken eggeden in München an. Beim

Verlaſſen des e der Miniſterpräſident
vom Publikum herzlich begrüßt.Oberbürgermeiſter iehler Gruppyenführer der Ss.,

Der Vorſitzende des Deutſchen Gemeindetages, Ober
büngermeiſter Karl Fiehler, München, iſt vom Führer
zum Ehrenführer im Range eines Gruppenführers der
SS. ernannt worden.

Ehrenvolle Berufung eines S. Führers. Laut
Verfügung des oberſten SA. Führers vom 5. Februar
1934 iſt der SS.-Gruppenführer Seidel, Ditkmarſch,
zum Jnſpektor Mitte ernannt worden

Die Abrüſtungskonferenz lebk noch
Das erfährt man aus der Nachricht, daß der r
Ausſchlufz ihres Büros am 13. Februar unker dem Vor
ſitz Henderſons in London zuſammenkreken wird.
Man weiß nichk, was dort beraken werden ſoll.

14 neue Ausbürgerungen in Wien. Die Wiener
Polizeidirektion veröffentlicht eine neue Liſte von
14 Ausbürgerungen öſterreichiſcher Staatsangehöriger.
Darunter befindet ſich der Gruppenleiter der NSDAP.
in Sofia, Dr. Brauſewetter, der Vertreter der tech
niſchen Baufima Brauſewetter Co.

olitiſche Zuſammenſtöße in Löwen. Zwiſchen Mit
gliedern der nationalen Legion und Sozialiſten kam
es mehreren Zuſammenſtößen, bei denen vier Perſond verletzt wurden. Der Polizei gelang es die

Ruhe wiederherzuſtellen 5Amerikaniſches Marinebudgek vom Senat an
genommen. Der Senat hat die Vorlage des Marine
haushalts in Höhe von 284 Millionen Dollar an
genommen. Die Vorlage geht jetzt zur Prüfung der
daran vorgenommenen unweſentlichen Anderungen an
die Kammer zurück.

General ODuffy zum Präfidenkender Vereinigten Jrlandparkei wieder
gewählkt. General O Duffy wurde in der erſten
Jahresverſammlung der Vereinigten Jrlandparkei unter
großer Begeiſterung zum Präſidenten wiedergewählt
Alle Delegierten grüßten ihn mit dem faſchiſtiſchen
Gruß. Darauf verkagte ſich die Verſammlung auf
Freitag.

Japaniſche Kundgebung gegen den Kommunismus
und gegen Sowjekrußzland. Die japaniſchen National
ver bände haben beſchloſſen, am 10. März eine Er
innerungsfeier an den Ruſſiſch Japaniſchen Krieg zu
veranſtalten. Die Kundgebung ſoll gegen den Kommu
nismus und gegen die Sowjetregierung gerichtet ſein
Vertreter der japaniſchen Reſerviſtenverbände werden
an den Veranſtaltungen teilnehmen.

Zuſammentritt des Kleinen Abrüſtungsbüros, Der
engere Ausſchuß des Büros der Abrüſtungskonfere
wird am 18. Februar unter dem Vorſitz Henderſ
in London zuſammentreten. Zu der Sitzung werden

der tſchechoſlowakiſche Vertreter Außenminiſter e
die Vertreter Griechenlands, Politis und Aghnides, ſo
wie der Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol, in
London erwartet.

Künſte beauftragte Bildhauer Profeſſor Auguſt Kraus
iſt am Donnerstagvormittag im Alter von 65 Jahren
an Herzſchlag geſtorben.

Süddeutſche Nationalfeſtſpiele
im Sommer 1934,

Um den wichtigſten deutſchen Landſchaftsbühnen
einen bedeutſamen kulturellen Hintergrund zu geben
haben ſich, wie die Landesſtelle Bayern des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Propa
mitteilt, die Städte Weißenburg und W
ſiedel in Bayern und Rudolſtadt in Thür
geeinigt, ihre Theater in einem gemeinſchaftlichen S
krieb zu vereinigen. Dadurch wird es möglich ſein
während der Monate Mai bis September mindeſten
30 Berufsſchauſpieler zu beſchäftigen. Dem An
rium dieſer vereinigten Nationalfeſtſpiele Rudolſtadt
Weißenburg und Wunſiedel gehört u. a. auch Miniſte
rialrat Otto Laubinger, der Präſident der Reichs
theaterkammer, an.

un

Künftig einheitliche Regelung
von Verboten bei Theateraufführungen

Amtlich wird mitgeteilt: Die einheitliche Linie der
vom Reich verfolgten Kulturpolitik iſt bisher auf W
Gebiete des Theaterweſens teilweiſe dadurch d
worden, daß von örtlichen Polizeibehörden die Ver b
von Thegatevraufführungen uneinheitlich gehandſe
wurden. Es iſt vorgekommen, daß das gleiche Stück
einer Stadt verboten und in der anderen erlaubt wu
Um in Zukunft eine ſolche Uneinheitlichkeit zu m
hindern, hat der Reichsminſter für Volksauſtläm
und Propaganda, in deſſen Hand die Theaterpolitik
Reiches liegt, die Landesregierungen erſucht, ihm ur
dem Verbot eines Theagterſtückes Gelegenheit

Amtes des Präſidenten der Preußiſchen Akademie der Stellungnahme zu gebem

S T
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wichtigſten Organiſationen,

gr. 35. Merſebueger Korreſpondenk (Mikkeldeutſche Neueſke Nachrichten.) Sonnabend, den 10. Febrnar 1934.
Nr. 358.Voransfichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Mit großer Geſchwindigheit eilen Tiefdruckgebiete

m ſchneller Folge über Europa hinweg und rufen hier
vhr unruhiges Wetter mit häufigen Niederſchlägen
ervor. Da maritime Luft hereinſtrömt, liegen diemperaturen faſt durchweg über den Normalwert.

Im Flachlande konnten am Freitag 5 Grad Wärme
tet werden; der Brocken brachte es auf 3

Grad Nach kurzer Dauer heiteren Wetters trübte es

kunterbunter Abend
im Geselſschaftshaus

Leung. Erwartungen hatte man auf den
„Hunterbumten Abend. geſetzt, der am Freitag die
RSODAP. (RDR. Kreisleitung Merſeburg Orts
ruppe Leung) in ſämtlichen Räumen des LeungerFeſellſchaftshauſes veranſtaltete. Kein Wunder, daß der

je Saal ausverkauft war! Man bot keinen eigent
ichen Faſchingsabend, vielmehr trug der Abend mehr
allgemein unterhaltſamen Charakter und lief zu recht
beachtlichen Leiſtungen auf. Erich Zimmer, der
Mann oder wie man will das „Mädchen für
alles“, zeichnete verantwortlich für die künſtleriſche
Leitung und war gleichzeitig Humoriſt und Anſager.
Er hatte ſich bemüht, die Veranſtaltung von vornherein
auf Niveau zu halten. Ein vortreffliches Enſemble,
vom Mitteldeutſchen Rundfunk, vom Tonfilm und vom
halliſchen Stadttheater, unterſtützte ihn dabei mit Er
ſolg. Erich Zimmer gelang es, mit ſeiner humor
gewürzten geiſtreichen Anſage von vornherein den
Kontakt mit den Zuhörern herzuſtellen und 338 Stun
den das Intereſſe wachzuerhalten. Käthe Nieke
vom Stadttheater Halle als Sopraniſtin und Erich
Pagner, der Tenor der Miragg, brachten beliebte
und begeiſtert aufgenommene Melodien, auch als
Huette, und konnten reichen Beifall erzielen Richard
Alvari zeigte ſeine Künſte auf der ſingenden Säge.
Beſonders konnte dann aber JIke Schellenberg,
Balletmeiſterin vom halliſchen Stadttheater, mit ihrer
Vallettgruppe die Anweſenden in ihren Bann ziehen
und ergänzte ſo vorteilhaft die Genüſſe des Gehörs.
Haneben ſahen wir die änzerin Peggi
Goblin in Tanzſzenen, die von hoher künſtleriſcher
Begabung zeugten. Beſonders ihre „Groteske“ war
ganz vorzüglich. Elſfe Elſter und Gerdi Dellihr ofen offen geſagt das, was die örer
wohl an dieſem Abend mehr hören wollten: ſchingsGſe en war es bedauert, daß gerade die

charmante Elſe Elſter, ganz natürlich und ungezwun
nur einmal auftrat. Hand aufs Herz Man hatte
am Schluß noch einmal erwartet und war ein

wenig enttäuſcht, als dieſe Hoffnung ſich nicht erfüllte
Beſonders ihre neuen Tonfilmſchlager wurden ehrlich
begeiſtert aufgenommen. Dafür freute man ſich über
die vom Rundfunk aus beſtens bekannte Gerdi Dell
wihk um ſo mehr, als ſie als Abſchluß noch einmal
ihren köſtlichen Humor in Liedern zur Laute ſchießen
lleß. Natürlich durfte ihre Parodie auf „Grün iſt die
Heide, nicht fehlen. Das war Gerdi, wie wir ſie
kennen und wie die, die ſie noch nicht kannten, ſie ſich
vorgeſtellt haben! Doch was wäre der Abend geweſen

ohne das Mitteldeutſche Symphonteorcheſter, das unter der Leitung von Fritz Zſchie
ſing unermüdlich und mit voller Hingabe wirkte!
Immer, ſowohl in der Unterhaltungsmuſik als auch

lancdkreis Merseburg

von neuem ein und folgten bald.Bereiche des I herrſcht in Süddeutſchland und
Frankreich heiteres Wetter. Vor Jrland bildet ſich ein
neues Tief aus, das zum Wochenende Fortdauer des
unbeſtändigen Wetters bedingt, wenn auch die Nieder
ſchlagsneigung nicht ganz ſo groß ſein wird wie in
den letzten Tagen.

Ausſichten: Forkdauer der unruhigen Witke
rung, Temperatur und Bewölkung ſchnell wechſelnd.
Zeitweiſe Riederſchlag.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

in der Begleitung war es der Situation gewachſen.
Es waren wirklich 28 „prächtige Kerle“, wie ſie Erich
Zimmer hen hatte, und allen voran der Teddy
bär“, Fri auch wiederholt am Flügel
die Chanſons und Tänze meiſterhaft begleitete.

Und daß das Orcheſter auch eine fabelhafte Tanz

mung, zumal auch jetzt noch die Künſtler „inoffiziell“
für den nötigen Schwung ſorgten. Allen voran natür

Jahresrückblick der NSKOV.
X Leuna.

verſorgung hatte ihre Mitglieder zu reshauptver
ſammlung im „Heiteren Blick“ eingeladen. Pg. Turm
eröffnete die Verſammlung und verlas die Botſchaft
des Pg. Oberlindober. Zu Ehren der Gefallenen er
hoben ſich die Kameraden von den Plätzen, während
t das Lied vom guten Kameraden erklang.
v e S an Wege die forteitende Entwicklung der Kriegsopferverſorgung vorAugen geführt. Der nationalſozialiſtiſche Geiſt ver

mochte die einzelnen Organiſationen Kriegs
beſchädigten zuſammenzufaſſen und unter einheitlicher
Führung in den Dienſt des Staates zu ſtellen. Jm
März 1933 wies die Ortsgruppe 33 Mitglieder auf.

te ſind es dagegen 109 Mitglieder aus allen
reiſen der Einwohnerſchaft. Kamerad Forſthoff

(Göhlitzſch) erſtattete ſodann den Kaſſenbericht, der
einen rblick über die Finanzlage der Ortsgruppe

b. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegen
eiten ſprach Bezirksobmann Wagner über die Be

deutung der NSKOV. und das neue Verſorgungs
geſetz. Er betonte, daß das neue Geſetz in der Ehre
des deutſchen Soldaten verankert ſei und den Kriegs
opfern endlich den Dank des Vaterlandes zolle. Der
Redner ſtreifte hierbei die geſetzlichen Beſtimmungen,
die das Leben der Kriegsopfer weſentlich erleichtern.
Starker Beifall lohnte die Ausführungen des Redners,
denen ſich das HorſtWeſſel-Lied als Abſchluß der
Jahreshauptverſammlung anſchloß.

Miſſionsſpende.
Schkopau. Von einem Gemeindemitglied wurden

dem Pfarrer 10 RM. für die Miſſion übergeben
NSDAP.- Verſammlung

z Bad Lauchſtädk. Die Ortsgruppe der NSDAP.
delk im „SternSaale“ einen Sprechabend ab. Pg.
Otto Mahrholdt ſprach über das Thema „Frei
zeitgeſtalktung im e e er Eine der

ie die eigeitgeſtaldes Arbeiters übernommen haben, ſei das e
Gemeinſchaftswerk „Kraft durch Freude“. Der
Redner ging hierbei beſonders auf die ſegenbringenden
Aufgaben des Werkes „Kraft durch Freude ein Pg.
rich Lauterbach veranſchaulichte hierauf die
Tätigkeit auf der NS.Führerſchule in Lobeda.

80. Geburkskag.
Bad Lauchſtädkt. Das 80. Lebensjahr vollendet

heute die Witwe Amalie Hentſchel. Die Jubilarin
iſt eine der älteſten Einwohnerinnen unſeres Ortes

ieren!

Von einem Milchwagen überfahren.
S Schaffkädk. Als am Freitagmorgen ein Milch

wagen die Straße paſſierte, ſtiegen einige Jungen

Feſerliche Eröffnung der Anerbengerſchte
in Bad Lauchſtädt und Schkeuditz.

Am Frei wurde die Eröffnungsſitzung desLaſtet e e e in ußerſt
fierlichem Rahmen vorgenommen. Unter den Ehren
gäſten befanden ſich Kreisleiter Olkeſch, der ſtell
vertretende Kreisbauernführer Schumann, Rektor
Jlick, Bürgermeiſter Krafft, Schafſtädt, Orts
e wirr Walter Cotte und Sturmführer Fritz

e.
mntsgerichtsrat lättner ſprach Begrüßungs-porte und ging n die Bedeutung des Erbhofvechts

an. Der Redner griff zurück auf die germaniſche Ur
zeit wo der Grund und Boden Stammeseigentum war.
e e der Jahrhunderte brachte es mit ſich,
Städte angewieſen war.

in den ſpäteren Jahrzehnten machte das liberalinee Alle Fragen, die das Geſetz aufwirft,

führung des Geſetzes übertra
gen.e Anſchug here ſprach Kreisleiter e eher

rſe Das r ſei eine der größten
ten des Führers ſeit der Machtübernahme.

Die Bedeutung liege darin, daß der Bauer endlich
wieder mit ſeiner Scholle verankert werde.

h Jührer habe hierdurch dem Bauer wieder dieſen
hrentitel verliehen. Der ſtellvertretende Kreisbauern
ihrer Schumann wies auf die Pflicht des Bauern

das Geſetz im nationalſoßialiſtiſchen Geiſte zu erlen. Der i liche Akt fand im HorſtWeſſelLied
en a Ausklang. Das Gericht trat nunmehr zu ſeiner

ſten Sitzung zuſammen.

Jn Schkeuditzfand in Anweſenheit der Vertveter der SA., der Be
öden und der Rechtsanwälte ſowie Kreisleiters

liegen. Der Wagenr ſo daß dieſer an einem Sein erhebliche Ver

etzungen davontrug. Der Kutſcher, der die „Paſſa
giere“ nicht bemerkt hatte, iſt an dem Unfall ſchuldlos.

Brückenſperrung.

8 Holleben. Um einer W der Kirchbrücke
vorzubeugen, iſt das Befahren dieſer Brücke mit Laſten
über 4 Tonnen Geaſmtgewicht verboten.

Skraßenſperrung.
S Paſſendorf. Die Teichſtraße iſt für den Durch

gangsverkehr für Laſtwagen aller Art geſperrt. Für
den Ortsverkehr in dieſer Straße werden nur Laſt
wagen mit einem Höchſtgewicht von 5,5 Tonnen zu
gelaſſen. Die Fahrzeuge dürfen dieſe Straße nicht in
einer höheren Geſchwindigkeit als 10 Kilometer pro
Stunde paſſieren.

Stiftungen.
8 Wörmlitz Böllberg. Die Witwe Anna Klara

Hartick, die am 16. Januar ihre Augen ſchloß, hat
der Kirchengemeinde den Betrag von 1000 RM. ver
macht. Das Legat wird ihren Namen tragen und in
der kirchlichen Heimatgeſchichte ihren Namen weiter

O lIeſch, Bürgermeiſters Herrmann, Ortsgruppenuns a und eines Vertreters des Kreisbauern

führers am Donnerstag im Sitzungsſaal des Amts
gerichts die Eröffnung des Anerbengerichts ſtatt. Auch
von den umliegenden chaften waren zahlreiche
Bauern erſchienen, um dem feierlichen Akt beizuwohnen.

Amtsgevichtsvat Kluge ſprach in längeren Aus
ührungen über die Erhaltung des deutſchen Bauerna Er ließ das wechſelvolle Geſchehen der Jahre

und Jahrzehnte der Vergangenheit im Geiſte vorüber
ziehen. Die Geſchichte ſei die Lehrmeiſterin des deutſchen

olkes. Was vergangen ſei, kehre nicht wieder, doch
das Neugeſ ne müſſe in der Vergangenheit wurzeln.

Als Grundlage für das Weiterbeſtehen unſeres
Volkes habe Adolf Hitler einen geſunden Bauernſtand
erkannt. Reichsbauernführer Darré prägte das Wort:
„Bauer ſein, heißt frei ſein.“ Durch das
Erbhofgeſetz ſei einer der Programmpunkte der
NSDAP. verwirklicht. Der Redner ging dann näher
auf die Aufgaben des Anerbengevichts ein.

Er vereidigte hierauf die 6 Anerbenrichter Ohme
(Schkeuditzy, Asmus (Zſchöchergen), Mittag
(Beuditz), Burkhardt (Rübſen), Munkelt
(Göhren) und Schönbrodt (Kötzſchlitz).
isleiter Oll e (Merſeburg) betonte, daß dase Volk en den Quellen ſeines Volkstums

zurückgeführt werde. Der Bauer übernehme heute eine
gegenüber dem deutſchen Volke

Die Anerbenrichter aber müſſen in Erfüllung ihrer
Pflicht ſich die Worte des Führers zu eigen machen.
Wir kämpfen nicht für uns nicht für eine Partei, nicht
für einen Staat, wir kämpfen nur für unſer Volk, für

Deutſchland. e eAls Vertreter des Kreisbauernführers würdigte
Kreisfachberater Arno Schumann die Eröffnung des
Anerbengerichts. Er ermahnte die Anerbenrichter, ihre
Entſcheidungen ſo zu treffen daß ein kräftiger Bauern
ſtand ſich dem deutſchen Volk

Die r. H

leben laſſen. Für den Kronleuchter zum isder Gefallenen, der in der Wörmlitzer e
gebracht werden wird, ſind neben den bisherigen Be
trägen von 100 und 10 RM. weitere 14 vom
Vaterländiſchen Frauenverein geſtiftet worden.

25jähriges Ehejubiläum.
s Burgliebenau. Der Straßenwärter Paul Ablaß

und Frau Anna geb. Freiberg feiert am Sonntag das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Den langfährigen Leſern
unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

In den Ruheſtand gekreken.
s Altſcherbitz. Der Anſtaltspfarrer Herrmann

tritt, da er die Altersgrenze erreicht hat, in den wohl
verdienten Ruheſtand. Die Anſtaltsgemeinde, die
Pfarrerſchaft des Kirchenkreiſes Schkeuditz und die
große Schar ſeiner Freunde ſehen mit höchſtem Be
dauern den in langfähriger Treue bewährten Freund
und Seelſorger ſcheiden, der mit ſeiner Familie in
Leipzig ſeinen Ruheſitz zu nehmen gedenkt

Schwerer Motorradunfall.
Zwei Verletzke.

s Schkeuditz. Am Donnerskagnachmiktag ſtieß
in der Halliſchen Straße ein Motkorradfahrer mit So
zius in voller Geſchwindigkeit mit einem Kraftwagen
zuſammen. Der Motkorradfahrer wollte den Liefer
wagen überholen, doch bog dieſer in dieſem Augenblick

in die Agnesſtraße ein. Der Führer des Mokorrades,
Reinhold B., erlitt neben einem Anterſchenkelbruch und
Kopfverletzungen eine ſchwere Gehirnerſchükterung.
Sein Beifahrer, der Bäcker Walter M., wurde eben
falls gegen den Lieferwagen geſchleuderk. Er krug
eine Gehirnerſchütkerung und einen Anterſchenkelbruch
davon. Die Verunglückten wurden mit dem Rettungs
wagen der Feuerwehr in das Krankenhaus St. Georg
gebracht.

Tagung des Gemeinderaks.
S Schkeuditz. Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters

errman hielt der Gemeinderat eine kurze Sitzung
ab. Nach der Verabſchiedung einer Ortsſatzung, in
der die Zahl der Beigeordneten auf ſechs
feſtgelegt wurde, ſtimmten die Ratsherren der Bei
trittserklärung der Schtadt Schkeuditz zur Waſſer
genoſſenſchaft in der Elſter-Luppe-Aue zu. Die Ent
ſcheidung über den neuen Baufluchtlinienphan für die
Nordſeite des Adolf-Hitler-Platzes wurde nach ein
gehender Beſprechung zurückgeſtellt

Mit 80 Jahren auf der Landſtraße.
S Schkeuditz. Ein 80 Jahre alter weißbärtiger

Landſtreicher iſt vom Amtsgericht in Schkeuditz wegen
Bettelns und Landſtreichens zu vier Wochen Haft ver
urteilt. Das iſt ſeine 67. Strafe. Die Überweiſung in
ein Arbeitshaus wurde angeordnet. Der Greis gab
auf Befragen durch den Richter an, gearbeitet habe
er in ſeinem Leben immer nur, wenn er im Gefängnis
geweſen ſei; eine Heimat habe er nicht; er habe das
Heimatrecht verloren, und als er nach ſeinem Geburts
ort gekommen ſei, habe man ihm nur eine Suppen
marke in die Hand gedrückt und ihn ſchleunigſt wieder
abgeſchoben. Er habe auch keinen Wohnſitz, ſeine Heimat
ſei die Landſtraße.

Aus dem Geiſeltal,

Der Kampf um Hſterreich.
Mücheln. In zwei machtvollen Kundgebungen

in Mücheln und Möckerling, zu denen ſich etwa 1000
Volksgenoſſen eingefunden hatten, wurde von einem
mit den öſterreichiſchen Verhältniſſen vertrauten
Redner über den Kampf in Hſterreich geſprochen. Pg.
Cohrs ſchilderte in den Kundgebungen den Kampf
der NSDAP. um die Macht in Hſterreich. Der helden
mütige Kampf dieſer Volksgenoſſen kam beſonders in
den Worten zum Ausdruck:

„Hſterreich will keinen Dollfuß, keine Habs
burger Monarchie, ſondern nur einen Führer und
das iſt Adolf Hitkler.“

Es ſei verſtändlich, daß die Regierung Dollfuß
keine Neuwahlen ausſchreibe, denn auch ſie wiſſe, daß
etwa 60 Prozent aller Wahlberechtigten ſich für den
Führer Adolf Hitler ausſprechen würden.

In öHſterreich könne die Uniform verboken
werden, aber die Uberzeugung nicht, denn dieſe
wachſe von Tag zu Tag in ſtärkerem Maße.

Sſterreich ſehne den Tag herbei, an dem es ſagen
könne: „Hier, Adolf Hitler, haſt du deine Heimat
wieder.“ Toſender Beifall lohnte in beiden Verſamm-
lungen die hinreißenden Ausführungen des Redners.

Großer Erfolg der Einkopfſammlung.
S Krumpa. Einen ſehr guten Erfolg wies die

Sammlung am Eintopfſonntag, die von der SA.
Reſerve II durchgeführt wurde, auf. Es konnte ein
Höchſtbetrag von 139,70 RM. geſammelt werden.

Die Kampagne der Zuckerfabrik.
Mücheln Bei der außerordentlichen General

verſammlung der Zuckerfabrik Stöbnitz im „Schützen
haus“ wurde ein eingehender Bericht über den Ver
lauf der letzten Kampagne gegeben. Die Aktionäre
erfuhren hierbei, daß ſich die im Vorjahre geſchaffenen
Neuerungen äußerſt vorteilhaft bewährt haben. Be
ſonders das Zucker lager mit ſeiner modernen
Stapeleinrichtung wirkte ſich ſehr günſtig in
der Produktion aus. Für die kommende Kampagne
iſt der Rübenanbau abermals erhöhtworden. So dürfen die Landwirte 100 Prozent des
Rübengrundkontingentes anbauen. Jm Anſchluß an
die Generalverſammlung gelangten zwei Werbefilme
zur Aufführung.

Unfall auf dem Abraum.
Mücheln. Beim Verladen von Halzſtämmen zog

ſich der Lokomotivführer Hermann Ulrich im Abraum
betrieb der Grube „Eliſe II“ eine ſchwere
Quetſchung der Lunge und des Rückens
zu. Der herbeigerufene Arzt ordnete die ſofortige
Uberführung in das Krankenhaus Bergmannstroſt an.

Rund um Querfurt.
Beim Rodeln verunglückt.

Wernsdorf. Der fünfjährige Sohn des Geſchirrh es Hermann Sch. von hier ſtürzte beim Rodeln

mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter. Das Kind
mußte zum Arzt gebracht werden, der eine Gehirn
erſchütterung feſtſtellte.

Der Ekak der Stadt Querfurt.

O Querfurk. Der er des Haushaltsplanes
für das Rechnungsjahr 1934 ſchließt mit einer Ein
nahme und Ausgabe von 578 600 RM. ab. Die
einzelnen Poſten konnten durchweg ausgeglichen
werden. An Steuerzuſchlägen ſind vorgeſehen zur
Grundvermögensſteuer 290 Prozent vom bebauten Be
ſitz, 260 Prozent vom unbebauten Beſitz, 500 Prozent

Gewerbeertragsſteuer, 1000 Prozent zur Gewerbepitatſtener und 500 Prozent zur Bürgerſteuer. Der

Etat zeigt, daß die Finanzlage der Stadt durchaus
r Verfü ſtellenkönne. Das HorſtWeſſelLied bildete den Abſchluß der

Eröffnungsfeier.

Flughafen Halle Leipzig im Jahre 1933.
S Schkeuditz. Der nationale Umbruch hat mit der

allgemeinen wirtſchaftlichen Erhebung ganz beſonders
auch der Luftfahrt einen Aufſchwung gebracht. Nach
dem zunächſt die Luftverkehrsgeſellſchaft der Provinz
Sachſen den Luftverkehr, der den Flughafen Halle
Leipzig berührt, inſofern wirtſchaftlicher geſtaltete, als
ſie die Vereinigung der wenig ertragreichen Strecken
Halle Magdeburg- Hamburg mit dem Teilſtück Halle
Hannover--Bremen der von Prag Chemnitz kommen
den ſogenannten BaumwollLinie veranlaßte, erfuhren
die anderen beſonders ſtark ausgenutzten Verbindungen,
vor allem die Linien Berlin Halle München und
Berlin Halle Stuttgart Zürich Genf eine Verdich
tung durch den Einſatz großer Flugzeugtypen.

Unker den großen Häfen Deutſchlands hat e
geh hege Halle Leipzig in der vorderen Keihe
gehalten.

Erfreulich iſt, daß auch der Güteraustauſch eine auf
teigende Kurve zeigt, zumal die Lufthandelsbilanz von

itteldeutſchland eine ſtark aktive iſt. Die hauptſäch
lichſten Verſandorte im Jnland ſind Berlin, Nürnberg,Köln, München; die Hauptverſandländer Franttei
Belgien, Spanien, England und die Tſchechoſlowakei,
während von den Bezugsſtädten Berlin, Nürnberg,Köln und den Bezugsländern die Niederlande, Enge
und Frankreich an der Spitze ſtehen. Hauptreiſeziele
der Fluggäſte waren Berlin, Köln, Frankfurt, München
im Jnland und Zürich, Paris, Karlsbad im Ausland.

Kriegsopferſchulung.
8 Lützen. Die Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſor

gung hatte die Kriegsopfer von Lützen u. Umg. zu
einer Mitgliederverſammlung bzw. einem Schulungs
abend nach dem Gaſthofe zum „Goldenen Adler“ in
Lützen eingeladen. Ortsgruppenleiter Ko eröffnete
die Verſammlung und begrüßte die zahlreich er
ſchienenen Mitglieder und den von Merſeburg er
ſchienenen Kreisobmann Seifert. Nach einem
Totengedenken und einigen geſchäftlichen Mitteilungen
erteilte er Pg. Seifert das Wort zu ſeinem für dieſen
Abend zugeſchnittenen lungsreferat. Der Refe
rent verſtand es, die Mitglieder mit dem Gedankengut
des Nationalſozialismus vertraut zu machen. Den
Ausführungen folgten einige Beratungen über Ver
ſorgungsangelegenheiten, und mit einem dreifachen
Sieg Heil wurde die Verſammlung vom Ortsgruppen
obmann geſchloſſen.

8 Hohenlohe er tattftnlohe. Die wöchentlich dreimal ſtattfindende
Milchverteilung an die Schulkinder erfreut ſich eines
regen Zuſpruchs. Jn die Bezahlung der Milch, die
koſtenlos an Bedürftige verabreicht wird, haben ſich
ſehr bereitwillig die NSeFrauenſchaft, der Bund
Königin Luiſe und die Evangeliſche Frauenhilfe geteilt.

Abmonkierung der Grubenbahn.
8 Röcken. Bereits ſeit mehreren Jahren ſtnd im

Bahnhof unbrauchbare Grubenwaggons abgeſtellt.
Jm Auftrage des Werks ſind gegenwärtig mehrere
Arbeiter mit der Abmontierung der außer Dienſt ge
ſtellten Wagen beſchäftigt. Durch autogenes
Schweißverfahren werden die Eiſenteile entfernt und
verſchrottet. Das Holz wird an die Einwohner gegen
geringes Entgelt vergeben. Auch die noch brauch
e Teile der Lokomotiven werden zerteilt und
ve n.

Kameradſchaftsabend mit Prüfungskonzert.
O Querfurt. Am Donnerstagabend hielt der Stahl

helm im Hotel „Schwarzer Bär“ einen Kameradſchafts
abend ab. Gleichzeitig war mit dieſem Kameradſchafts

abend ein Prüfungskonzert der Stahl-helmkapelle Vierdörfer verbunden, die von dem
Muſikfachberater des Landesverbandes Mitteldeutſch
land Muſikdirektor Kott aus Naumburg vorge
nommen wurde. Reicher Beifall wurde den wackeren
Stahlhelmmuſikern und ihrem Leiter Bode zuteil.
Bezirksgruppenführer Hennicker, Querfurt, Kreis
inſpekteur Loewe, Naumburg, und SturmführerKöirchner ſprachen zu den dem len Kameraden.

Ausbau des Rathauſes.
O Huerfurk. Mit den auf dem großen Saale des

Rathauſes vorgeſehenen Ausbauarbeiten zur Unter
bringung der Volksbücherei, des Bureaus der Städte
feuerſogietät und eines Werkraumes für die Stadt
ſchule iſt in dieſen Tagen begonnen worden. Die
Arbeiten ſind dem Baugeſchäft Koch zur Ausführung
übertragen worden.

Ehrenvolle Berufung.
O Roßleben. Studienaſſeſſor Kellner und die

Lehrerin Frl. Spieker haben eine Berufung an
die Deutſche Oberrealſchule in Windhuk in Deutſch
Südweſtafrika erhalten. Beide haben die Berufung an
genommen und die Reiſe nach der ehemaligen deut
ſchen Kolonie bereits angetreten. Sie ſind auf eine
vorläufige Verpflichtung von 5 Jahren eingegangen

Aus dem Unſtruttal.
Die älkeſte Einwohnerin geſtorben.

O v Die älteſte Einwohnerin unſerer
Gemeinde, Frau Emilie Grober geb. Kirſten, ver
ſchied am Donnerstag im 95. Lebensjahre Ein
großer Kreis von Kindern, Enkeln und Urenkeln be
trauern die Heimgegangene.

Mit dem Mokorrad gegen einen Baum.
O. Balgſtädk. Auf der Straße zwiſchen Freyburg

und Balgſtädt verunglückte ein Motorradfahrer. Er
verlor anſcheinend die Gewalt über ſein Fahrzeug
und fuhr gegen einen an der Straße ſtehenden Baum.
Der Motorradfahrer erlitt einen Bruch des rechten
wart und auch das Fahrzeug wurde erheblich be

ädigt.

Naumburg und Umgebung.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65-68, Molkereibutter 78—80, Eier 10-—11,

Kiſteneier 8—-9; Matz 20—-25, Landkäſe 5--10, Apfel
10——25, Apfelſinen 15——25, Birnen 15—20, Mandarinen
25, Wein 60, Quitten 15, Tomaten 50, Haſelnüſſe 40
bis 45, Walnüſſe 40, Zitronen 4—-5, Bananen 35,
Zwiebeln 8—10, Knoblauchzwiebeln 2 Stck. 15, Weiß-
kohl 2 Pfd. 25, Schwarzwurzel 35, Rotkohl 1 Pfd. 15,
Pflaumenmus 35, Blumenkohl 20--40, Roſenkohl 20
bis 25, Teltower Rübchen 25—28, Wirſing 2 Pfd. 25,
Sauerkraut 2 Pfd. 25, Spinat 20—-25, Mangold 15,
Champignons 180, Sellerie 5--10, Kohlrüben 8——10,
rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren 10, Rettiche 5-—-10,
Meerrettich 1 Stck. 20, Porree 3 Stck. 10, Kohlrabi
1 Stck. 6, Rapünzchen Pfd. 25, Rhabarber 1 Pfd. 35
bis 40, Schnittlauch 2 Bd 15, Endivien 1 Pfd. 20--25,
Kartoffeln: Zentner 300, 10 Pfd. 35, Salatkartoffeln
3 Pfd. 20, Seelachs 35, Kabeljau 35, Stinte 30, Rot
barſch 38, Schellfiſch 55--60, Katfiſch 40, Aal 160,
Karpfen 80--85, Braſſen 55, Schleie 155, Weißfiſche 40,
Filet 60, grüne Heringe 20—-25 Salzheringe 1 Stck. 6
bis 10, Schweinefleiſch 80—-90, Rindfleiſch 80—90,
Hammelfleiſch 85--90, Kalbfleiſch 90-—-100 Bockfleiſch
65—-70, Hauskaninchen 1 Pfd. 50, Wildkaninchen
Stck. 100--130, Tauben, Paar 95--100, Faſanen
Stck. 180--220, Enten 75, Hähnchen Pfd. 50, Hühner
Pfd. 50, Gänſe 75--80, Reh 100—110, Wildſchwein 110,

geſund iſt. Haſe: im Fell 50, ausgeſchlachtet 90, Haſenklein 35 Pf.
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Rr. 35. Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken.) Sonnabend, den 10. Februar 1934. Nr. d

Merſeburg und Umgegend

müffet ihr meiden;
was euch das Jnn're ſtörtk,
dürft ihr nicht leiden.

Goethe.

Ein tapferer Soldat
iſt ſeines Lohnes wert! So auch der Glücksmann, der
wie ein tapferer Soldat in ſeinem grauen wehenden
„Feldzugsmantel“ ſeinen Platz auf der Straße be
r Wie freundlich grüßt er die Vorübergehenden,
wie t er ſie mit munteren Scherzworten zum Kaufder braunen Winterhilfs-Losbriefe, e er enlee

Niemand ſollte an dieſem tapferen Soldaten ge
dankenlos vorübergehen! Bei Schnee, Kälte, Wind und
Regen hält er beharrlich und unverdroſſen dieſen einzig
artt deutſchen Winberkrieg aus.

r lä elt uns immer zu: Kauft Loſe für das
interhilfswerk! 50 Rpf. das Stück. Sofort

Hauptgewinn 5000 RM.
auf Gewinn der Prämie

e w re findet Ken Verſtatt. u in jedem Losbrief das ſchenk von
n A

e zul Denn dieſe Losbriefe helfen
rmſten in Deutſchland durch di

befeſtigen

Soldat m

d n nete d smit Kauf brauner r ie ihm und dir
e zum Wohle dienen.

c

Perſonalien.
Von der Regierung.

Regierungspraktikant Wuttig hat vor ders beim derr Berlin
e e Prüfung ittler Se tanden. 92 m blatt

ter Markhoff iſt zum einjähr Prokes t für den mi ürodienſe n. für mittleren Bü t
ſtmeiſter Wach ter in Mottgers iſt diober rtterſelte in Elſterwerda verliehen ehe e

rn e e Tee e Banſe Herzberg, iſt zum
Apr in r Dienſte t kfurt a. d. Oder verſetzt h denß hat ba Frea

r Otto in Eisleben tritt
am 1. il 1934 in den Ruheſtand.

Die Meiſterpräfung
vor der Prüfun iſſion der Handwerkskammer
Halle beſtanden der ſſer Karl Kraiger, Merſe
burg, und der Schloſſer Rudolf Rückert, Leung.
Wir gratulieren den jungen Meiſtern!

x

Max Berhold
Ein alter Merſeburger, der jüngſt noch unſere Leſermit Erinnerungen an e von e e

hat in Max Berhold die Augen für immer ge
ſchloſſen. Max Berhold führte der Lebensweg nach
ſonniger Kindheit in Merſeburg in die Ferne. Er war
Buchdrucker von Beruf und war längere Zeit in Zürich
tätig. Später wohnte er in Hamburg. Stets aber hielt
er durch die Heimatzeitung Verbindung mit der Heimat.
Seit 1926 plagte ihn eine ſchwere Augenkrankheit, die
vor drei Vierteljahren zur Erblindung führte. Er trug
ſein ſchweres Schickſal in Ergebenheit. Ein anderes
tückiſches Leiden, der Magenkrebs, hat ihn am 6. Fe
bruar dahingerafft. Möge dem treuen alten Merſe
burger die Erde leicht ſein!

7

n r feſtgenommen.
m 26. Januar wurde in Breslau ein Kapellmeiſter

Fritz Göbel feſtgenommen, der unker
er ſei Generalmuſikdirektor oder Kapellmeiſter bei der
Staaksoper in Dresden, ſich Kredite verſchaffte und

w. in. Seit April 1932 will G. u. a.
auch die Städte Weißenfels und Merſebur
berührt haben. Es beſteht daher die Möglichkeit, da
G. auf gleiche Weiſe hier kreken iſt.haftete iſt wie folgt veſchriever re
alk, ſchlank, ovales 7 Geſicht, dunkelbraune
Augen, große abſtehende Ohren, krägk ſchwarzen Sl

7 erſehen nge gae und braune Halbſchuhe.
h n men wollen ſich bei der Kriminal

Die Elektrifizierung der Bahnlinie
Nürnberg Halle.

Im vorläufige
Reichsbahngeſellſchaft wird unter den Elektrifizierungs
arbeiten mitgeteilt, daß

(102 Kilometer) u die ſüd
nommen worden iſt. Beides de v ehe

ſind naturgemäß keine
in ſich abgeſchloſſenen Projekte, ſondern Teile eines
großen Planes. Es fehlt nach Durchführung dieſer

noch das Stück Nürnberg-- Halle und weiter
ſelbſtverſtändlich Berlin Halle. Auch für dieſe Strecken
ſind, dem Vernehmen nach, die Projekte ſchon im
Stadium der Vorarbeit. Da jedoch durch die Elektrifi
Zzierung der Strecke große Summen erforderlich
werden, ebenſo wie bei Beſ. r entſprechen
den Zahl von Lokomotiven, iſt vorerſt der Beginndieſer Arbeiten noch nicht Es iſt jebech
zu hoffen, daß dieſe Pläne, die ein ausgezeichnetes
Mittel zur Wirtſchaftsbelebung ſind, bald in das große
Arbeitsbeſ programm der Reichsbahn ein
bezogen werden. 97 Prozent der Auftrags
ſumme verbleibt im Lande; etwa 80 Pro
sent aller Koſten entfallen auf Arbeitslöhne!

„Tag des deutſchen Rundfunks“

am Sonuntag, dem 11. Februar.
Bekanntlich findet am morgigen Sonntag in gan,Deutſchland der „Tag des h Kundin ſam

Überall, in jedem Dorf, in jeder Stadt, wird für den
deutſchen Rundfunk geworben. Die Funkhändlerſchaft
hat 3 n en und bietet überall Funk
ausſtellungen, funkvorführungen und Sternfahrten.
Alles wird morgen im Zeichen des deutſchen Rund
funks ſtehen.

Da dieſer Tag in der Faſchingszeit ſtattfindet, iſtſelbſtverſtändlich das geſamte denen

fröhlich ßUm jedem Volksgenoſſen die Gelegenheit zu geben,
dieſes Rundfunkprogramm anzuhören und die neuen
Rundfunkgeräte vom Volksempfänger aufwärts bisum u r zu hören, veranſtaltet die einzige
La hche rerorganiſation, der Reichsverband

Jm Rahmcn einer Preſſebeſprechung gab Ober
bürgermeiſter Dr. Moſe bach Maßnahmen und Pläne
bekannt, die in Merſeburg zur Arbeitsbeſchaffung dienen.

Auf Anordnung des Oberpräſidenten iſt in jedem
Kreis ob Stadt oder Landkreis ein

Kreisausſchuß zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit

ebildet worden. Jhm gehören für den Stadtkreis
Merſeburg an:

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, Vorſitzender,
Gewerbevat Dr. Poezka,
Kreisleiter Fehraſette
Leiter der Nebenſtelle Merſeburg des Arbeitsamtes

Halle Roßbach,
Stadtrat Dr. Trumpler als Wohlfahrtsdezernent,
Fabrikbeſitzer Robert Dietrich und Fabrikbeſitzer

Paul Wiegand als Vertreter der Jnduſtrie,
Kaufmann Emil Wolff als Vertreter des Einzel

handels,
Schloſſerobermeiſter Pfeiffer als Vertreter des

Handwerks,
Bergdirektor a. D. Bräſel, Kreisobmann fürArbeitsbeſchaffung

Kreisbetriebszellenleiter Ungerer.

Die Maßnahmen
der Merſeburger Wirtſchaft.

Die Vertreter der Jnduſtrie haben die
Aufgabe, ſo viel Erwerbsloſe, wie nur irgend möglich
iſt, in den Merſeburger Betrieben unter
zubringen. Zu dieſem Zweck hat ſeinerzeit beveits
eine Verſammlung ſtattgefunden, über die wir be
richteten. Es mußte aber feſtgeſtellt werden, daß unſere

imiſchen Unternehmungen nicht die Maſſen aufnehmen
önnen, die ſeinerzeit vom Ammoniakwerk Merſeburg

wer wurden im guten Glauben, ſie auf die Dauer
im zu äftigen. Der An wird dahergemeinſam mit Arbeitsamt den Verſuch unter
nehmen,

das Ammoniakwerk zu bewegen, nach Möglichkeit
Arbeitsloſe aus Merſeburg, Leung und Dürrenberg
zu beſchäftigen,

da dieſe Orte den ſtärkſten Zuzug gehabt haben. Das
Ammoniakwerk hat in dieſer Hinſicht ſich bereits ent

ommend gegzeigt, auch hat dieſe Rückſichtnahme
ihre Grenze, wenn es ſich um Facharbeiter handelt, die
eben nur von weiterher zu bekommen ſind und die zum
Teil bereits jetzt in Halle angefordert worden ſind.

Maßnahmen, durch Arbeitszeitbeſchrän
kung zu ſtärkeren Einſtellungen zu kommen, haben
allerdings ihre Grenzen. Manche Betriebe können ſolche
Anderungen nicht vertragen, auch darf das Einkommen
der Beſchäftigten nicht an die Grenze herankommen, die
Erwerbsloſen als Unterſtützung gezahlt wird. Jn
nächſter Zeit werden die Leiter der Betriebe gemeinſam
mit Fabrikbeſitzer Dietrich und dem Betviebszellen
obmann feſtſtellen, in welchen Betrieben Arbeitszeit
verkürzungen oder andere Maßnahmen, die zur Ver
mehrung der Belegſchaft dienen können, möglich ſind.
Eine weitere Frage wird ſtark erörtert, nämlich,

inwieweit einſt ſtillgelegte oder notleidende Merſe
burger Betriebe wieder in Gang gebracht werden
können.

Jm Einzelhandel wird Kaufmann Wolff
verſuchen, auf Neueinſtellunigen hinzuwirken. Allerdings
ſtößt man vielfach auf die Auffaſſung, daß die Belebung
des Geſchäfts, wie ſie zu Weihnachten ſo erfreulich in

deutſcher Rundfunkteilnehmer, gemeinſam mit den
W lerorganiſationen überall dort, wo Kreisgruppen
eſtehen, Gemeinſchaftsdarbietungen.

So findet für Halle und den Saalkreis z. B. im
„Reichshof“, Burgſtraße, eine Funkausſtellung
tatt, verbunden mit Vilmvorführüngen, einem Gemein
en des Faſchingsprogrammes und einer
bertvagung des bunten Faſchingsprogramms auf den

Rundfunk.
Das Programm beginnt im Reichshof“ früh 10 Uhr

mit der Eröffnung der Ausſtellung. Um 15 Uhr be
innt der Gemeinſchaftsempfang mittels GroßlautPreherantagen im großen Saal. Zwiſchen dem Rund

funkprogramm treten
Künſtler vom RDR.-Künſtlerdienſt und vom Stadt

theater Halle

auf. Die Anſage leitet unſer halliſcher Rundfunk
Anſager Erich Zimmer. Dieſe Veranſtaltung dauert
bis nachts 2 Uhr.

23.55 Uhr beteiligt ſich Halle an der Rundfunk
Ringſen „Wir machen unſeren Dreck alleene“, in
der Erich Zimmer, Anton Jmkamp, Käthe Nieke, der
halliſche Funkchor, der Kapellmeiſter Zſchieſing, der
Tenor Erich Wagner uſw. ſowie das ganze anweſende
Puhlikum mitwirken.

muß helfen.
Erſcheinung trat, nur vorübergehend ſei, demgegenüber
muß doch die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß ſich
die Wirtſchaftsbelebung auch beim Einzelhandel aus
wirken muß.

Obermeiſter Pfeiffer führt die Verhandlungen
mit den Handwerksbetrieben. Es kann dabei
geſagt werden, daß unſer Handwerk auf Grund der
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen (Reichszuſchuß und Zins
verbilligung) zur Zeit im Durchſchnitt gut rer
iſt. Auch kann als erfreuliche Erſcheinung feſtgeſtellt
werden, daß das Ammoniakwerk Merſeburg neben der
Vermehrung ſeiner wg größere Aufträge an das
Merſeburger Handwerk r en hat. Die Klagen über
n ſind in Merſeburg verſtummt, ſo daß
auf dieſem Gebiete kaum etwas zu unternehmen
ſein wird.

Neben dieſen Verſuchen, der Arbeitsloſigkeit zu Leibe
zu rücken, ſind

große ſtädtiſche Arbeitsbeſchaffungspläne
T. bereits durchgeführt, z. T. harren ſie noch der Erebigung Sie ſeien im folgenden wiedergegeben:

Aus dem Papen- Programm 314 000 RM.
für die Enteiſenungsanlage im Waſſerwerk

r RM.) und r die Ein deichung des
utes Werder (114 000 RM.). Dieſe Mittel ſind

im weſentlichen verbaut.
Aus dem Reinhardk- Programm 513 200 RM.

Davon entfallen 325 769 RM. auf Jnſtandſetzungs
und Ergänzungsarbeiten an ſtädtiſchen Gebäuden,
und zwar

55 000 RM. für Unterhaltungsarbeiten;

88 000 RM. für Einrichtung der Sammel
heizung für die Mittelſchule, die König-Heinrich
Schule und die Turnhalle in der Brauhausſtraße;

8500 RM. die Heizungsanlage in der Turn
halle des Oberlygzeums;

84 000 RM. für den Neubau einer Turn
halle für die Albrecht Dürer-Schule, die
ihren Standort nicht wie bisher ſtets angenommen

an der Düver-Straße, und zwar vorgerückt, wie die
erſte Turnhalle, ſondern ſeitlich an der Thietmarſtraße
finden wird.

90 000 RM. für den Neubau einer Turn
halle für das Reformrealgymnaſium(gegenüber der Schulanſtalt, an der Sedanſtraße).
Ein weiterer Betrag von 157 000 RM. aus dem Rein
hardt- Programm wird für die Erweiterung der
ſtädtiſchen Kanaliſationsanlage weſtlich des
Preußenringes verwandt werden. Dieſe Summe iſt
ſozuſagen werbend angelegt, denn ſie wird verzinſt und
etilgt durch entſprechend höhere Einnahmen aus den
analbenutzungsgebühren.

Der Reſt von 36 200 RM. iſt für den Ausbau
des Dachgeſchoſfſes in der König-Hein
rich- Schule beſtimmt.

Dieſe Arbeiten ſind teilweiſe in Gang gebracht,
teilweiſe ſteht der Beginn unmittelbar bevor.

80 000 RM. für Kleinſtwohnungsbau.
Die Deutſche Bau und Bodenbank hat für die

Errichtung von 40 Behelfswohnungen auf dem Exerzier
platz 40 000 RM. zur Verfügung geſtellt. Die Reſtkoſten
mit 40 000 RM. trägt die Stadt ſelbſt.

150 000 RM. ſind aus der Bauhilfskaſſe
der Skadk Merſeburg

in den letzten Jahren an billigen Jnſtandſetzungshypo-
theken für Altwohnungen ausgegeben worden.
Eine Fortſetzung dieſer Maßnahme bedeutet der Be

Wer einmal tüchtig lachen und den Rundfunk von
ſeiner heiterſten Welle erleben will, der komme, am
Sonntag in den „Reichshof“, Halle, Burgſtraße

Walter Tießler ſpricht im Runkſunk
Montag, 11.220 Uhr, einſchalten!

ſpricht der Landesſtellenleiter Walter Tießler im
Mitteldeutſchen Rundfunk über den

Aufbau des erſten s plages
Deutſchlands

und über die Geſtaltung

der Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft
für nationale Feſtgeſtaltung.

Es iſt das erſtemal in Deutſchland, daß über eine
neue Freilichtbühne und über Thingplätze im Rundfunk
geſprochen wird.

Jeder Volksgenoſſe und beſonders der arbeitende
Volksgenoſſe ſchalte ſich zu dieſer Zeit in den Rund
funk ein.

Den Betrieben wird empfohlen, den Betriebsxund
funkapparat in Tätigkeit zu ſetzen und ihren Betriebs
angehörigen dieſen Vortrag anhören zu laſſen.

Weißenfels und Umgebung
Verkehrsunfall.

Weißenfels. Am Freitag, gegen 17 Uhr, ſtieß
an der Ecke Naumburger-Langendorfer Straße eine
Radfahrerin gegen einen Laſtkraftwagen. Durch den
Sturz wurde die Radfahrerin leicht verletzt. Die
Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Wegeverbeſſerung am Heuweg.
K Weißenfels. Die äußere Tagewerbener Straße

und der Heuweg bieten bei feuchtem Wetter und be
onders nach Tauwetter immer einen vecht troſtloſen
nblick und ſtellenweiſe müſſen die Fußgänger längere

Strecken im Schmutz herumwaten. Es iſt deshalb ſchon
ſeit Jahren der Wunſch nach einer Wegeverbeſſerung
laut geworden der leider oft ungehört verhallte. Jetzt
hat die Stadtverwaltung endlich damit begonnen, die
ungepflaſterten Fußſteige mit Schlacke zu bedecken, ſo

aß wenigſtens einigermaßen erträgliche Verkehrsver

l r Die ß e bauAG. iſterhebli e ie in dem am wen Häuſerblock ſchon im Frühjahr 1988 mee
wege geſchaffen

Die geſtändigen Erpreſſer.
M Weißenfels. Die kürzlich von der Kriminal

polizei feſtgenommenen beiden Erpreſſer, die an eine
ganze Reihe von Geſchäftsleuten in Weißenfels, Halle
und Merſeburg Erpreſſerbriefe ſchrieben, a
Grund des ſtarken Belaſtungsmaterials ein volles
Geſtändnis abgelegt. Sie hatten es vor allen Dingen
auf ſolche Geſchäftsleute abgeſehen, von denen ſie an
nahmen, daß dieſe bei ihren Steuererklärungen un
richtige Angaben g hatten. Dabei ſpielten die
Erpreſſer in raffinierter Weiſe den Wiſſenden, als ob
ihnen von Angeſtellten der betreffenden Firmen
Material zugegangen ſei. Wie verlautet, ſollen die
Erpreſſer ſogar in einigen Fällen Erfolg gehabt haben.
Sie werden demnächſt vor Gericht geſtellt und dürften
mit empfindlichen Freiheitsſtrafen zu vechnen haben.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60—-75, Eier 11--12, Matz 15-—-20, Apfel

8—-20, Birnen 10-—-15, Haſelnüſſe 35, Walnüſſe 30—45,
Zwiebeln 8-10, Weißkohl 8-—-10, Rotkohl 10-—15,
Blumenkohl 30—-40, Roſenkohl 20-—25, Wirſing 2 Pfd.
25, Spinat 10--15, Mangold 12, Sellerie 8——15, Kohl
rüben 2 Pfd. 15, rote Rüben 8——-10, Möhren 2 Pfd. 15,
Rettiche 5——8, Porree 3 Stck. 10, Kohlrabi 5——8, Kar
toffeln 30——35, Ztr. 300-400, Seelachs 25, geräuchert
40, Rotbarſch 30, Aal 150--188 Schleie 135, ine
Heringe 17——19, Schweinefleiſch 80—-120, Ri iſch
75--110, Hammelſleiſch 80-100, Kalbfleiſch 80--120,
Bockfleiſch 60—80, Hauskaninchen 45—50, Wilddanin

chen 100-120, Tauben Paar 90-110, n 100
bis 130, Enten 70--80, Hähnchen 130—-140, Gänſe 80
bis 85, Reh 80-120, Haſe 75--90, im Fell 50, Haſen
klein 30——35 Pf.

Neue NSKOBV.Orksgruppe gegründet.

K. Tagewerben. Jm e „Zum Eichbaum“
fand eine Verſammlung der Hrtsgruppe der NSKOV.
e Ortsgruppenobmänn Quarg ehrte zu Beginn

ie Gefallenen, worauf Kreisobmann Kamerad Wer
chau über die Neuorganiſation der Ortsgruppe
referierte. So wurden 27 Reichardtswerbener Kame
raden als ſelbſtändige der We abgetrennt. Zum
kommiſſariſchen Führer der Ortsgruppe wurde Kamerad Kretzſch mar beſtimmt. en Verſorgungs
geſetz eingehend, zeigte Kamerad chau, wie nach
dem Willen des Führers die Achtung der Kriegsopferwieder ſteigt. Zum Schluß ſprach der Ortsgruppen

führer dem Kreisobmann ſeinen Dank aus, worauf
die Verſammlung mit einem dreifachen Sieg Heil
beendet wurde.

Die NS.-Volkswohlfahrt wirbk.
Markwerben. Der neugegründete Stützpunkt der

NS.Volkswohlfahrt veranſtaltete im Gaſthaus Ritter
eine Werbeverſammlung. Pg. Scholgz, der Leiter

Arbeit der
Am Montag, dem 12. Februar, vormittags 11.20 Uhr,

Der Kampf gegen die Arbeſts/osigkeſt
Die Maßnahmen der Stadtverwaltung im erſten Kampfjahre. Pläne für den nächſten Abſchnitt. Auch die Wirtſchaft

ſchluß des Sparkaſſenvorſtandes, zu gleichen
75 000 RM. zur Verfügung zu ſtellen. Jn dieſer
Frage richtet der Oberbürgermeiſter einen

dringenden Appell an alle Kreiſe der Einwohnee.

ſchaft, die r für ein Driktel dieſerSumme, nämlich 25 000 RM. in kleinen Teſ
beträgen zu übernehmen.

Nach menſchlichem Ermeſſen wird von dieſer Bürgſchaft
nur ſelten Gebrauch gemacht werden. Da evtl. Ausfälle
prozentual umgelegt würden, ſo wären im Höchſtfall
kleine Einbußen zu tragen.
120 000 RM. aus Reichszuſchüſſen für Inſtandſetzung
und Teilung von Wohnhäuſern uſw. ſind bis Jeht
herausgegeben worden, weitere Mittel dürften noch
bereitgeſtellt werden.

Es ſind aber ſehr erhebliche Beträge, die die Stadt
zur Arbeitsbeſchaffung übernommen hat, und es iſt
klar, daß die Verzinſung und Tilgung unſeren Haus
haltsplan außerordentlich ſtark belaſten wird. Wir
kommen damit an die Grenze heran, bis zu der wir
Laſten tragen können. Andererſeits beſteht aber auch
die Hoffnung, daß dieſe Maßnahmen zur Belebung
der Wirtſchaft zu einer Feſtigung der Steuerkraft in
den nächſten Jahren führen werden.

Was die Stadt an Mitteln zur Belebung der Wirt
ſchaft und damit zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
zur ſtellen konnte, iſt geſchehen. Für das
e r werden weitere Projekte vorbereitet, dar
unter die

Erweiterung des Krankenhauſes.
Die Belegung hat in der letzten V zugenommen, und
damit einer dauernden ſtarken Jnanſpruchnahme des
Krankenhauſes aus Stadt und Umgegend zu rechnen
iſt. würden ſich die hier neuinveſtierken Mittel ſelbſt
verzinſen und tilgen. Das würde ſomit eine Arbeite

affung bedeuken, die nicht auf Koſten der Steuer
zahler gehen würde.

Unentſchieden iſt ferner die Frage, ob wir aus
Reichsmitteln

größere Beträge für Straßenbauten
erhalten werden. Jmmerhin iſt Hoffnung vorhanden
daß die angeforderten Mittel bewilligt werden.

Wie aus dem Bericht der Gemeinderatsſitzung
hervorgeht, iſt ferner mit dem Pächter des Gutes
Werder über evtl. Auflöſung des Gutes verhandelt
worden. Das ſind die vorbereitenden Schritte für den

Hafenbau.
Die Arbeiten am Elſter-Saale- Kanal werden im
eitigen Sommer begonnen werden. Da iſt es für
erſeburg nokwendig, ſich auch nach Mitteln für

einen Hafen umzuſehen, auch wenn dieſer zunächſt
nur kleine Ausmaße haben wird.

Jn welcher Form die Trägerſchaft des Hafens geregelt
wird, läßt ſich heute noch nicht ſagen, doch ſind auch
in dieſer Hinſicht Verhandlungen im Gange.

Aber alle dieſe Pläne der öffentlichen Hand dürfen
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß ſie nur den Anfang
einer Belebung der Wirtſchaft darſtellen können. Die
dauernde Beſeitigung der Arbeitsloſigkeſt
wird zum größten Teile der Wirtſchaft ſelbſt
zufallen.

Die Ausſichten für den nächſten großen Kampf
abſchnitt in der Arbeitsſchlacht in unſerer Heimgt ſind
alſo nicht ſchlecht, wenngleich auch die Eigenart Unſerer
Lage immer wieder auf nachdrückliche Hilfe des
Ammoniakwerkes hinweiſt.

des Stützpunktes, gab in ſeiner Begrüßungsanſprache
ſeinem Bedauern über den dürftigen Beſuch Ausdruck
Beſonders vermiſſe man die Kreiſe der Einwohner
ſchaft, die beſtimmt noch im Stande ſind, zu opfern
Der Kreisführer der NS.-Volkswohlfahrt, P
Klacke, ſprach hierauf über die Organiſation und
das Aufgabengebiet der NS.Volkswohlfahrt. Die

NS.Volkswohlfahrt ſtehe unter dem
Motto „Einer für alle, alle für einen“. Die Aus
führungen fanden ihren Lohn in einer großen Anzahl
Beitrittserklärungen.

Deutſcher Soziglismus.
M Wildſchütz. Jn anerkennenswerter Weiſe ſind

die vier Lehrer unſeres Ortes dem Wunſche de
Führers, am Tage der nationalen Erhebung Bedürf
tige zu ſpeiſen, nachgekommen. Jeder von ihnen hat
die Bewirtung von 10 Schulkindern vor
genommen.

Kinderſpiel e Strohdiemen.M Wildſchütz. Ein Strohdiemen des Landwirte
Voigt wurde durch zwei 11jährige Schuljungen, die mit
Streichhölzern ſpielten, in Brand geſteckt. Durch den
Sturmwind wurden die brennenden Garben Hunderte
von Metern weit durch die Luft getragen, ſo daß ein in
der Nähe gelegener zweiter Strohdiemen zeitweiſe eben
falls gefährdet wurde.

Filmabend der NsDAP.
A Teuchern. Die Hrtsgruppe der NSDAP. er

anſtaltete am Mittwoch und Donnerstag zwei ſehl
gut beſuchte Filmabende. Zur Aufführung gelangten
die beiden Filme „Sieg des Glauben s“ und
der Bauernfilm „Blut und Boden“. An den
Aufführungen nahmen die Schüler und Schülerinnen
der höheren Klaſſe geſchloſſen teil.

Der letzte Gang.
M Hohenmölſen. Am Donnerstagnachmittag wurde

der verſtorbene Konrektor Serowy zur letzten Ruhe
beſtattet. Die vege Teilnahme zeigte die Beliebtheit
deven er ſich erfreute. Die Trauerrede hielt Pfarrer
Wehrmann aus Zembſchen. Die Lehrer ſangen
wei Lieder an ſeinem Sarge. Am Grabe ſprachen

ktor Schiemann für das Lehrerkollegium, dem er
24 Jahre angehörte, Bürgermeiſter Matthäs für
die Stadt Ortsgruppenleiter Mroſe für die NSD A.
Lehrer Zentſchel für den Lehrervevein und T
arzt Dr. Horn für den Artillerieverein. Die S
Hapelle beendigte die Feier mit dem Liede des guten
Kameraden.

e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Februar.
Auftriob: 202 Rinder (davon 24 Ochsen, 70 Bub

len, 82 Kühe, 26 Fürsen), 536 Kalper, 176 Sehal
1496 Schweine, zusammen 2404 Tiere. Auberden
von Fleischern selbst zugeführt: 4 Rinder, 44 i
ber, 68 Schafe, 137 Schweine

Heute Heute llerle
Ochses Nähe 2 24-26 Schafe 2do. 21 do. 3 105-23 o.do. 3 do. 4 15 16 do 9do. 4 PFärsen i do. cdo 51 do 2 Schweine 275do G Kkaiber I do 2Bullen 1 29--30 do. 242-44 do. 3 474
do. 226-28 o. 3437-41 dodo. 3 23-25 do. 4 32—35 do 81do. do, 5 25-31 do 6Kähe i 27—29 ISchate Suer u n

Geschäftsgang: Rinder sehblecht, Kälber
Schweine langsam. Oberstand: 48 Rindoer12 Oobsen, 18 Bullen, 18 Kühe, 5 Färsen), 78 gobs

u
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Der bisherige Sta ndort der Kabinen.
Die frühere Heuſchkelſche Badeanſtalt wird zur

Zeit einem vollſtändigen Umbau unterworfen, der zu
einer Umgeſtaltung des ſommerlichen Badelebens in
Merſeburg führen ſoll.

Seit einigen Wochen ſchaffen fleißige Hände, trotz

aller Witterungsunbilden. Gewaltige Erdarbeiten
wurden hier vorgenommen, um eine Terraſſe zu
ſchaffen, auf welcher die Umkleidezellen ſtehen
ſollen, die bisher dicht am Saaleufer ſtanden. Eine
ganze Anzahl neuer Kabinen werden geſchaffen, u. a.
auch ſolche für Vereine und Schulen Weiter nördlich,
vollſtändig abgetrennt, werden die Damenzellen unter

gebracht. Ganz moderne Wechſelzellen, ähn
lich denen im Waldbad Leuna, werden aufgeſtellt. Die
ganze Terraſſe wird im Frühjahr durch Anſäen
einer Raſenfläche in ſaftigem Grün prangen.

Durch das Unterbringen der Umkleideräume auf der
Terraſſe, etwa 75 Meter ſeitlich des Saaleufers, wird
eine große Liegewieſe geſchaffen, die ein
ideales Luftbad darſtellt. Ein Teil davon wird
vollſtändig für Damen abgetrennt, während der größte
Teil als FamilienLuftbad gedacht iſt.

Weiter ſüdlich davon entſteht durch Ausroden von
Bäumen ein ſchöner freier Platz, der für ſpoſt
liche Kampfſpiele gedacht iſt. Hier ſollen Turn
geräte, wie Reck, Barren uſw., ſowie ein Karuſſell für

Ein Teil der Kabinen a uf dem neuen Standort.

S

Photo: Herfurth.

r Photo: Herfurth.

Das Parkbad wir Park Bad
Vergröberung und Verschönerung der Heuschkelschen Saceanstaſt

in ſchöner Luft und Sonne gehörig austollen kann.
Aber auch das Flußbad ſelbſt wird bedeutend

verbeſſert. Die Laufſtege um die Baſſins werden auf
die doppelte Breite, etwa 24 Meter, vergrößert.
Ebenſo wird ein neuer Sprungkturm ge
ſchaffen. Von den Baſſins nach den Umkleidezellen
werden betonierte Wege gebaut.

Durch Anſchaffung von Booten, welche
den Badegäſten leihweiſe zur Verfügung ſtehen. ſoll
der Gondelbetrieb auf der Saale weſentlich
geſteigert werden. Eine große Radioanlage wird auf
geſtellt. Auch die Beleuchtung wird moderniſiert.
Eine ganze Anzahl Schrebergärten konnte bei den
Umbauten erſchloſſen werden.

All dieſe Veränderungen ſchaffen dem bisherigen
Badegelände eine große Ausdehnung. Umfaßte es bis

her etwa 1000 Huadratmeter, ſo werden nun den
Badegäſten etwa 14000 bis 15000 Quadrat
meter idealen Geländes zugänglich gemacht.
Und das alles in einer Art, die wirklich erſtaunlich iſt.
Luft und Sonne, auch viel Schatten unter dem alten
Baumbeſtand, und das Ganze durch den weſtlichen
Abhang vor Witterungsunbilden geſchützt.

Zur Zeit ſieht es noch ziemlich troſtlos aus. lber
all ſind die Erdarbeiten ſowie das Auslichten und

Photo: Herfurth.
Der Platz für ſportliche Spiele und Turngeräte.

Ausroden der Bäume im Gange. Aber es iſt doch
ſchon ein überblick über das künftige Parkbad ge
geben. Ein „Park“Bad im beſten Sinne des Wortes,
das im Sommer, wenn alles grünt und vor allem die
Sonne ihre ſengenden Strahlen ſendet, eine ideale
Erholungsſtätte ſein wird, deren Wert durch die Lage
dicht an der Stadt noch erhöht wird.

Das vor dem Eingang zum Badegelände liegende
Parkbadreſtaurant wird ebenfalls einer durch
greifenden Erneuerung unterzogen. Die Bewirtſchaf
tung wird künftig von den Beſitzern des Parkbades,
Geſchwiſtern Enke, ſelbſt übernommen. Urſprünglich
ſollte auf dem Parkbadgelände ein Pavillon mit
Reſtaurationsbetrieb geſchaffen werden, jedoch mußte
hiervon vorläufig Abſtand genommen werden.

Alles wird auf Maſſenbetrieb ein
gerichtet. Parkplätze für Autos und Fahrräder
werden angelegt.

So wird hier in aller Stille ein Werk geſchaffen,
das der Volksgeſundheit dient, einem Bedürfnis ent
ſpricht und in Merſeburg allſeitig begrüßt werden wird.

Bei den Erdarbeiten wurden eine Anzahl von
Urnenſcherben gefunden, die zum Teil dem
Heimatkundeverein überwieſen wurden.

Was wird aus unſerer Tochter
Die Berufsausſichten der Schülerinnen

höherer Lehranſtalten.
Das Arbeitsamt Halle veranſtaltet z. Z. in

Zuſammenarbeit mit führenden Verbänden der Wirt
ſchaft in Halle Vortragsreihen über die Unterbringung
von e der höheren Schulen. Noch nie
mals war die Frage „was wird aus unſerer Tochter
oder unſerem Sohn“ in ſo vielen Familien auf
geworfen als in dieſen Tagen, die die ſtarke Ein
dämmung des Zuſtroms zu den Hoch
ſchulen brachten. Oſtern 1934 wird an den höheren
Schulen in weitaus ſtärkerem Maße als bisher an den
Klaſſen von Untertertig an ein ſtärkeres Kontingent
von Schülern und Schülerinnen ausſcheiden ſehen, als
das bisher der Fall war. All dieſe Schüler und
Schülerinnen aber ſtehen dadurch zeitiger als ſonſt
vor der Frage der Entſcheidung über die Berufswahl.

Für Freitag abend hatte das Arbeitsamt Halle eine
Einladung an ſämtliche höhere Lehranſtalten für
Mädchen im Bezirk des Arbeitsamts Halle verſandt,
die leider wie die Verſammlung in der Aula der
Latina der Franckeſchen Stiftungen bewies nur
ſchwach beſucht war.

Regierungsrat Dr. Jor dan verwies in ſeinen Be
grüßungsworten auf die Sperre des Hochſchulſtudiums
für die meiſten der Abiturienten und die ſich für ſie
daraus ergebende Lage. Er betonte dabei, daß man
die Univerſitätsbildung auch nicht überſchätzen dürfe,
ſondern das Begabung und Können ſehr oft in prak
tiſchen Berufen den Menſchen vorwärts bringen.
Ferner verwies er auf den hohen Wert der Berufs
beratung, wie ſie ſeit Jahren durch das Arbeitsamt
Halle ausgeübt wird und die ſich als überaus ſegens
reich bewährt hat. Er dankte zum Schluß den zahl
reichen Referentinnen des Abends, die viele e
zeige für das Fortkommen unſerer weiblichen
geben würden.

In Kurzreferaten ſprachen eine große Reihe von
in praktiſchen Berufen bzw. in Vorbereitungsſchulen
für die weibliche Jugend wirkenden Frauen. Leider
verbietet der Raummangel ein näheres Eingehen auf
jedes Referat; es kann nur gagt werden, daß auch
r noch der weiblichen Jugend viele Wege im

eben offen ſtehen. Aber welcher Beruf auch gewählt
wird, ob als Erzieherin oder Fachlehrerin, ob in kauf
männiſchen Berufen als Stenotypiſtin oder Ver
käuferin, ob in den vielen Zweigen des Handwerks
und vornehmlich in denen der typiſchen Frauenberufe,
ob in der Hauswirtſchaft oder in der Landwirtſchaft,
ob als Krankenpflegerin, Säuglingsſchweſter oder in
den ſozialen Berufen, ſtets ſind die Vorausſetzungen
für die Wahl des Berufes die gleichen.

Es wird verlangt: Liebe zur Sache, große Pflichk
kreue, praktiſche Begabung und eine gediegene
Ausbildung.

Über die Art der Ausbildung, ihre Dauer und ihre
Koſten wurden in den Vorträgen ebenfalls wertvolle
Fingerzeige gegeben, ſo daß nur zu bedauern iſt, daß
nicht ein ſtärkerer Beſuch, auch der Eltern, manche
Sorge um die Wahl des Berufes verringert hätte.

Nun, die Berufsberaterinnen des Arbeitsamts, die
auch in der Nebenſtelle des halliſchen Arbeitsamts in
Merſeburg zu ſprechen ſind, ſtehen den Eltern gern
zur Verfügung. Sie ſind beſtens mit all den Kennt
niſſen ausgerüſtet, um ein Urteil über die zweckmäßige
Berufswahl abzugeben. Sie ſollten von allen Eltern
um Rat gefragt werden. Ein Beruf, den unſer Kind
ergreift, für den es aber keine Luſt und Liebe hat
oder dem es ſeiner Entwicklung nach nicht gewachſen
iſt, wird es im Leben nicht Befriedigung finden laſſen.

Die wertvolle Vortragsreihe des Arbeitsamtes wird
in der nächſten Woche fortgeſetzt mit Referaten für diemännliche Jugend in den Segen Landwirtſchaft und
Gartenbau (Landwirtſchaftsrat Dr. Normann), Hand
werk (Stellmachermeiſter Mende) und Handel, Jn
duſtrie, Verſicherungen (Dr. Blochius von der halliſchen
Induſtrie und Handelskammer). O

Vriefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

W. D. Jch habe ein Grundſtück von 50 Meter
Straßenfront mit Garten. Davon habe ich 12 Meter
verkauft. Der Käufer will jetzt ein Wohnhaus bauen
Muß er nochmal Pflaſterkoſten bezahlen? Für die
50 Meter ſind früher ſchon einmal Pflaſterkoſten
bezahlt worden.

Antwort: Der Käufer iſt verpflichtet, die An
liegerbeiträge zu entrichten.

Leitſpruch des Tages:
Nicht an die Gütker Jäuge dein Herz,
Die das Leben vergänglich zieren!
Wer beſitzt, der lerne verlieren,
Wer im Glück iſt, der lerne den

iller.

sie iſt d
Freudig wird sie als alte Bekannte begrüßt! Sie ist
von alter guter Jasmatzi-Tradition; köstlich im
Aroma, groß im Format, dabei billig im Preis,
kurz, Friedensquaſität, gerade für Sie geschaffen!
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Nr. 35. Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeutkſche Neueſte Nachrichken.) Sonnabend, den 10. Februar 1934. Nr. zy,

Ein funger Refſchstag
Abſolute Mehrheit der bis 40jährigen.

Das Reichstags Handbuch für die 9. Wahlperiode
1933, das, herausgegeben vom Büro des Reichstags,
unmittelbar vor der öffentlichen Verteilung ſteht, er
weiſt in jeder Hinſicht den völlig neuen Geiſt und
Jnhalt dieſer erſten nationalſozialiſtiſchen Volksver
tretung. Das Buch ſtellt an die Spitze den Wortlaut
des Geſetzes zur Behebung der Not von Volk und
Reich, und es gibt auch den Text des Geſetzes gegen
die Neubildung von Parteien ſowie den Aufruf der
Reichsregierung an das deutſche Volk vom 14. Oktober
1933 wieder.

Jm Abſchnitt „Perſönliche Angaben“ der Ab
geordneten hat, wie das VDZ.-Büro meldet, Reichs
kanzler Adolf Hitler folgende Zeilen geſchrieben:
„Geboren am 20. April 1889 in Braunau am Jnn;
katholiſch. Beſuchte Volksſchule und Unter-Realſchule.
War, um ſeine Studien zu ermöglichen, Bauarbeiter.
Von 1914 bis 1920 Soldat. Zur Zeit Deutſcher Reichs
kanzler. Mitglied des Reichstags ſeit der 8. Wahl
periode 1933.“

Aus den perſönlichen Angaben des Reichsminiſters
Dr. Goebbels ergibt ſich, daß er an acht deutſchen
Univerſitäten Geſchichte, Kunſtgeſchichte, Literatur
geſchichte und Philoſophie ſtudierte, daß er in Heidel
berg zum Dr. phil. promovierte und daß er ſeit 1922
politiſch, ſeit 1924 journaliſtiſch tätig iſt. Seit 1929
iſt er Reichspropagandachef der NSDAP. Dr.
Goebbels hat zehn Schriften herausgegeben und
außerdem zwei Bühnenwerke, nämlich „Der Wanderer“
und „Die Blutſaat“.

Reichsminiſter Hermann Wilhelm Göring, Präſi
dent des Reichstags und General der Jnfanterie, iſt
ſeit ſeinem Leutnantspatent vom März 1912 Offizier
geweſen; er war ja bekanntlich während des Welt

krieges, und zwar ab Juni 1918, Kommandant des
Jagd- Geſchwaders „Freiherr von Richthofen“. Nach
der Demobilmachung war er 1919 Flieger und Be
rater im Flugweſen in Dänemark, 1920/21 Flugchef
bei Svenska Lufttrafik- Stockholm. Jn den Jahren nach
1922 führte er in München und Rom Studien der
Geſchichte, Nationalökonomie und der politiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe durch. Er iſt Jnhaber
höchſter Auszeichnungen.

Jm übrigen ergibt ſich, daß dem neuen Reichstag
weitaus in der Mehrzahl Männer angehören, die
zum erſten Male das deutſche Volk dort vertreten.
Nicht weniger als 379 von den insgeſamt 661 Reichs
tagsmitgliedern ſind erſtmalig in der letzten Reichs
tagswahl gewählt worden. Es gibt überhaupt nur ein
einziges Mitglied des neuen Reichstags, das ſchon
1910 der Volksvertretung angehörte, nämlich der ehe-
mals deutſchnationale Abgeordnete Dr. Spahn.
Und nur zwei Mitglieder waren ſeit 1919 im Reichs
tag. Beſonders aufſchlußreich im Vergleich zu
früheren Jahren iſt noch das Lebensalter der neuen
Reichstagsabgeordneten.

Es ergibt ſich daraus, daß die bis zu 40-
jährigen die abſolute Majorität haben. 54 Ab
geordnete ſind nach dem 1. Dezember 1903 geboren
und alſo weniger als 30 Jahre alt. Der jüngſte Reichs
tagsabgeordnete iſt der Abg. Wegener, der am
1. Oktober 1908 geboren wurde, der jetzt im 26. Lebens
jahr ſteht. Nicht weniger als 342 Abgeordnete ſtellt
der Jahrgang zwiſchen 30 und 40 Jahren und 189 Ab
geordnete ſind zwiſchen 40 und 50 Jahre alt. Bei
den höheren Altersklaſſen flaut es ſtark ab. Über
60 Jahre ſind insgeſamt nur 23 Abgeordnete.

Verhaftungen im Memel gebiet
Litauiſches Vorgehen gegen die

DNB. Memel, 10. Febr. Von der litauiſchen
Staatsſicherheitspolizei wurde Freitag früh in Memel
eine große Aktion gegen die Sozialiſtiſche Volksgemein
ſchaft des Memeler Gebiets (Führer Dr. Neumann)
unternommen, Faſt zu gleicher Zeit haben Polizei
beamte bei der Memeler Geſchäftsſtelle der Sovog und
bei einer Reihe von führenden Mitgliedern der
Volksgemeinſchaft Hausſuchungen vorgenommen.

Der Führer der Partei, Dr. Neumann, ſowie die
Mitglieder Erich Lappin, Heinz Klinger und Horſt
Lemm ſind verhaftet worden. Ob der Stadtverordnete
Walter Pries, der ebenfalls Mitglied der Sovog iſt,
ſich noch in Haft befindet, läßt ſich zur Zeit nicht feſt
ſtellen. Tatſache iſt, daß er Freitag früh nach der
Hausſuchung von Polizeibeamten abgeführt worden iſt.

Ebenfalls hat eine Hausſuchung in den Räumen des
Memelländiſchen Kulturbundes ſtattgefunden. Auch aus
Heidekrug werden Hausſuchungen bei bekannten Sovog
Mitgliedern gemeldet,

Litaufsches Gesetze zum Schutze
von Volke und Stacst
DNB. Kowno, 10. Febr. Der Staatspräſident hat

mit ſofortiger Wirkung das ſeit längerer Zeit vor
liegende Geſetz zum Schutz von Volk und Staat erlaſſen,
durch das die bisherigen Beſtimmungen ergänzt und
verſchärft werden. Jn dem aus 38 Paragraphen
beſtehenden Geſetz heißt es u. a.

Wer das litauiſche Volk, den Staat oder die ſtaat
lichen Hoheitszeichen beleidigt oder verächtlich
macht, wird mit Gefängnis oder Zuchthaus bis zu
vier Jahren beſtraft. Wer die ſtaatliche Zuver
läſſigkeit der litauiſchen Staatsangehörigen, ihre
Einigkeit oder ihr Nationalbewußtſein einſchläfert
oder ſchwächt, wird mit Gefängnis beſtraft, und
wenn ein ſolches Vergehen von Beamten oder An
geſtellten des Staates und ſeines autonomen Ge
bietes oder Organen des öffentlichen Rechtes unter
Einſatz der amtlichen Befugniſſe begangen wird, ſo
erfolgt Beſtrafung des Beamten bis zu vier Jahren
Zuchthaus.

Zuchthausſtrafe droht litauiſchen Staatsangehörigen, die
mit ausländiſchen Stellen oder Organiſationen Be
ziehungen unterhalten, durch die die ſtaatliche Zu
verläſſigkeit in Frage geſtellt wird. Die gleiche
Strafe trifft litauiſche Staatsangehörige, die einer aus
ländiſchen Organiſation angehören, deren Tätigkeit nicht
in Einklang mit den Jntereſſen Litauens ſteht. Ein
Beamter oder Angeſtellter des Staates oder ſeines auto
nomen Gebietes oder einer öffentlichen Stelle, der die
litauiſchen Geſetze ſabotiert oder andere dazu beeinflußt,
wird mit Zuchthaus bis zu vier Jahren beſtraft, ebenſo,
wenn er wirtſchaftliche Beziehungen zu Handlungen be
nutzt. die die Intereſſen des litauiſchen Staates ſchädigen.

Preſſevergehen werden bis zu 20 000 Lit oder
entſprechender Gefängnisſtrafe geahndet. Hevausgeber
oder Verfaſſer eines Druckerzeugniſſes, das ganz oder
teilweiſe mit materieller Unterſtützung des Auslandes
herausgegeben wird oder deſſen Veröffentlichung den
Intereſſen des Staates oder des litauiſchen Volkes ent
gegenſteht, werden mit je 20 000 Lit beſtraft. Dieſelbe
Strafe droht Perſonen, die an der Spitze einer vom
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Sozialiſtiſche Volksgemeinſchaft.
Auslande materiell unterſtützten, nichterlaubten Orga
niſation ſtehen.

Ferner ſieht das Geſetz verſchärfte eüber die Zugehörigkeit zu Orggniſationen
und über den Beſitz fremder Abzeichen und Verdienſt
orden vor. Die Kennzeichnung der ſtrafbaren Handlung
unterſteht der Staatsanwaltſchaft der Kownoer Appella
tionskammer, wobei die Vernehmung durch die Staats
ſicherheitspolizei oder durch die öffentliche Polizei durch
geführt wird.

Falſchmeldungen
des öſterreichiſchen Nundfunks.

DNB. Berlin, 10. Febr. Der Drahtloſe Dienſt
verbreitete de abend im deutſchen Rundfunk
folgende Nachricht:

Der öſterreichiſche Rundfunk ſetzt mit überragender
Hartnäckigkeit ſeine 7 gebrandmarkten Falſch
meldungen über reichsdeutſche Verhältniſſe fort. Vor
geſtern abend wurde behauptet, Gottfried Feder,
einer der Verfechter des Gedankens der Brechung der
Zinsknechtſchaft, ſei z Studienzwecken nach Jtalten
abgeſchoben worden. Auch dem öſterreichiſchen Rund
funknachrichtendienſt ſollte es nicht verborgen geblieben
ſein, daß Gottfried Feder ſeit dem 1. Juli v. J. Staats
ſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium iſt. Aller
dings hat ſich Gottfried Feder einen etwa 8- bis 10-
tägigen Urlaub gegönnt, den er in Jtalien verbrachte,
wo er auch von Muſſolini empfangen wurde. Aber
das war im September vorigen Jahres.

Weiter behauptete der R w Rundfunk, die
Mitarbeiter des Staatsſekretärs Feder ſäßen im
Konzentrationslager. Es ſei feſtgeſtellt, daß auch dies
nicht der Fall iſt. Schließlich gibt der öſterreichiſche
Rundfunk an, daß Dr. h. c. Wagener ſeit langem im
Konzentrationslager ſäße. Dr. Wagener war nie
mals im Konzentrationslager und iſt im übrigen aktiver
Reichstagsabgeordneter und SA.-Gruppenführer.

Dieſe Beiſpiele dürften zur Kennzeichnung der
movraliſchen und ſachlichen Grundlage des öſterreichiſchen
Rundfunknachrichtendienſtes genügen.

Dr. Goebbels eröffnet die Leipziger Meſſe
DNB. Leipzig, 10. Febr. Die Leipziger Früh

jahrsmeſſe 1934 wird am Sonntag, dem 4. März,
1116 Uhr, durch den Reichsminiſter für Volksauf
klärung und Propaganda, Dr, Goebbels, eröffnet.
Mehr als 6500 Betriebseinheiten der deutſchen Jn
duſtrie werden ſich an dieſer größten internationalen
Meſſe der Welt beteiligen. Sie wird von dem ſtarken
Lebenswillen der wiedererſtandenen deutſchen Nation
e ablegen und den ausländiſchen Käufer über
S che Arbeit auf allen Gebieten der Wirtſ unter

richten.
Das altbekannte Bild der Leipziger Meſſe wird in

dieſem Jahr ergänzt durch eine umfaſſende Schau von
Erzeugniſſen des a Landes an der Saar. Auch
das Ausland iſt ſtark vertreten. Neben zahlreichen
ausländiſchen Einzelfirmen ſeien beſonders als ge
ſchloſſene Auslandausſtellungen die italieniſche, ſüd
ſlawiſche, öſterreichiſche, indiſche und japaniſche erwähnt.
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Gerichtsverhandinngen

Amtsgericht Querfurt.
Getreidediebſtahl.

Die Arbeiter M. V. und H. B., beide aus Roß
leben, waren im November vorigen Jahres in zwei
verſchiedenen Nächten in einen Getreideſpeicher der
Domäne Wendelſtein eingebrochen. Sie hatten einen
Bodenladen ausgehoben und waren ſo in das Jnnere
des Raumes gelangt. Sie ſtahlen das erſtemal 4 Sack
und das zweitemal 2 Sack Getreide, das ſie unbemerkt
mitnahmen und zu Hauſe umfüllten. Das Diebesgut
veräußerten ſie dann als Deputatgetvreide. Die Ehe
frau des M. V. hatte bei der Tat Schmiere geſtanden.
Die beiden Männer gaben die Tat zu, die Ehefrau V.
hatte dies auch vor der Polizei in allen Einzelheiten
zugegeben, verſuchte aber vor Gericht, alles wieder ab
zuſtreiten. Das Gericht ſah aber die Schuld aller drei
als erwieſen an und verurteilte ſie wegen gemein
ſchaftlichen ſchweren Diebſtahls zu je 8 Monaten
Gefängnis

Betrug am laufenden Band.

Der Obſtaufkäufer W. B. aus Weißenfels
kam Mitte Oktober vorigen Jahres zu einem Gaſtwirt
in Göritz und beſtellte Nachtquartier mit Ver
pflegung. Er nahm dies auch in Anſpruch und ent
fernte ſich am anderen Tage mit der Verſicherung,
wiederzuköommen. Das tat er aber nicht, ſondern machte
Wig vauf bei einem Gaſtwirt in Barnſtedt die
gleiche Geſchichte. Sein Betrugsmanöver wiederholbe
er dann bei verſchiedenen Gaſtwirten in Nieder
ſchmon, Ziegelroda und bei mehreren Quer
furter Gaſtwirten. überall verſprach er unter irgend
einem Vorwande Zahlung, da er gerade nichts
bei ſich hätte. B., der in Eisleben feſtgenommen
worden war, wurde aus der Unterſuchungshaft vor
geführt. Die Gaſtwirte waren alle als Zeugen auf
marſchiert. B. will nicht die Abſicht zum Betrügen
gehabt haben, er habe nur infolge ſchlechten Geſchäfts
ganges nicht rechtzeitig zahlen können, auch ſei er bald

vauf feſtgenommen worden. Seine Speſen hätten
damals nicht zu ſeinem Unterhalte ausgereicht. Da
der Angeklagte, der wegen Rückfallbetruges angeklagt
war, beſtritt, daß Rückfall vorliege, beſchloß das Ge
richt, erſt die nötigen Akten beizuziehen und ſetzte
die Verhandlung aus auf nächſten Montag

Dreiſker Diebſtahl.
Am dritten Oſterfeiertag 1932 trafen der Obſt

händler F. H. aus Pretitz, der Arbeiter K. R. aus
Schraplau, der Arbeiter O. B. und der eider
meiſter P. Z. aus Schraplau und der mied
G. W. aus Pretitz anläßlich des Wieſenmarktes in
Querfurt zuſammen. Da ließ H. durchblicken, daß
er ein Erſatzrad für o Auto brauche, wenn die andern
ihm ein ſolches beſorgten, würde er mit ihnen die
8 Mark, vertrinken, die er bei ſich hatte. Gegen Abend
ſuchten ſie dann gemeinſam ein paſſendes Auto und
fanden ein ſolches in der Nähe der Wieſe. R. und W.
entwendeten nun durch Abmontieren von dem Auto
einen Erſatzreifen im Werte von über hundert Mark,
während die anderen drei Schmiere ſtanden. Der
Reifen wurde dann in einer Feldſcheune verſteckt, und
ein gemeinſames Zechgelage veranſtaltet. Auf dem
Heimwege nahm dann F. H. und W. den Reifen mit
nach Hauſe. F. H., der Anſtifter der ganzen Sache,
ve te ſich vor Gericht herauszuſchwindeln, wurde
aber durch die glaubwürdigen Angaben ſeiner Mit
täter widerlegt. (Er wollte das Rad rechtmäßig von
R. erworben haben.) Das Gericht verurteilte F. H.
zu vier Monaten Gefängnis und die übrigen
vier Täter zu je drei Monaten Gefängnis.
Bei den noch e Z. R. und B. ſtellte es die
Zubilligung einer Bewährungsfriſt bei Eingang guter
Ausdünfte in Ausficht. Bei W., der ſchon beſtraft iſt,
und bei F. H. als Anſtifter kommt eine ſolche nicht in
Frage.

Überkrekung des Milchgeſetzes.

Der Landwirt W. B. aus Barnſtedt hatte
einen Strafbefehl über zehn Mark Geldſtrafe erhalten,
weil er aus Fahrläſſigkeit Milch in Verkehr gebracht
hatte, die nicht den notwendigen Fettgehalt aufwies.
Er erhob Einſpruch und machte geltend, daß die
Proben zufällig aus einem Eimer geſtammt hätten,
deſſen Milch von einer Kuh war, an der ein Kalb
geſaugt hätte. Auch hätten die Proben von einem
Gemenge ſämtlicher Eimer und nicht von einem
beſtimmten genommen werden müſſen. Auf Grund
der Beweis aufnahme ſah aber das Gericht eine, wenn
auch leichte, fahrbäſſige Zuwiderhandlung gegen das
e für erwieſen an, da er die im Verkehr mit
Milch erforderliche Beachtung der Vorſchriften außer
Acht gelaſſen hatte. Er wurde wieder zu zehn
Mark Geldſtrafe verurteilt, wozu noch die er
heblichen Unterſuchungskoſten treten.

Amtsgericht Weißenfels.
Fahrläſſige Körperverletzung.

Die geſchiedene Ehefrau H. R. aus Gera war im
Jahre 1933 mehrfach nach Weißenfels gekommen, um
hier Herrenbekanntſchaften zu machen. Eines Abends
machte auch der Arbeiter E. H. ihre Bekanntſchaft, und
die Folge war, daß ſich aus dem Verkehr eine Krank
heit ergab. Frau R., die einige Zeit vorher in einem

Krankenhaus behandelt worden war, warde des
der fahrläſſigen Körperverletzung angeklagt und m
einem Strafbefehl über 3 Monate Gefängnis bedacht
Der gegen dieſe Strafe erhobene Einſpruch wurde et
Koſten der Angeklagten verworfen, da ihr Verhalten
als eine Gefahr für die Allgemeinheit bezeichnet wurde

1,20 RM. Zeche und 4 Monake Gefängnis
Ein recht umfangreiches Strafregiſter haben der

Arbeiter P. B. und der Elektromechaniker H. R. aus
Weißenfels aufzuweiſen, die jetzt des Rückfall,betrugs angeklagt waren. Am 9. Januar hatten ſie
in einer Weißenfelſer Gaſtwirtſchaft eine Zeche von
1,20 RM. gemacht, ohne einen Pfennig Geld in der
Taſche zu haben, ſo daß beide in Haft genommen
wurden. Sie erklären jetzt, daß ſie nicht die Abſicht
hatten, den Wirt zu betrügen, ſondern Geld von Ve.
kannten holen wollten. Obwohl inzwiſchen die
bezahlt worden iſt, wurden beide Angeklagte mit Rüc
t auf ihre Vorſtrafen zu je 4 Monaten Ge
än gnis verurteilt.

Weiße Wand
„Anheimliche Geſchichten!“

Union Theater.
Unheimliche Geſchichten ſind es im wahrſten Sinne

des Wortes, die uns dieſer Film, der unter der treff
lichen Regie von Richard Oswald entſtanden iſt, ent
hüllt. Da iſt zuerſt ein unterirdiſches Verließ, in dem
an allerlei gruſeligen Erfindungen experimentiert wird,
dann ein Ponoptikum, worin ein Uhrwerk Verbrecher
längſt vergangener Zeiten neu erſtehen läßt, und zuletzt
ein myſteriöſes Haus, das mit allen erdenklichen
Mitteln moderner Technik ausgeſtattet iſt. An dieſen
Orten ſpielt ſich nun ein Drama ab, das in bezug auf
Spannung und Senſation kaum überboten werden
kann. Vor allem iſt es die hohe Darſtellungskunſt der
Mitwirkenden, die dieſe Handlung wahr und lebens
echt geſtaltet. Wir nennen nur die Namen Eugen
Klöpfer, Paul Henkels und Paul Wegener. Neben
dieſem Hauptfilm läuft noch ein gutes Beiprogramm.

„Jhre Durchlaucht die Verkäuferin!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Liane Haid und Willi Forſt in „Jhre Durch
laucht die Verkäuferin“ nach der Operette „Meine
Schweſter und ich“. Eine Filmoperette leichten
und heiteren Stils, die Lachen und Frohſinn auf ihre
Fahne geſchrieben hat; inhaltlich ein fröhliches Ver
wechſlungsſpiel, in dem es teils ſtandesgemäß nach der
Etikette, teils unſtandesgemäß nach dem Herzen zu
geht. Man denke ſich einerſeits einen jungen und
ſcharmanten Mann, einen Dr. phil. (Willi Forſt),
der einer verwöhnten, kapriziöſen jungen Durchlaucht
(Liane Haid) aus pädagogiſchen Gründen die „fkalle
Schulter“ zeigt und es vorzieht, ſich den Büchern an
ſtatt ihr zu widmen. Und dann denke man ſich
andererſeits die eiferſüchtige junge Durchlaucht, die mit
Eifer ſucht, was Herzeleid ſchafft. Nur um „Jhn“ zu
feſſeln, verfällt ſie auf die originelle Jdee, ſich „Jhm“
gegenüber zu verleugnen und als Verkäuferin auszu
geben, daß hierdurch bis zum glücklichen happy end
eine Fülle reizender, heiterer und humoriſtiſcher
Szenen entſtehen, verſteht ſich von ſelbſt. Eine
originelle und luſtige Type verkörpert Paul Kemp,
und auch Theo Lingen als aalglatter Diener ſorgt
mit ſeinem lebensechten Spiel für Heiterkeit und frohe
Laune. Schauplätze des bunten Geſchehens ſind ein
Schloß mit Halle, Bibliothek und Park, ein Dampfer,
der Bodenſee und Lindau. Regiſſeur, Darſteller,
Photograph und Komponiſt verdienen ein Geſamt-
lob. Das übliche reichhaltige und gute Beipro
gramm vervollſtändigt den Spielplan

„Ein Lied für dich!“
Tonbild Bühne Leunga.

Man hat ſeine Freude an dieſem Film. Eine Fülle
von hübſchen Einzelheiten ſchließt ſich zu einem ge
rundeten Ganzen. Regiſſeur Joe May hat nach
einem luſtigen und flotten Manufkript vorzügliche
Arbeit geleiſtet, er beherrſcht ſein Handwerk meiſter
haft und ſteigert die Heiterkeit fortwährend in ver
ſchiedenen monumentalen Szenen. Und ſo zieht ein
vergnüglicher Filmabend vorüber, der von Lachen,
Sonne und Muſik erfüllt iſt und die Zeit wie im
ntn vergehen läßt. Und Kiepura ſingt, mit

en

einem blühenden, mühelos dahinſtrömenden Organ,
as ſo herrlich ſtrahlend und berückend metalliſch

klingt, mit ſeiner ſpieleriſchen Freude am Singen, ganz
gleich, ob es ſich um Opernarien oder ein leichtes
Chanſon handelt. Dabei iſt er ſchauſpieleriſch von
größter Friſche und Lebendigkeit und gibt einen
reizenden, liebenswürdigen und ſehr gut ausſehenden
Luſtſpieldarſteller ab. Seine Partnerin Jenny
Ju go, entzückend in ihrer Gefühlsverwirrung, ſpaßig
in den Situationen, in die ſie wider Willen hinein
rutſcht. Das Kleeblatt RobertsKempHörbiger en
für weiteres vergnügtes Lachen, wobei vor allem Paul
Kemp als Manager des Kammerſängers bzw. als
deſſen Vertreter die ſchwierigſten Situationen meiſtert.
Sein Rundfunkvortrag ſpricht Bände und iſt unbedingt
ein Höhepunkt bemerkenswerter komiſcher Darſtellung
Ferner erfreut man ſich noch an Jeſſie Vihrog, Hans
Junkermann und Jda Wüſt.

Jm Beiprogramm die Ufa-Woche und ein aus
gezeichnetes Luſtſpiel.

z

annen Teller Taſſen Kaffeekannen.
alles was im Küchenſchrank.
Wird durch imibl

zum Aufſwaſchen, Spülen, Reinigen von Geſchirr und Hausgerät
Hergeſtellt in den PerſilWerken.
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Der Tag des Rundfunks ſoll ein Feſt werden, ein Feſt,
das den neuen deutſchen Rundfunk als das Ver
kündungs- und Geſtaltungsmittel der
national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung in
ſeiner großen Volkstümlichkeit zeigt. Mit Stolz und
Freude können die deutſchen Volksgenoſſen auf das erſte
Jahr nationalſozialiſtiſchen Rundfunks zurückblicken, auf
jenes Jahr, da der Rundfunk ſich in den Dienſt der
politiſchen Willenspropaganda des Nationalſozialismus
ſtelle und in hervorragendem Maße zu dem Willens
entſcheid des deutſchen Volkes am 12. November und da

mit zur Einigung der Nation beitrug.
Durch den Rundfunk wurde es möglich, daß das Wort

des Führers bis in den letzten Winkel deutſcher Erde, bis
in die letzte Hütte drang, hin zu allen ſchaffenden Men
ſchen, zum Arbeiter in den Werken der Jnduſtrie und
zum Bauern in die Einſamkeit ſeiner Scholle.
Rundfunk und Volks gemeinſchaft dieſe

beiden Begriffe ſind in wenigen Monaten zu einer Einheit
verſchmolzen. Die einſt vom Volk iſolierten Funkhäuſer
ſind heute zu Braunen Häuſern deutſchen Geiſtes und
Kulturlebens geworden. Aus ihren Toren ſtürmen täglich
und ſtündlich die Männer mit dem Mikrophon hinein ins
Volk, in die gewaltige Werktätigkeit der Schaffenden, um
das Erlebnis der Volksgemeinſchaft, die Begegnung mit
dem Seelentum des Volkes im Rundfunk einzufangen
und weiterzugeben.

So vielgeſtaltig und vielfältig wie die Gemeinſchaft des
zu nationaler Ehre und Selbſtbeſinnung wiedererwachten
deutſchen Volkes in ſeinen Einzelheiten iſt, wie dieſe Ge
meinſchaft Arbeiter, Bauern, Bürger, Künſtler umfaßt,
ſo vielgeſtaltig und vielfältig will, muß und wird der
Rundfunk ſein, um den einzelnen noch inniger an die
Gemeinſchaft zu ketten und die Gemeinſchaft noch näher
an den einzelnen heranzubringen. Er iſt ſo umfaſſend,
daß es unmöglich ſcheint, in Worten und Bildern auch
nur annähernd ſein ewig bewegtes, ſein wandelbares und
doch immer gleiches Geſicht zu zeichnen: Aus der

600 000 Volksempfänger in fünfeinhalb Monaten
Der Sieg nationalsozialistischer Wirtschaftsgestaltung

über den Wirtschaftsliberalismus.

Rundfunk unck Volksgemeinsehaft.

Zum 77. Februar 7934-

Der Tag des Rundfunks
IWWDDDDDooddoddougouuccohoſchnrmrTTTTüdcDc De

Der Rundfunk nigte die Naſſon,
Wort und Wille des Führers trägt der Rundfunk in

jedes deutsche Haus.

Thomaskirche in Leipzig, der denkt
würdigen Stätte, an der einer der
größten Deutſchen, Johann Sebaſtian

Bach wirkte, ſendet er nicht nur
über Deutſchland, ſondern über ganz
Europa allſonntäglich die Bach-Kan
tate, die Ausdruck des kultiſchen Ge

ſtaltungswillens der deut
ſchen Volks gemeinſchaft iſt.
Daneben ſteht die Fröhlichkeit eines
Bunten Abends, der die Heiterkeit be
ſchwingter Tanzrhythmen und die
Scherze der Anſager am Feier-
abend zu den Schaffenden in
die Häuſer trägt. Daneben ſteht der
Hörbericht, der in Bruchteilen von

Sekunden die großen und die kleinen Ereigniſſe deutſchen
Lebens in Wort und Geräuſchen und Klängen ſchildert, ſo
plaſtiſch, wie es das gelungenſte Bild nicht vermöchte.

Vor dem Mikrophon ſtehen nicht wie früher die Ver
treter einer volksfernen geiſtigen Oberſchicht, ſondern
Männer aus dem Volke, die von ihrer Erlebnis
welt, von ihren Alltagsfreuden und leiden berichten und
die als Geſtalter dem neuen deutſchen Rundfunk ebenſo
willkommen ſind wie die ſchaffenden Künſtler oder wie
die Jugend, die ihre alten Volkslieder und die Weiſen
ihrer Bewegung zu Gehör bringt. überall iſt der
Rundfunk, wo die deutſche Volksgemeinſchaft hinreicht,
und das Überall trägt er zu allen, die „Ohren“ haben zu
hören. Das „Ohr“, das die ſchweigſamen, drahtloſen
Wellen empfängt und in einen vernehmbaren Ton ver-
wandelt, iſt der Rundfunkempfänger, beſonders der
Volksempfänger, der zum „Tag des Rundfunks“
ſeine 600 000. Auflage erlebt. Es iſt der Wille der natio
nalſozialiſtiſchen Rundfunkführung, allen Volksgenoſſen,
auch jenen, die zwar ein Herz haben, den Rundfunk zu
lieben, aber nicht das Geld, um ihn in ihr Haus zu
zaubern, die Teilnahme an dieſem techniſchen und geiſtigen
Geſtaltungswunder zu ermöglichen. Je größer die Ge
meinſchaft der Hörenden wird, die ſchon heute längſt die
fünfte Million überſchritten hat, um ſo größer wird die
Verantwortung des Rundfunks, um ſo freudiger wird
ſeine Arbeit ſein. Je mehr Hörer der Rundfunk hat, um
ſo feſter wird das Band, das er um die deutſche Volks
gemeinſchaft ſchlingt, um ſo inniger wird die Verbunden
heit mit jedem deutſchen Volksgenoſſen.

Wenn es den Rundfunk am 30. Januar 1933 nicht als
techniſches Verkündungsmittel gegeben hätte, er hätte als
das der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ent

Der Geſtaltungswille des Rundfunks

Horſt Dreßler-Andreß, Präſident der Neichsrund
funkkammer:

Aus der revolutionären Erneuerung des deutſchen
Volkstums im nationalſozialiſtiſchen Geiſte iſt das neue
Deutſchland gewachſen, deſſen geiſtiger Künder und Träger
der Rundfunk iſt. Für die Zukunft kommt alles nur
darauf an, daß das deutſche Volk ſich dieſes Mittel zur
Verkündung und Lebensformung des Nationalſozialismus
mehr als bisher zu eigen macht und alle Kräfte, die in
ihm wohnen, mobiliſiert zur Bewältigung der gewaltigen
hiſtoriſchen Aufgaben, die der Nationalſozialismus ſtellt.

Eugen Hadamovſky, Reichsſendeleiter:
Wir glauben, daß der Rundfunk auf der Grundlage der

Kunſt und auf der Grundlage des freien künſtleriſchen
Schaffens beruht. Wir werden deshalb zäh und verbiſſen
ſo lange kämpfen, bis beide, Kunſt und Rundfunk, mit
einander verflochten ſind und ſo voneinander abhängen,
daß Kunſt und Rundfunk und Rundfunk und Künſtler
eine Einheit ſind.
Dr. Bernhard Knuſt, Präſidialmitglied und Ge

ſchäftsführer der Reichsrundfunkkammer:
Es gibt für den Rundfunk nur die eine Aufgabe: Dienſt

an der Nation. Zu dieſer Aufgabe haben ſich alle Funk
ſchaffenden zu bekennen. Die Reichsrundfunkkammer iſt
der Garant dafür, daß dieſe deutſche Rundfunkeinheit
gewahrt und zum Dienſt für Volk und Vaterland ein
geſetzt wird.

SSSAGÄÜÖvccchwumeeee m e

Aus dem Volk für das Volk.
Der Rundfunkreporter an der Stätte der Arbeit.

ſprechende, auf die Totalität des Volkstums gerichtete welt

anſchauliche Geſtaltungsmittel erfunden werden müſſen.
Jetzt hat der Rundfunk, der als techniſche Erfindung be
reits zehn Jahre vorhanden iſt, durch den National-
ſozialismus ſeine geiſtige Erweckung erhalten. Er iſt auf
gebrochen ins Seelentum des Volkes zu jenen Kräften,
die unverfälſcht und nicht angekränkelt, das Erbe deutſchen
Geiſtes und deutſcher Raſſe in ihrem Blute tragen. Er
wird aus dieſem Urquell des Volkstums ſeine Geſtaltungs

kraft ſchöpfen und ſo, im Geiſtigen und Materiellen, der
werdenden Weltanſchauung des Nationalſozialismus zum
Durchbruch verhelfen.
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Der Weg zum Volksrundfunk
Ein Jahr nationalſozialiſtiſche Rundfunkwirtſchaft.

Die nationalſozialiſtiſche Regierung hat ſofort nach
dem Siege der nationalen Revolution den deutſchen
Rundfunk in ihre Hand genommen und aus dem
marxiſtiſch liberaliſtiſchen Reklameinſtrument eine
Sache des Volkes gemacht, als das es ja auch
gedacht war. Der Erfolg hat ſich im Vergleich zu den
aufgewendeten Mühen zu 100 Prozent eingeſtellt; ein
mal in dem ſtarken Anwachſen der Hörer-
zahlen, g. anderen Seite in einer durch
greifenden Belebung der Rundfunkwirtſchaft, zumal
die Hevausbringung des u
V 301 den Gedanken des Volksrundfunks erſt
e
J e neueſten enbericht bringt das Jnſtitut

für Konjunkturforſchung, Berlin, einen aufſchlußrei
Bericht über die Lage und Ausſichten der deutſchen
Rundfunkwirtſchaft an der Jahreswende. Danach haben
abweichend von dem aus früheren Jahren bekannten
Verlauf

Produktion und Beſchäftigung der Funkinduſtrie im
1933 noch zugenommen. Während im

re 1932 die Beſchäftigung vom November zum
ezember bereits um 19 v. H. zurückgegangen war,

hat ſie ſich im Jahr 1933 vom November zum
Dezember noch um 1,4 v. H. erhöht; über 96 v. H.
der in den Betrieben der Funkinduſtrie vorhandenen
Arbeitsplätze waren baſegt. Das bedeutet gegen
über dem Vorjahr eine Steigerung um rund50 v. H. Der Abſatz hat ſich günſig entwickelt.

a den nun abgeſchloſſenen 5 Monaten des neuen
undfunkjahres (Auguſt bis Dezember 1933)

wurden mit 1,1 Mill. l (gegenüber
651 000 im gleichen Vorjahrszeitraum) bereits mehr
Empfangsapparate abgeſetzt als im geſamten voran

gangenen Rundfunkjahr (1932/33). Durch die
I des Jnlandabſatzes der Funkindu im

Jahre 1933 wurde der weitere Rückgang der Aus
fuhr (wertmäßig um 33,6 v. H.), mengenmäßig um30,5 v. H.) gegenüber 1932 mehr als uggehüchen

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat
5 Millionen bereits überſchritten.

Bei der großen Werbeaktion, die von der Reichsrund
funkkammer und von allen an der Ausbreitung des
Rundfunks intereſſierten Kreiſen im laufenden
durchgeführt wird, iſt zu erwarten, daß ſich die
nehmerzahl ſchnell der ſechſten Million nähern wird.
Jn Dänemark kamen etwa 54 und in den Vereinigten
Staaten etwa 56, in Deutſchland vorerſt aber nur
29 Rundfunkteilnehmer auf 100 Haushaltungen, ſo da
in Deutſchland der Sättigungsgrad bei weitem no
W erreicht iſt. Jm Zuſammenhang damit dü

8 nie die mee für dieRu nduſtrie im allgemeinen ibeurteilen ſein. günſtige
Nach der Wellenumſtellung

Die Hörerverbände führen mit dem Volksempfänger
2000 Einzelbeobachtungen durch.

Der Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer
E. V. und der Deutſche Funktechniſche Verband E. V.
führten mit Hilfe ihrer Kreisgruppen und der Funke en der e P. in der Zeit vom

r Januar eine tung ſämtli ſSee durch. e ger deutſeer
Das Ergebnis iſt im allgemeinen vecht günſtig.
Schwie keiken zeigten ſich nur auf der S
Gemeinſchaftswelle 1267 KkU2z, die gemeinſchaftlich von
dem Sender Nürnberg und Dresden benutzt wurden.
Durch Exhöhung des Nürnberger Senders wurde der
Sender Dresden in den Abendſtunden ſelbſt in der
näheren Umgebung ſtark beeinträchtigt und geſtört,
während der Sender Nürnberg in der weiteren Um
gebung von Nürnberg ebenfalls unangenehme über
lagerungstöne aufwies. Die Schwierigkeiten wurden
noch vergrößert dadurch, daß beide Sender getrennte
Programme brachten. Durch vechtzeitige und weit
gehende Beobachtung der Kreisgruppen und Funkwarte
in dieſem Bezirk konnten die Mängel ſchnell feſtgeſtellt
werden. Abhilfe iſt inzwiſchen dadurch erfolgt, daß
künftig die Sender Nürnberg und Augsburg zuſammen
im Gleichwellenbetrieb bei gleichem Programm auf der
bisherigen Welle von Nürnberg laufen, während der
e Dresden allein auf der Welle 1465 KHz aus
ſtvahlt.

Weitere Schwierigkeiten im Gleichwellenbetrieb
tauchten bei der weſtdeutſchen Gleichwelle auf, die gleich
zeitig von den Sendern Frankfurt a. M., Freiburg,
Kafſerslautern, Kaſſel und Trier benutzt wird. Beſonders unangenehm traten verurſacht durch Kaiſers
lautern) Störungen in der Gegend von Worms auf, wo
ein Empfang meiſtens unmöglich war. Die Empfangsi inzwiſchen bereits gebeſſert worden. bſanga

Für den Bezirk des Süddeutſchen Rundfunks konnteein abſchließendes Urteil noch t erehegf werden, da

der Sender Mühlacker zur Zeit umgebaut wird und
ſtatt deſſen der Erſatzſender Stuttgart egerloch mit nur
10 W ſtatt der künftigen 100 kW ſendete. Es wurden
c ſehr viele Klagen von der weſtlichen Reichsgrenze
ur aus dem Schwarzwaldgebiet gemeldet. Jm
Schwarzwald war der Empfang um ſo ungünſtiger, als
der ſchweizeriſche Landesſender ZürichBeromünſter nur
einen ſehr geringen Abſtand, nämlich 18 kBz, vom
Sender Mül lacker hat. Durch die inge Energie desErſatzſenders ſchlug der ſchweigeriſhe Sender oft und

erhernh durch.
Um einen einwandfreien überblick und vergleichsfähige Werte bei der Beobachtung der hen e ecker

zu bekommen, wurde grundſapglich der deutſche

Empfänger, der Volksempfänger V 301, ein
geſetzt. Dabei hat ſich

gezeigt, daß der Volksempfänger ganz außer
gewöhnlich gute Empfangsergebniſſe erzielte, und
daß bei ſehr günſtigen Empfangsbedingungen die
Zahl der empfangene Stationen oft 50 überſtieg.
Wenn vereinzelt Schwierigkeiten beim Empfang mit
dem Volksempfänger angegeben wurden, ſo lag es
faſt ſtets daran, daß ungeeignete, meiſtens zu lange
Antennen verwendet wurden.

Durch ihre Verkürzung auf einen Normalwert von
etwa 20 bis höchſtens 30 Meter iſt auch dort un
geſtörter und einwandfreier Empfang zu erwerben. Es
liegen z. B. einwandfreie Beobachtungsergebniſſe aus
Oſtpreußen über die weſtdeutſchen Sender vor,
während der oſtpreußiſche Sender Heilsberg einwand
frei in Süddeutſchland
Volksempfänger erfüllt berechtigten Anſprüche im

en

Die Reichsſendeleitung hat ſich mit allen Kräften
bemüht, in kürzeſter Zeit zum „Tag des Rundfunks“
ein Programm in Zuſammenarbeit mit der Reichs
ſendeleitung und der Deutſchen Arbeitsfront zuſammen
zuſtellen, das gleichzeitig die Parole Kraft durch
Freude“ vechtfertigt und die Grundſätze des national
ſozialiſtiſchen undfunks in möglichſt klarer und veiner
Form in die Wirklichkeit umſetzt. Das bedeutet, daß der

undfunk die Volksgenoſſen nicht paſſiv an den
Sendungen teilnehmen läßt, ſondern ſie im Gegenteil
mitten hineinſtellt, daß das „Publikum“ ſelbſt zum
Schauſpieler wird, ſelbſt als wichtigſter Beſtandteil der
Geſamtleiſtung, natürlich unter der notwendigen
Führung auftritt. Daß dieſe wahrhaft gigantiſche
Arbeit, die der Reichsſendeleitung von der Rundfunk
kammer geſtellt wurde, gelingt, gewährleiſten die
Männer, die im Haus des Rundfunks an verantwort
licher Stelle die Leitung in den Händen haben:
Pg. Ziegler von der Reichsſendeleitung, Pg. r
der Sendeleiter der Berliner Funkſtunde und Ober
ſpielleiter Hainiſch. Schon aus folgenden kurzen Stich
worten erkennt man die Einzigartigkeit der Sendung,
die am Abend des 11. uar aus Hunderttauſenden
und Millionen Lautſprechern in den deutſchen Landen

t erklingen wird.
Das bunte Treiben dieſer „Nacht ohne Pauſe“
wickelt i in den ſechs Ausſtellungshallen des
Berliner Meſſegeländes ab.

Es beginnt in der Halle VIII, in der das „Feſt der
Nacht“ unter Leitung von Pg. Wißmann geſendet wird.
Die „Generalanſage“ in Form einer dem rakter der
Feierabendveranſtaltung entſprechenden Eröffnungs
anſprache hat der Reichsſendeleiter Hadamovſky perſön
lich übernommen. Dann nehmen die einzelnen Sonder
darbietungen in den ſechs Hallen, bei denen
1500 Künſtler, Schauſpieler, Muſiker, Sänger uſw. mit
wirken, ihren Anfang.

Muſik und Geſangsdarbietungen bilden den
takt in der Halle VIII. Dann wird durch den Hero
das „Geſetz der Nacht“ verkündet. Die weiteren feſt
lichen Spiele beruhen auf gemeinſamer Geſtaltungs
arbeit von Darſtellern und Zuſchauern. Volkstanz und
Volksſpiele löſen ſich immerfort ab. Beſchloſſen wird
die Veranſtaltung durch ein Faſtnachtsſpiel von Hans

n Halle III wird Max Bing ein „Muſeum der
Zeitgenoſſen vorführen. Es werden Typen heraus
geſtellt, die angeblich nicht mehr exiſtieren. Sie
werden vorgeführt und abgetan. Jn erzieheriſcher Ab
ſicht wird letzter liberaliſtiſcher Kitſch unterſtrichen.

Oben links: Der Volksempfänger, der alsdeſſen pfäng
für die Röhren des neuen Großſenders BerlinTegel.
n der modernen hochenergetiſchen Wellen benötigt
aufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels, der der Pfl

Wer hätte ſich nicht ſchon über Störungen beim
Rundfunkempfang geärgert! Mitten hinein in die
Opernübertragung, in einen Vortrag oder ein Konzert
praſſelt ein Knacken und Knurren, vor dem man ich
nur durch Ausſchalten des Apparates retten kann. r
jedesmal, wenn eine Straßenbahn vorüberfährt, wenn

höchſten Maße und leiſtet zumeiſt weſentlich mehr, als
üben er W werden konnte.
Die weitere Auswertung der Fragebogen wird noch

einige Zeit in Anſpruch nehmen. Es ſind im ganzen

erſ werden konnte. Der
e

über 600 Fragebogen eingegangen, die im Durchſchnittden enthalten, ſo en re
ſamtergebnis nahezu 2000 Einzelmeldungen ausallen Telen Deutſchlands zählt. Weh

fasching um den Funk
Die „Nacht ohne Pauſe“ am Tag des Rundfunks.

Und zum Beſchluß werden n Typen, ſo der
Spießbürger, der Jgnorant, der HurraPatriot, der
Miesmacher uſf. von Narren verauktioniert. Jmmer-
fort wird das Spiel von Muſikdarbietungen, Bauern
muſik, unterbrochen.

Die Veranſtaltung in Halle VI „Narpengericht“ ſteht
unter Leitung von Leo Peukert. Hier wird abgerechnet
mit dem Mucker und Spießertum, mit allen bekannten
unangenehmen Schwächen der Menſchheit. Und jeder,
der es verdient, wird abgeurteilt und ſofaxt beſtraft.
Dem Meckerer wird der Bart abgehackt, dem Moval-
helden das Moralin entzogen. Finſtere Seelen werden
den Körpern entfleuchen in Geſtalt von ſchwarzen Luft
ballons. Die Geruchsnerven der Zuſchauer werden mit
erleben, wie verdorben dieſe Seelen waren. Stveich
und Blasmuſik wird zum Tanz aufſpielen, wodurch
das Narrengericht immerfort unterbrochen wird.

„Volkslied und Volkskunſt“ iſt der Titel der Ver
anſtaltung in Halle IV. Die Leitung hat von Benda.
Aus allen Häuſern eilen die Burſchen und Mädchen in
ſchmucker Tracht herbei und ſingen in fröhlichem Chor.
Der Bürgermeiſter begrüßt das werte Publikum. Und
wieder ſingen Bürger und Bürgerinnen. Alle An
weſenden nehmen das Lied auf. Und ſo wächſt lang
ſam aus den Vorgängen auf der Bühne das gemein
ſchaftliche Volksliedſingen.

Dann ertönen Tanzweiſen. Die Luſt zum Tanzen
pringt über auf das Publikum, und auf drei großen
anzflächen ſchwingt man ſich im Takte der Muſik.

Beſchloſſen wird der Abend von einem Geſang des Vor
ſingechors, den das Publikum aufnimmt. Jn feierlichem
Feſtzug verläßt man den Marktplatz und die Feſthalle.

Das Leitwort der Halle V heißt „Jn der Jung-
mühle“, und ſchließlich gibt es in der letzten der ſechs

r Faſtnachtstanz ohne Ende. Hier wird das
Mikrophon ſich einſchalten zwiſchen den anderen Dar
bietungen, ſo daß deukſche Tanzweiſen gleichſam den
Rahmen zu der amtſendung bilden.

Daß dieſes Mammutprogramm nicht zuletzt an die
Funktechniker, die „unbekannten Soldaten““ des Rund
funks, ungeheure Anforderungen ſtellt, iſt ohne weiteres
klar. Nur wenn jeder Jngenieur, jeder Monteur, vom
techniſchen Leiter bis zum letzten Arbeiter, jede Sekunde
auf dem Poſten iſt, kann alles klappen.

Und auf wen es noch ebenſo ankommt, das iſt
das Publikum, das ſo hofft man bei den leitenden
Stellen zu Zehntauſenden, und dafür wird die Funk
warteOrganiſation ſorgen, in bunten Masken und
Phantaſiekoſtümen der Veranſtaltung zu dem verdienten
Erfolg verhelfen wird.

De weckmäßig ſtes und billigſtes Fernempfangsgerät heute 600 000Familien den Genuß der Sihſuntbordiem gen geſtattet. Oben vechts: Die gewaltigen lam

reUnten links: Gigantiſche Senderöhren, wie ſie zur

e

werden. Unten rechts Der Reichsminiſter für Volks
ge des Rundfunks beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt.

Es prasselt nicht mehr im Lautsprecher
Ein Reichsgeſetz bringt Störbefreiung.

der Tiſchler im Hof ſeinen Motor laufen läßt oder der
narzt im Nebenhaus einen Patienten mit Diathermie

behandelt, immer geht der Spektakel an, dem der
Rundfunkteilnehmer ſchutzlos ausgeliefert iſt.

Das in Vorbereitung befindliche Rundfunkſchutz
geſetz wird dieſe Zuſtände beſeitigen. Denn bei der
großen propagandiſtiſchen und kulturellen Be
deutung des Rundfunks für das ſchaffende Volk will
die Reichsregierung für ſtörfreien Empfang ſorgen,
indem ſie es den Beſitzern elektriſcher Geräte zur

e macht, dieſe zu entſtören.
r Erfolg dieſer Ma wird nicht gerirſein, denn v Me l re deren höhere

Mißtöne kommt nicht aus der Atmoſphäre zu uns
ſondern aus den viel näher liegenden
elektriſchen Leitungen und Geräken, die
unſere Wohnung durchziehen und umgeben. Man ſtelle
ſich vor, daß jede elektriſche Einrichtung von einem
„elektriſchen Nebel“ umhüllt iſt, der je nach ſeiner Art
knarrende, praſſelnde oder knurrende Töne ausſendet
und über die Zimmerantenne in unſeren Lautſprecher
ſchickt.

Drückt der Poſtbote auf die Türklingel, dann
knarrit's, wählt jemand im Nebenzimmer am Fern
ſprecher, dann macht der Lautſprecher auch tak
tak tak, und oft weiß man gar nicht, woher das
Gewirr von Geräuſchen kommt. Um ſie zu erkennen, iſt
eine Schallplatte vorhanden, eine Platte mit der ver
ſchiedenen Art von Störgeräuſchen, zu denen ent
ſprechende mündliche Erläuterungen gegeben werden.
Hat man ſie ſtudiert, wird man bald wiſſen, woher die
Störungen kommen.

Um einmal feſtzuſtellen, ob und wie ſich ein größeres
Wohngebiet entſtören läßt, hat man im vorigen Jahr
eine Generalentſtörung von BadenBaden vorgenommen
Vom Elektrizitätswerk bis zur Steckdoſe wurden alle
Punkte des Verſorgungsnetzes daraufhin unterſucht, ob
ſie den Rundfunkempfang beeinträchtigen. Bei dieſer
Gelegenheit wurde mit wiſſenſchaftlichen Meßmethoden
gearbeitet, die die Reichspoſt und die Funkhilfe in die
Lage verſetzten, jede Störquelle von weitem
aufzuſpüren und dann zu verſtopfen.

Die Vermutung, daß jeder Motor, jeder Schalter
oder jedes Bügeleiſen ſtöre, hat ſich nicht beſtätigt
Selbſt von den größeren Gewerbemotoren wirkten
nur etwa 4 v. H. als Störer, von den Haushalt-
geräten noch weniger.

Daher weiß man heute, daß es nicht nötig iſt, alle
elektriſchen Geräte ſchon beim Bau gleich mit Ent
ſtörungsvorrichtungen zu verſehen, ſondern daß der
Arbeitsplatz der Elektromotoren uſw. und ſeine Lage
zum Empfänger den Grad der Störung beſtimmt. Um
ſo leichter beſteht alſo die Möglichkeit, die ermittelten
Störer zum Verſtummen zu bringen.

Wenn man an den „Störnebel“ denkt, der die
elektriſchen Geräte umgibt, erſcheint als einfachſte
Rettung die Flucht ins Freie. Alſo fort mit der
Zimmergnrenne und auf zur Hochantenne! Benutzt man dann als Verbindung zum
Empfänger eine „abgeſchirmte“ Zuleitung, dann iſt
man vor den Störungen ſicher. In der Großſtadt macht
aber die Anlage von Außenantennen Schwierigkeiten
und Koſten. Darum muß die Forderung nach Be
ſeitigung der Störungen an der Entſtehungsquelle
aufvechtgehalten werden.

Damit iſt aber der Beſitzer des Rundfunkgerätes
nicht von der gleichen Verpflichtung befreit,
alle wirtſchaftlich angemeſſenen Maßnahmen zur
Entſtörung ſeiner Empfangsanlage zu treffen.

Denn eine allgemeine Auffaſſung, daß auch die ſchlechteſte
Empfangsanlage ſtörfrei arbeiten müſſe, würde den
entſtörungspflichtigen Beſitzern von Motoren und Ge
räten mitunter untragbar wirtſchaftliche Belaſtungen
auferlegen. Hier iſt alſo eine Abgrenzung der gegen
ſeitigen Pflichten zu erkennen.

Nach dem heutigen Stand der elektrotechniſchen
Wiſſenſchaft laſſen ſich die meiſten der nicht atmoſphä
riſchen Rundfunkſtörungen beſeitigen. Jhre Aufhebung
zur Pflicht zu machen, kann daher geſetzlich formuliert
werden. Da außerdem auch durch die Weiterentwicklung
des Gleichwellenrundfunks und eine laufende Ver
beſſerung der einfachſten Empfänger r en
andere Empfangsſtörungen gearbeitet wird, iſt die Zeit
nicht mehr fern, in der der Rundfunkempfang jederzeit
von äußeren Einflüſſen freigehalten werden kann. Die
Zahl der Hörer wird damit weiter kräftig anfegee

600000 Volksempfänger
Die deutſche Funkinduſtrie hat in einer Shuns mit

der Reichsrundfunkkammer die weitere Auflage von
100 000 Volksempfängern beſchloſſen. Damit hat der
Volksempfänger in 55 Monaten eine Geſamtauflage
von 600 000 Stück erreicht. Es iſt erfreulich, daß dieſe
Neuauflage zum „Tag des Rundfunks“ erſorder
lich wird, der der Tag der großen Volkstümlichkeit des
deutſchen Rundfunks werden ſoll. Außerdem beweiſt die
unaufhörlich ſteigende Zahl der Auflagen des Voll
empfängers, daß die Rundfunkpropaganda der national
ſozialiſtiſchen Rundfunkführung und der Reichsrundfunb
kammer einen greifbaren Widerhall in den breiten
Schichten unſeres Volkes findet. Jmmer mehr gewinnt
die Erkenntnis Raum, daß Rundfunkhören für jeden
Volksgenoſſen eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit iſt
wenn er ſich nicht ſelbſt, ſowohl auf politiſchem wie a
kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiet, von dem Geſammt
leben der Nation ausſchließen will. 600 000 Voll
empfänger zeugen zugleich von der wachſenden G.
ſundung der deutſchen Funkwirtſchaft, die ebenfalls auf
die Durchſchlagskraft der nationalſozialiſtiſchen Rund
funkpropaganda zurückzuführen iſt.

e e
Cihanen Se e Zeitung pung

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken 4 Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lüeh bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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Aus Mitteſceutzechland
Auch einer.

Siebigerode Mansfelder Gebirgskreis). Als der
iſche Wind der neuen Zeſt 1933 durch alle Amts

ſuben fegte, wurde auch der ſozialdemokratiſche Amts
vorſteher Albert Herrmann aus Helfta ſeines Amtes
enthoben. Bei der Ubergabe der Kaſſe hatte er ver
v. die erſt kürzlich eingenommenen Fleiſchbeſchau
gebühren in Höhe von rund 200 RM. ſeinem Nach
ſolger auszuhändigen. Erſt 35 dringende Mahnungen
der Kreiskommunalkaſſe hin führte er dieſe Gelder ab.
Da aber ſein Nachfolger bereits über die ſonderbare
Geſchäftsführung Herrmanns an die zuſtändige Stelle
berichtet hatte, mußte ſich Herrmann, der jetzt Gaſtwirt
in Siebigerode iſt, wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung
perantworten. Er behauptete zunächſt, die Gelder ver
ſpätet abgeliefert zu haben, weil er die Unterlagen nicht
zur Hand gehabt habe. Durch Zeugen wurde aber feſt
geſtellt, daß Herrmann bei der Übergabe ſchon davoneher hatte, daß er noch ſog, durchlaufende Gelder

im Beſitz habe. Er hätte dieſe Gelder ſehr wohl mit
übergeben können, wenn er ſie tatſächlich in der Kaſſe
gehabt hätte, aus der er die übrigen Geldbeſtände der
Gemeinde an den Nachfolger auszahlte. Das Gericht
war der Anſicht, daß Herrmann gerade wegen ſeiner
Amtsenthebung doppelt korrekt hätte ſein müſſen. Eszog den Schut, daß der Angeklägte das Geld für ſich

verbvaucht und erſt ſpäter, als er m daß Anzeige
erſtatte war, für Glattſtellung geſorgt habe. Das Ur
teil lautete auf 6 Monate Gefängnis und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei
Jahren.

Vom Tanz in den Tod.
F Tarthun (Kreis Wanzleben). Ein junger

Väckergeſelle hatte an einem Maskenball im Nachbar
ort Unſeburg teilgenommen. Mit einigen Kameraden
war er frohgelaunt zurückgekehrt. Am anderen Morgen
fand man ihn tot in der Backſtube. Er hatte die Tür
ſpalten mit Kleidungsſtücken abgedichtet und den Gas
hahn geöffnet. Der Lebensmüde iſt erſt 25 Jahre alt
und ſollte Oſtern die Bäckerei ſeines Vaters übernehmen.

Greiſin auf der Straße erfroren.
f Hamersleben (Kreis Aſchersleben). Am

Ortsausgang nach Horn hauſen wurde eine weibliche
Leiche gefunden, die nur mit Hemd und Nachtjacke be
kleidet war. Wie durch die Polizei feſtgeſtellt wurde,
handelt es ſich bei der Toten um die 70 Jahre alte
Mutter eines Kohlenhändlers. Die Frau zeigte in der
letzten Zeit Anzeichen von Geiſtesſchwachheit. Sie muß
in der Nacht faſt unbekleidet durch ein Fenſter
auf die Straße gelangt ſein, wo ſie dann umhergeirrt
und erfroren iſt.

Von den Flammen erfaßt und ſchwer
verletzt.

Magdeburg. Jm Hauſe Köthener Str. 6
fingen die Kleider einer am Ofen ſitzenden alten Frau
Fener. Die Unglückliche erlitt ſo ſchwere Brandwun
den, daß ſie dem Krankenhaus zugeführt werden mußte,
wo ſie hoffnungslos darniederliegt.

Mitteſcieutscher Incdustrietag
am 26. Februar in Weimar.

Weimar. Der Mitteldeutſche Jnduſtrietafindet am Montag, dem 26. Zebrun Whae, n einat

in der Weimarhalle ſtatt. Es werden auf dieſer
Tagung neben egierungsvertretern Miniſterpräſident
Maxſchler, Trenhänder der Arbeit, Oberreierungs
rat Dr. Wieſe namhafte Vertreter der mitteldent

n Wirtſchaſt owie ein Vertreter der Hapag das
ort ergreifen. Bei dieſer Tagung wird der unbeug

ſame Wille der mitteldeutſchen Induſtrie, auch den nun
mehr beginnenden 2. v der deutſchen großen Ar
beitsſchlacht ſiegreich zu beenden, ſeinen Ausdrug finden.
Am Nachmittag des gleichen Tages wird die Urauf
führung des neuen Thüringer Werbefilms, der nicht
nur die landſchaftlichen Schönheiten, ſondern auch die
Eigenart und die Leiſtungsfähigkeit der thürin iſchen
Wirtſchaft dem Beſchauer vor Augen führt, ſtattfinden.
Vor der Jnduſtrietagung findet eine geſchloſſene Mit
gliederverſammlung des Verbandes der Mitteldeutſchen
Induſtrie im kleinen Saal der Weimarhalle ſtatt.

Krankenbehandlung
durch die „roten Menſchenfreunde“.
t Leipzig. Jm abgelöſten Zeitalter der rotenBonzen, die Krankenhauspaläſte errichteten und ſie, ſo

weit ihre perſönlichen Bedürfniſſe in Frage kamen, mit
Klubſeſſeln, weichen Teppichen und neuzeitlichen Zi
garrentiſchen aufs üppigſte ausſtatteten, hat ſich folgende
Geſchichte ereignet: Ein Kranker kam mit Nagelbett
Vereiterung an der großen Zehe ins Ambulatorium des
Verbandes der Krankenkaſſen in Berlin. Man ſchnitt
die Eiterung an und der Kranke konnte wieder gehen.
Ein Arzt, den er wegen ſtarker Schmerzen zu rief,ab ihm eine e Ein weiterer h

s Ambulatoriums a ebenfalls keine Linderung.
Schließlich mußte dem Kranken wegen vorgeſchrittener
Blutvergiftung der Unterſchenkel abgenommen werden.
Man hätte nun denken können, der Verband der Kran
kenkaſſen zeige ſich vornehm gegen den armen Teufel
und gebe ihm eine Entſchädigung. Das tat er aber
nicht, ſondern ließ ſich verklägen, denn ſo ſagten die
roten Bonzen, verantwortlich für die Kranken ſind nicht
wir, ſondern iſt der behandelnde Arzt. Weil aber die
Arzte im Ambulatorium Angeſtellte des Krankenkaſſen
verbandes waren, hat das Kammergericht und jetzt auch
das Reichsgericht, wie der Reichsgerichtsdienſt des
DNB. meldet, dem Klageanſpruch des Kranken ſtatt
gegeben. Der Verband müſſe nach den Beſtimmungen
des Geſetzes für das Verſchulden der von ihm ange
ſtellten Arzte aufkommen.

Revision im Gereke- Prozeß
Der frühere Reichskommiſſar vor dem Reichsgericht.

Leipzig. Vor dem 2. Strafſenat des Reichs
gerichts begann der Reviſionsprozeß gegen den früheren
Reichskammiſſar Landrat a. D. und Landwirt Dr.
Günther Gereke. Dr. Gereke war bekanntlich nach
langem Prozeß am 16. Juni 1933 von einer Straf
kammer des Landgerichts J in Berlin wegen fort
geſetzter Untreue zu 238 Jahren Gefängnis und
100 000 M. verurteilt worden. Der mit
angeklagte Verbandsſekretär Arthur Freigang hatte
wegen Beihilfe vier Monate Gefängnis erhalten.

Die Hauptpunkte der Anklage ſtanden in Zu
ſammenhang mit der Zeitſchrift die „Landgemeinde“.
Dieſe Zeitſchrift für die preußiſchen Landgemeinden
wurde am 1. April 1926 mit einer bereits beſtehen

den Zeitung gleichen Charakters zuſammengelegt.
Dem Landgemeindeverband, an deſſen Spitze Dr.
Gereke ſtand, wurde dabei die Verpflichtung auferlegt,
einer neuzugründenden Verlags-G. m. b. H. das Eigen
tumsrecht der vereinigten Zeiſchriften zu übereignen.
Hier ſetzte der erſte Punkt der Anklage an. Der Be
ſitzer der übernommenen Zeitſchrift war ein Dr.
Krey, der aus dem Verkauf eine lebenslängliche Rente
beziehen ſollte. Zu ihrer Sicherſtellung wurde, ſo be
hauptete Dr. Gereke, auf den Namen Dr. Kreys eine
Sicherungshypothek auf Gerekes Gut Preſſel in Höhe
von 100 000 M. eingetragen. Als Entgelt für dieſe
Sicherungshypothek ſoll nun Dr. Gereke von dem Ver

Geheimnis um Erich
Das Ende der Aſcherslebener Kommune.

f Aſchersleben. Vor dem 5. Strafſenat des Kam
mergerichts Berlin hatten ſich 27 Kommuniſten ausren und Umgegend gegen den Vorwurf
des verſuchten Hochvervats zu verantworten. Jn
Aſchersleben haben dieſe Rowdys noch nach dem Sieg
der nationalen Revolution ein Treiben entwickelt, das
ſicher n Folgen gehabt hätte, wenn die Behörden
nicht ſo energiſch b hätten.

Auf der Anklagebank ſitzen die „Prominenten“ der
Aſcherslebener Kommune, die Männer, die mit der poli
tiſchen Organiſation der Partei beauftragt waren, und
der Führer des Roten Frontkämpferbundes, der angeb
lich nach der Reichstagswahl im März 1933 aufgelöſt
wurde. Am 1. Verhandlungstage konnte erſt nach der
Vernehmung der Angeklagten zur Perſon mit der
Klärung des Tatbeſtandes begonnen werden. Schon
die Vernehmung des erſten Angeklagten, des Arbeiters
Hermann Huhn der bereits zehnmal mit dem Stvaf
richter zu tun hatte, gab ein anſchauliches Bild von
der Tätigkeit e n per Jm R enzen Angelegenheit ſteht der von einem gewiſſen Genis Werke ne er ch der unter den verſchiedenſten

Namen in Aſchersleben auftrat. Feſt ſteht nur, daß
er Funktionär der Kommuniſtiſchen Partei war, und
daß ihm die Organiſatiön der Aſcherslebener Partei
filtale oblag.

Offenbar hatten Aſcherslebener Kommuniſten ſelbſt
nicht mehr die e Luſt, ſich mit den Angelegenheiten
ihrer Partei zu befaſſen, denn Erich hatte es ſo
weit man den Angaben der Angeklagten Glaubenſchenken darf e leicht, Leute zu finden, die ge

neigt waren, die ihnen zugedachten Poſten zu über
nehmen. Schließlich fand er aber doch einige „Ver
trauensleute“, die „die Sache in die Hand nahmen“.
Jhre Aufgabe war es nicht nur, die Parteigenoſſen
zuſammenzuhalten und Gelder einzukaſſieren, ſondern
ſie hatten auch Propaganda zu machen und Flugblätter
und Zeitungen zu verteilen, die freilich ein etwas pri
mitives Ausſehen hatten. Größtenteils handelte es ſich
um mit der Maſchine geſchriebene Exemplare der be
rüchtigten „Tribüne“.

Die nächſten Verhandlungstage werden mit der
Vernehmung der weiteren Angeklagten ausgefüllt ſein.

lag der „Landgemeinde“ die Übertragung des Eigen
tumsrechts des Verlages an ihn ſelbſt verlangt haben.
Nun behauptete die Anklage, daß eine ſolche Siche
rungshypothek für Dr. Krey überhaupt nicht ein
getragen worden ſei. r hat Gereke den Rein

ewinn, den der Aeg der Landgemeinde aus dieſer
eitſchrift 354 Jahre bezog, und der ſich auf etwa

150 000 M. belief, einbezogen. Der zweite Punkt der
Anklage beſchuldigt Gereke, den Verband der preußi
ſchen Landgemeinden, deſſen Geſchäftsführer er ſeit
1922 war, dadurch geſchädigt zu haben, daß er deſſen
Vorſtand zur h einer Aufwandsentſchädigung
in Höhe von 75 000 M. veranlaßte, als Entſchädigung
e daß er ſechs Jahre ohne Entgelt gearbeitet

e.

Der dritte Punkt der Anklage befaßte ſich mit der
Rolle, die Gereke im Hindenburg- Ausſchuß geſpielt
hat, der gegründet worden war, um die Wiederwahl
des Reichspräſidenten vorzubereiten. Seine Aufgabe
war naturgemäß, Spenden zu ſammeln, die für
Werbe und Propagandazwecke benötigt wurden. Die
Anklage behauptete, daß Gereke, der Vorſitzender des
Ausſchuſſes war, 1,3 Millionen Mark von den ein
geſammelten Geldern an den Landgemeindeverlag
überwieſen habe. Der Betrag wurde aber nicht ganz
verbraucht, ſondern nach der zweiten Präſidentenwahl
befand ſich noch ein Barbeſtand von mehr als
450 000 M. in der Kaſſe. Um dieſen Betrag nicht an
den Hindenburg- Ausſchuß zurückzahlen zu müſſen,
ſollten nun auf Veranlaſſung Gerekes Quittungen ge
fälſcht worden ſein, unter anderen auch über Zah
eng an eine Buchdruckerei für Druckarbeiten, die
in irklichkeit gar nicht ausgeführt worden waren.
Das Verfahren wegen der Veruntreuungen im Hinden
burg Ausſchuß wurde auf Grund des Straffreiheits
geſetzes vom 20. Dezember 1932 eingeſtellt, da die Tat
einen politiſchen Hintergrund hatte und vor dem
K. Dezember 1932 lag.

In dem erſten Anklagepunkt erfolgte eine Ver
urteilung mit der Begründung, daß zwar im Falle
der Aufwandsentſchädigung ein Betrug nicht nach
zuweiſen ſei, daß Gereke jedoch zu Unrecht die aus der
Verbandszeitſchrift fließenden Gelder für ſich verwandt

Da er die Rolle eines Treuhänders geſpielt
abe, ſei ſein Verhalten als Untreue zu bezeichnen.

Strafverſchärfend wirkte bei der Bemeſſung des Straf
maßes die Tatſache, daß Gereke das ihm entgegen
gebrachte Vertrauen mißbraucht habe, während die
Tatſache, daß er ſich für das nationale Erſtarken
Deutſchlands eingeſetzt und den Landratspoſten ſeiner
Überzeugung geopfert habe, die Strafe milderte. Aus
dieſem Grunde wurden ihm nicht die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt.

Durch brennendes Bl ſchwer verletzt.
f Magdeburg. Durch brennendes Sl erlitt in

den Rachmittagsſtunden ein Lehrling ſchwere Brand
wunden Der Junge follte Sl fortbringen, ſchätteke es
aber unvorſichtigerweiſe in einen Ofen. Mit ſchweren
Verbrennungen wurde er in das Sudenburger
Krankenhaus eingeliefert. Lebensgefahr beſteht jedoch
nicht. Ein ebenfalls in Brand gerakener Korb und
eine Holzwand konnken von der Feuerwehr gelöſchi

Jm Walde verirrt
Tragiſcher Tod einer jungen Frau.
f Oberwieſenthal. Ein hier zur Erholung

weilendes Ehepaar aus Berlin war mit dem Rodel
ſchlitten nach Tellerhauſen re Trotz mehrfacher

arnungen machten ſich beibe am Abend auf den Weg,
um durch den Wald die Sachſenbaude zu erreichen.
Dabei kamen ſie vom Wege ab und irrten die ganze
Nacht umher. Jn den Morgenſtunden brach die F.
vor Erſchöpfung zuſammen. Der Mann verſuchte,
Hilfe zu holen, verirrte ſich aber von neuem. Er wurde
päter von Gäſten der Sachſenbaude aufgefunden. Die

Frau fand man tot an der Stelle, wo der Mann ſie
verlaſſen hatte. Der Mann liegt ſchwerkrank darnieder.
Es handelt ſich um die Eheleute Wendelſtadt aus Berlin
im Alter von etwa 30 Jahren.

Aus Haſſe und Umgebung
Graf Luckner ſprach wieder in Halle.

en d erſten Male ſeit ſeiner Rückkehr aus
Amerika hat Graf Luckner in Halle wieder in einer
größeren Veranſtaltung geſprochen In der überfüllten
Schauburg berichtete er über ſeine jährige Auf
klärungsarbeit in den Vereinigten Staaten. r See
mann, ſo ſagte er, ſei ſolcher Vermittlungs und
Verſtändigungsarbeit, wie er ſie ſich zur g
machte, mehr geeignet, als jeder andere. Denn See
männer ſind weitbefahrene und welterfahrene Leute, die
den Ton zu treffen wiſſen, der ans Herz des fremden
Volkes rührt.

Selbſtverſtändlich mußte es ein Segelſchiff Art
mit dem der „Seeteufel“ ſeine rtunternahm. Und als Fracht lud er nicht r

denn Bücher über Kriegsſchuld und ähnliche
a en lieſt kein Amerikaner ſondern er nahm
Kinderherzen mit, junge Menſchen, die beſſer als
irgend etwas anderes beweiſen konnten, daß die
Deutſchen nicht „Hunnen“ ſind.

Graf Luckner erzählte, wie ihm die Freundſchaft gerade
der von ihm im Weltkrieg gekaperten Kapitäne in
Amerika die Türen öffnete, wie es ihm gelang, den
Deutſchenhaß der Frontkämpferverbände zu überwinden,
wie der Widerhall ſeines Wirkens immer lauter, immer
allgemeiner wurde. Er erzählte, wie man ihn zum
Ehrenpräſidenten der Princetown Univerſität ernannte,
an der der Präſident Wilſon ſein Vorgänger war, wie
er Ehrenbürger von San Franzisko wurde und wie er
erveichte, daß dort der Unterricht in der deutſchen
Sprache wieder eingeführt wurde. Er erinnerte endlich
u daran, wie die damalige deutſche Regierung ver
hinderte, daß er dem Präſidenten Coolidge vorgeſtellt
wurde. Seiner Popularität in Amerika hat das eher
genützt als geſchadet, und heute iſt Graf Luckner, nach
dem er 16mal den amerikaniſchen Kontinent durch
kreuzte, nicht nur Mitglied des Ehrenausſchuſſes der
amerikaniſchen Pfadfinderbewegung, ſondern der exkluſiv
ſten Komitees der amerikaniſchen Geſellſchaft. Sein
Appell an ein großes ſtarkes Volk, der zum Appell an
das Herz der amerikaniſchen Mutter wurde, iſt nicht
vergeblich geweſen.

Der naſſe Tod.
f Halle. Hier hat ſich ein 50jähriger Mann von

hier durch Ertränken in der Saale das Leben ge
nommen. Die Leiche wurde in der Nähe des Felſen-
burgkellers geborgen. Als Grund zur Tat wird
Krankheit angenommen.

Tödlich überfahren und liegen gelaſſen.
f Halle. Gegen 1 Uhr wurde am Univerſitätsring,

gegenüber dem Lokal e Tulpe“, der Arbeiter Her
mann Gröber, wohnhaft Huttenſtraße 53, von einem
unbekannt gebliebenen Perſonenkraftwagen überfahren
und getötet. Ein der Tat verdächtiger Kraftwagen
wurde ſpäter ſichergeſtellt.

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Oopyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.
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Der liebe Dopfel nickte eifrig. e r„Ja, dann wollen wir mal“, ſagte daraufhin die

Spitzmaus, und die Aufforderung leitete den üblichen
Spaziergang im Garten ein. Die Spitzmaus faßte
rechts, der liebe Dopfel links unter, ſo ging man zum
Lift, der ſich gleich neben dem r Apparte
ment befand.

Der c im gutgepflegten Park hätte eine
wirkliche Erholung ſein können, wenn die Spitzmaus
nicht jedesmal begonnen hätte, mit Fritz Klamrott eine
Ark heimlichen Verhörs anzuſtellen. Die Spitzmaus
machte das ſehr geſchickt, ſie ließ ſich irgendeine Epi
ſode von früher erzählen, meiſt von dem Aufenthalt
in Rußland, flocht ſie die nächſten Tage wieder ins
Geſpräch ein und ließ ſie ſich von Klamrott wieder
erzählen. Das geſchah ſechs, ſiebenmal hintereinander,
anſcheinend prüſte damit die Spitzmaus das Gedächtnis
des Patienten. Fritz Klamrott, der den heimlichen
Trick herausfühlte, fand gelegentlich Vergnügen dabei,
einen ſolchen Vorfall an einem der nächſten Tag völlig
anders därzuſtellen als am Vortage dann zog die
Spitzmaus die Brauen dreieckig in die Höhe, legte
Falten an die Naſe und gab dem lieben Dopfel ein
heimliches Zeichen.

Der Park war durch übermannshohe Buchenhecken
in mehrere kleine Teile zerlegt, Fritz Klamrott hatte
während ſeiner Spaziergänge nie einen anderen Pa-
tienten geſehen. Man war immer allein. Dicht an
dem hohen Parkgitter, unter dem Schirmdach einer
mächtigen Buche, ſtand eine bequeme Bank, auf die
der Krankenpfleger mit dem martialiſchen Schnurrbart
und dem milden Lächeln bei gutem Wetter ein paar
Kiſſen legte, Hier ſaß man wie auf einem Thron über
der Welt. Denn einen Steinwurf jenſeits des Park
re örte der Boden wie abgeſchnitten auf, er ſchien
enkrecht in die Tiefe zu ſtürzen, hinter der grün in
die Luft vorſpringenden Baſtion ſtieg weit und ſtahl

der Bogen der Oſtſee herauf.
„„Rechter Hand, aber ſehr weit entfernt, ahnte man

ne weiße Landzunge, die in die See hineinſprang,
mußte das Horn hinter Sellin und Ahlbeck ſein.Die Spihzmaus machte eine theatraliſche Handbewegung

Raufen Sie ihre Möbel nicht irgendwo!
Ihr Ehestandsdarlehen gestattet Ihnen nicht, auch nur einen Pfennig unnütz auszugeben! Gehen Sie gleich
zu der Firma, die als leistungsfähig und reell bekannt ist. Gehen Sie zu Gebr. Scheibe-

Wir sind auch zur Annahme der 25. H. Bedarfsdeckungsscheine zugelassen!

gegen das junge Buchengrün, das gegen die Sonne
wie hellgrünes Glas leuchtete, und den blitzenden
Spiegel der Oſtſee und ſagte: „Ein prachtvolles Stück
chen Erde, dieſe Jnſel Rügen, was? Möchten Sie
nicht eine Aufnahme machen, Herr Klamrott? Bitte,
geben Sie doch mal Jhren Apparat, lieber Dopfel.“

Der Aſſiſtenzarzt holte eine Rollfilmkamerag aus
der Taſche, er hatte auch, ganz zufällig ein zuſammen
klappbares Stativ bei ſich und eine Gelbſcheibe.

„Probieren Sie mal, Herr Klamrott“, meinte die
Spitzmaus leichthin.
gern photographiert, Herr Klamrott, nicht?“

Das war auch eine Marotte der Spitzmaus: er be
hauptete immer wieder, Fritz Klamrott ſei ein großer
Liebhaber der Amateurphotographie.

„Na, dann werde i mal mein Heil verſuchen“,
lächelte die Spitzmaus. Und während er den Apparat
aufſtellte, begann er wieder mit ſeinen Fragen: „Welche
Blende nehmen wir? Wen haben Sie denn in letzter
Zeit alles aufgenommen? Jhr Fräulein Braut, nicht
wahr? Klar. Und die u Mutter? Landſchafts
gufnahmen ſind noch ver an wn einfach, wiſſen
Sie. Aber haben Sie ſchon mal ein Ölgemälde photo
graphiert? Nicht? Oder eine Radierung? Oder eine
beliebige Zeichnung? Zum Beiſpiel in Jhrer Fabrik?
Jch nehme an, Sie haben irgendwo eine Beſprechung,
Sie wollen die großen und unbequemen Rollen und
Pauſen nicht mitnehmen. Alſo fertigt man eine Photo
graphie davon an. Bitte, denken Sie mal nach, haben
Sie das nie getan oder veranlaßt, Herr Klamrott?

baut.
Khamrott. Wo ſtand Jhr Apparat? Am Fetr ter

nicht? Wiſſen Sie noch? 3„Jch weiß gar nichts“, erwiderte W Klamrott
ärgerlich über die ſtändigen Experimente

bin müde möchte je

ritz Klamrott kaumn Kiſſen, er war ſchon vorher ei

„Sie haben doch früher oft und

Das war ſeit drei Wochen das tägliche Begebnis
in Jps Klamrotts Leben.

und zu kam Poſt aus Berlin. Frau Annelieſe
ſchrieb allerdings in letzter Zeit nicht mehr, ſie war
krank, wie Stephanie Wittoſch berichtete. Auch Ste
phanies Briefe wurden ſeltener und, das fühlte Fritz
Kbamrots deutlich heraus, immer unperſönlicher; man
merkte ihr die Mühe an, die vier Seiten mit ihren
großen, ſteilen Buchſtaben zu füllen. Irgend etwas

remdes ſtand unerwähnt und unberührt zwiſchen den
eilen. Fritz Klamrott dachte viel darüber nach: ſo

ieb keine Brautt, die eins mit ihrem Verlobten war.
Und der ſchnurrbärtige Athlet, der alle zwei Tage die
Nachtwache hielt, berichtete der Spitzmaus: der Patient
ſpreche im Schlaf immer von drei Perſonen von
einem Profeſſor nenkampf, von einer Stephanie

i und einem n namens Borreſch.
Dieſen letzteren, behauptete der Pfleger, nenne Herr

t am häufigſten, er vufe nach ihm, er beſchwöre
ihn geradezu herbei.

„Dieſer Je Borreſch iſt ein richtiger Komplex bei
ihm“, ſagte die Spitzmaus zu dem Aſſiſtenzarzt, „eine
fixe Jdee. Sobald dieſer Mann hier auftaucht, können
wir beide einpacken, lieber Dopfel, infolgedeſſen wird
er niemals hier erſcheinen. Jch werde den Teufel tun
und mir von ſolch einem Magier in die Karten kiebitzen
G

Der Aſſiſtenzarzt erwiderte: „Ganz meine Anſicht.

Aber noch viel merkwürdiger erſcheint mir, daß an
ſcheinend der Patient immer noch nicht bemerkt hat,
in wehher Art e Stern er re e„Pſt!“ machte itzmaus u wopfte dreimau en Tiſch. wer S e e e van
eine faule Sache n. Einſt wird kommen der e
etge Tag kam früher, als die Spitzmaus geglaubt

te.
10.

„Jch bin Jhnen ſehr dankbar für Jhren ausführ
lichen 4 Herr Spitznagl“, ſagte der Kriminal
dommiſſar Hr. Holm hinter dem Schreibtiſch hervor.
W allerdings ein bißchen viel Verdacht antf

n

„Tj machte Anton iJedenſail ſind Sie ſehr h geweſen, Herr
t betonte Dr. Holm. „Das erkenne ich an.“

i Dr. Holm wußte man nie, woran man war.
Er galt als eine Kanone in ſeinem Farh, aber er ſah
äußerlich allem anderen ähnlicher als einem ſkeptiſchen

und See Kriminalkommiſſar. Dr. Holm war
wohlgenährt, er hatte etwas ungemein Bürgerliches
und Biedermänniſches an ſich, ſeine braunen Augen
und das Doppelkinn verbreiteten eine Atmoſphäre von
Wohlbehagen und Behäbigkeit. Aber manchmal hatte
dieſer Ausbund von Bierehrlichkeit eine abgründige
Art, mit dem Bleiſtift den Bart auf der Oberlippe zu
kratzen und dabei ſtrahlend freundlich zu lächeln ſo
ſtrahlend, daß es unmöglich echt ſein konnte.

„Sehr fleißig ſind Sie geweſen, Herr Spitznagl“,
wiederholte der Kommiſſar. „Eine Menge Verdacht
haben Sie zuſammengetragen. Jch wiederhole: Erſtens
richtet ſich Jhr Verdacht gegen Hans den
Sohn des Generaldirektors der Klamrott-Werke. Der
junge Mann bevölkert nachts den Kurfürſtendamm,
und zwar zuſammen mit einem Kreis von Polen und
einem Elſäſſer. Die Filme ſollen ſeinerzeit über De
polniſche Grenge gehen, Sie ziehen daraus den Schluß:
verdächtige Angelegenheit.

„Jawohl, Herr Kommiſſar!“
„Alſo, das iſt Verdacht Numero eins“, lächelte Dr.

Holm vergnügt. „Dieſen Verdacht werde ich Jhnen
abnehmen, Herr Spitznagl, damit Sie künftig mehr
S für Verdacht zwei bis vier übrig haben. Von
eute ab werde ich den Kreis um den jungen Herrn

Wittoſch durch beſondere Organe beobachten laſſen.
Klar? Jetzt kommt Verdacht Numero zwei. Bei
Jhren nächtlichen Exkurſionen auf dem Kurfürſten

n die W We r e ees jungen Herrn Wittoſch en, en Sie in einerde mondänen und nicht billigen Bar einen Mann
namens Guſtav Rattay entdeckt, der von Beruf Zeichner
im Konſtruktionsbüro der Klamrott-Werke iſt. Nach
ihrer Schilderung ein biederer Spießbürger, gänzlich
unbedeutend, Familienvater, 240 Mark t. Dieſer
unbedeutende Zei ſſe zweimal innerhalb vierun en u gehn n Bar und trank eine
ſage wenn De

„Zu acht Mark a warf Spitznagl ein und
machte dabei ein bekü rtes und peinlich berührtes
Geſicht, als habe nicht Suſis Vater den teuren Schwe
denpunſch getrunken, ſondern Spitznagl ſelber.

Dr. Holm nickte behaglich und fröhlich. „Richtig,
a ünfzig. Und trank der Zeichner undPoreee Schededenpanſch durchaus nicht

allein, ſondern mmen mit einem Mädchen, bei dem
Sie auf den erſten Blick erkannten daß es den leicht
lebigen Ständen angehörte. So es doch, nicht?

Gebr. Scheihe
e ans aus fangene mohelSchmale Straße 25 Große Sixtistrase 14
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Aus aſſer Welt
Auflöſungsbeſtrebungen

im Königin Luiſe Bund.
In der Verkrekerinnentagung des Landesverbandes

des Königin-Luiſe-Bundes in Dorkmund legte die
Landesführerin von Weſtfalen, Frau Klara Kal-
theuner, ihr Amt nieder. Gleichzeitig kraten im
Anſchluß an einen Brief der Landesführerin an die
Bundesführerin Frau von Hadeln, die ſtellver
krekende Landesführerin, drei Gauführerinnen, der
Landesverbandsjugendwark und Sanikätswart, vier
Gaujugendwarke und insgeſamk 89 OG.-Führerinnen
und OG.-Jugendwarte von ihren Amkern zurück.

Jn dem Schreiben der Landesführerin an die
Bundesführerin wird darauf hingewieſen, daß die ganze
Arbeit des Bundes heuke nur noch in dem Kampf um
ſein Forkbeſtehen beſtehe. Dadurch werde ein Keil in
die Volksgemeinſchaft gekrieben, die das höchſte Ziel
des nakionalſozigliſtiſchen Staates ſei. Ein Jahr ſei
ſeit der nakionalfozialiſtiſchen Revolution vergangen,
ohne daß der Bund in irgendeiner Weiſe ekwas er
reicht habe, das ſein Forkbeſtehen rechtfertige. Es ſei
zu befürchten, daß nach dem erneuken Wühlen der
Reakkion der Bund Königin Luiſe das Sammelbecken
für Unzufriedene und Regklionäre werde. Die Landes
führerin richtet ſchließlich an die Bundesführerin die
dringende Bikke, den Bund Königin Luiſe in ſeiner
Geſamkheit in die NSDN.-Frauenſchaft und den BdM.
zu überführen oder ihn aufzulöſen.

Der Mörder des Hitler Jungen Bloecker
hingerichtet.

8 Todesſtrafen in lebenslängliches Zuchthaus
umgewandelt.

Die vom hanſeatiſchen Sondergericht in Ham
burg gegen Arthur Retslag wegen Mordes aus
geſprochene Todesſtrafe iſt am Freitagmorgen im Hofe

des engere durch Handbeil vollſtreckt worden. Der Reichsſtatthalter hat von ſeinem
Gnadenrecht keinen Gebrauch gemacht, da die Er
mordung des Hitler-Jungen Bloecker eigenes Werk
des Kommuniſten Retslag iſt.

Bei den im gleichen Mordfall zum Tode verurteilten
Karl Fiſcher Willi Hellbig und Karl Dettmer
hat der eichsſtatthalter von ſeinem Gnadenrecht Ge
rauch e und die Todesſtrafe in lebenslängliche

Zuchthausſtrafen umgewandelt, weil dieſe drei Ver
urteilten als verführte Opfer der gewiſſenloſen Hetze
der Kommuniſtiſchen Partei anzuſehen ſind.

SA.Kameradſchaft.
Kurz vor Vollendung ſeines 52. Lebensjahres ver

in Beuthen der SA.Sturmführer Ernſt
Kiſzyfko an den Folgen eines Gallenleidens. Als drei

vor ſeiner Operation eine Blutübertragung er
F ich wurde, meldeten ſich im Krankenhaus
1 Angehörige ſeines Sturmes, die ihren Führer durch

Hingabe ihres Blutes helfen wollten. Einer von ihnen,
der Sturmmann Wordzik, der der gleichen Blutgruppe
angehörte, wurde La Blutübertragung herangezogen.
Aber auch dieſes ſelbſtloſe Opfer konnte den Sturm
führer nicht mehr retten

Kaplan in Schutzhaft genommen.
Wegen bewußker Verunglimpfung der Reichsregierung

im Gottesdienſt
Die Poligeipreſſeſtelle in Aachen teilt mit: Der

Staatspolizeiamt Berlin den Kaplan Joſef
eyendecker aus Aachen, der ſich am 4. Februar

n eines Gottesdienſtes in äußerſt ſcharfer und
r Form gegen die von Reichsminiſter Dr.

Goebbels am 30. Januar im Sportpalaſt in Berlin
gehaltene Rede und gegen Maßnahmen der Regie
rung wandte in genommen. Die Ausn des Kaplans Leyendecker waren in derart

dernder Weiſe vorgetragen worden, daß da
bei einem großen Teil der Kirchenbeſucher Un

willen und Empörung in höchſtem Maße erregt
Das Verhalten des Kaplans wiegt umſo ſchörfer,

als er ſich nach ſeiner eigenen uhering ehe en

de e bewußt war.s rchfü tliStrafverfahrens dem Richter zuge her gedortbchen

Celle verleiht dem Juſtizminiſter das Ehrenbürgerrecht.

Nach der Eröffnungsfeier des Landeserbhof
gerichtes im Eeller Schloß begaben ſich der
miniſter und viele andere Ehrengäſte in den großen
Sitzun ſaal des Celler Rathauſes, wo in einer erſten
öffentlichen Sitzung des neugebildeten Rates dem
Juſtizminiſter der Ehrenbürgerbrief der Stadt Celle
überreicht wurde.

Die alte, vom vielen Zitieren längſt abgedroſchene
Binſenweisheit, daß Geld allein nicht glücklich
macht, bewahrheitet ſich immer wieder von neuem,
zum heimlichen Troſt für die, die ſich von der launi
ſchen Göttin Fortunag ſtiefmütterlich behandelt fühlen.
Wenn wir an einer märchenhaften Villa vorüber
kommen, wenn wir einen phantaſtiſchen Luxuswagen
an uns vorbeigleiten ſehen, dann können wir kaum
einen leiſen Seufzer unterdrücken: „Die Glücklichen,
die haben's gut!“ Das Privatleben der Kröſuſſe unter
unſeren Zeitgenoſſen intereſſiert die Hffentlichkeit mehr,
als man annehmen könnte.

Das amerikaniſche Publikum, das an blendende
Senſationen gewöhnt iſt, nimmt noch viel lebhafteren
Anteil an dem Privatleben der von Ruhm und Reich
tum Ausgegeichneten als die OHffentlichkeit irgendeines
anderen Landes So verfolgt man auch mit großem
Intereſſe die Ereigniſſe im Leben eines der reichſten
Männer der Welt, des Chefs des Morgan Hauſes.
J. P. Morgan iſt der Freund von Fürſten und
berühmten Staatsmännern, er beſitzt in Amerika und
in England mehrere wundervolle Landhäuſer, nennt
eine märchenhafte Yacht ſein eigen, deren Unterhalt
allein mehrere hunderttauſend Dollar jährlich ver
ſchlingt.

Aber ab und zu dringt es auch an die Offentlich
keit, daß ſelbſt

der viel beneideke kein ruhiges und forg
loſes Leben führt. Er iſt ſtändig auf der Hut vor
Uberfällen und Alkentaken, denn die Gangſters
ſind in Amerika noch längſt nicht ausgeſtorben.
Seikdem er einmal durch ein Altenkat ſchwer ver
letzt wurde, weicht die Angſt um ſein Leben nicht

Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts
Wuppertal wurde ein umfangreicher Schwarz
brenner- Prozeß verhandelt. Der Hauptangeklagte war
der Guts und Brennereibeſitzer Heinrich Heitmann

Heitmann hatte auf dem Gut Stahlhauſen einen
großzügigen Schwarzbrennereibetrieb eingerichtet, den
er ſo hervorragend zu tarnen verſtand, daß lange Zeit
verging, bis man ihm auf die Spur kam. Er hatte
auf dem Gut ein langes Rohr anbringen laſſen, durch
das angeblich der Dampf in die behördlich genehmigte
Brennerei ſtrömen ſollte. Von einem Erfinder hatte
er aber eine techniſche Vorrichtung angekauft, die es
ermöglichte, aus dem mit Lappen umwickelten Rohr
alkoholhaltige Dämpfe aus der Brennerei in ver
borgene Gefäße abzuleiten. Auf dieſe Weiſe gelang
es ihm,

50 000 Liter Brannkwein ſchwarz zu brennen.
Auf dieſe Weiſe erzielte Heitmann einen Reingewinn
von rund 150 000 Mark. Zunächſt brannte er täglich
etwa 100 Kilogramm, aber ſpäter wurde das Quantum
verdoppelt.

Heitmann war aber auch ſeinen Helfershelfern

Selbſtmord des Hauptangeklagten Nolte
im Dekmolder Beſtechungsprozefßz.

Der große Beſtechungsprozeß gegen den früheren
Direktor des Elektrizitätswerkes in Lemgo, Nolte,
brachte bei Eröffnung der Verhandlung eine Über
vaſchung. Der Vorſitzende teilte mit, daß der Haupt
angeklagte Nolte, als die Beamten des Gerichts
efängniſſes ihn hätten vorführen wollen, in ſeinerZelle erhängt aufgefunden worden iſt.

Direktor Nolte war beſchuldigt, Beſtechungsgelder
im Geſamtbetrag von etwa 36 000 Mark angenommen
zu haben, die ihm von den Mitangeklagten gezahlt
wurden. Die Mitangeklagten ſind z. T. Vertreter
großer Firmen.

Feuerſchiff Amrum abgetrieben.
Auf Feuerſchiff Amrum Bank in der Nähe der

Inſel Liſt brach infolge des orkanarkigen Skurms die
Ankerkette. Das Feuerſchiff trieb 500 Meter nach Süd
oſten vom Skakionsort ab.

Neuartiges britiſches Kampfflugzeug.
Die engliſchen Blätter ſchenken einer Mitteilung

eines Unterhausmitgliedes über ein neuartiges Kampf
flngzeug große Beachtung. Es wird mitgeteilt, daß
dieſes Flugzeug „wie ein Fahrſtuhl“ ſteigen und in
kurzer Zeit die erforderliche Höhe erreichen könne, um
einen feindlichen Luftüberfall abzuwehren. Drei Flug
zeuge dieſes Typs koſteten ebenſo viel wie ein Bomben
flugzeug. Als weiterer Vorzug dieſer neuen Maſchine

Armer Multimilionär!
Morgans chroniſche Todesangſt.

mehr von ihm. Seine verſchiedenen Wohnungen
werden ſtändig von einem Heer von Privaldekek
tiven bewacht. Seine große Neuyorker Villa iſt
der Wachſamkeit von 24 bewaffneten Poliziſten
anverkrauk, die Tag und Nacht vor dem Hauſepakrouillieren und ſich in vier Schichten ablöſen.

Jeder Mieter, der in eins der umliegenden Häuſer
einziehk, wird wochenlang genau beobachtet.

Morgan läßt ſich auch Auskünfte über die Vergangen
heit, die Lebensgewohnheiten, die politiſche Geſinnung
ſeiner neuen Nachbarn geben. Auch ſeine übrigen
Wohnungen in Amerika und England werden ſcharf
bewacht, beſonders, wenn Morgan einige Tage dort
weilt. Dann darf kein Auto in der Nähe parken, jede
verdächtige Perſon wird aufs Korn genommen, einer
der Wächter ſitzt mit ſchußbereitem Revolver in einem
Verſteck, um im Notfall ſofort zu Hilfe eilen zu können.

Morgan hat auch eine mächtige Furcht vor
Bombenattentaten. Wenn er in einem ſeiner Häuſer
weilt, müſſen dort ſämtliche Fenſter durch ſtarke Läden
geſchützt werden. Auch an Angriffe aus der Luft hat
er gedacht. Er hat ſich von der Regierung und von
den Luftfahrtgeſellſchaften die Zuſicherung verſchafft,
daß weder ein der Regierung gehöriges Flugzeug
eine Privatmaſchine ſeine Beſitztümer überfliegen darf.
Daß auch das Perſonal in den Häuſern des Millionärs
vor der Anſtellung auf Herz und Nieren geprüft wird
und auch nachher vor Verdächtigungen nicht ſicher iſt,
bedarf wohl keiner Erwähnung. Wenn der Millionär
auf Reiſen geht, werden ebenfalls umſtändliche Sicher
heitsmaßnahmen getroffen. Und trotz allem ſoll es
Leute geben, die Morgan glühend beneiden

Ein geheimnifsvolſes Rohr
Der großzügige Schwarzbrenner von Skahlhauſen.

gegenüber außerordentlich großzügig. Hatte er ſchon
dem Erfinder des Rohrmechanismus eine erhebliche
Summe bezahlt, ſo belohnte er die Vermittlung, die
ein Bekannter übernommen hat, mit 50 000 Mark,
und außerdem wurde der Vermittler als Teilhaber
übernommen. Es gehörte auch ein großer kauf
männiſcher Apparat zu dem Unternehmen, das nicht
mehr ohne Syndikus auskominen fonnte. Schließlich

gründeke Heikmann eine Produktionsgenoſſenſchaft
von 10 Perſonen, denen gegenüber er ſich nicht
lumpen ließ.

Nach einer Verhandlungsdauer von zwei Wochen
fällte die Strafkammer jetzt das Urteil. Heitmann er
hielt wegen Schwarzbrennerei eine Geld und Wert
erfatzſtrafe in Höhe von 811 000 RM. und eine Ge
fängnisſtrafe von 7 Monaten, die jedoch durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt gilt. Eine Geld und
Werterſatzſtrafe in derſelben Höhe und eine Gefängnis
ſtrafe von 3 Monaten erhielt der Brennmeiſter Paul
Volkmann. Der Syndikus Fritz Neumann wurde
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Untreue zu
134 Jahren Gefängnis verurteilt.

m e
wird der Umſtand angeführt, daß ſie keinen großen
Flugradius habe und nicht genügend Bomben mit
ſich führen könne, um ein feindliches Land anzugreifen,
daß ſie alſo nur als Verteidigungswaffe Wert habe,
als ſolche allerdings ſehr großen Wert.

Bombenexploſion in Spanien.
Nach einer Reukermeldung aus Barcelona

explodierke dork am ſpäten Abend im Zenkrum der
Skadt auf der Skraße eine Bombe und kökeke einen
Fußgänger. Eine zweite Bombe explodierke im Haufe
des Vorſitzenden des Fabrikankenverbandes der Stadt
Tarraſa. Ein Dienſkbote wurde ſchwer verwundet.

Kältewelle im Oſten
der Vereinigten Staaten.

Die Oſt und Nordoſtſtaaten werden von einer
ungewöhnlichen Kältewelle heimgeſucht. Jm Eiſenbahn
und Straßenbahnverkehr kam es vielfach zu erheblichen
Störungen. Die Schiffahrt mußte teilweiſe eingeſtellt
werden. Am Freitag früh wurden in Neuyork etwa
24 Grad Celſtus unter Null gemeſſen. Die Obdachloſen
Unterkünfte ſind überfüllt. Die Notſtandsarbeiten
mußten eingeſtellt werden. Etwa 80 000 Arbeitsloſe
ſind davon betroffen.

Auch in Waſhington herrſcht ungewöhnliche Kälte.
Der Freitag war mit 24 Grad unter Null der kälteſte

Tag ſeit dem Jahre 1912. Die Folgen für die ſonſt

an ein mäßiges ſubtropiſches Klima gewöhnte Bundes.
hauptſtadt ſind ſchwer. Mehrere Perſonen ſind erfroren
Glatteis führte zu zahlreichen Unfällen.

In den Gebirgsgegenden erreichte das Thermometer
einen noch tieferen Stand. Jn Highpoint (New Jerſey)
wurden 40 Grad Kälte gemeſſen. Zum erſtenmal ſeſt
60 Jahren iſt der Ontarioſee wieder zugefroren.

Fünf Todesopfer des Sturmes
in Dänemark

Taufende von Häuſern beſchädigt.
Der Sturm, der am Donnerstag Dänemark heim

ſuchte, war von orkanartiger Stärke. Der angerichtete
Schaden läßt ſich noch nicht überſehen. Die Zahl der
beſchädigten Häuſer in ganz Dänemark geht in die
Tauſende. Gewaltig iſt die Zahl der umgewehten
Bäume, Mühlen und Schornſteine. Der Sturm hat
e 5 Todesopfer gefordert.

uf der Jnſel Fönen iſt ein Arbeiker beim Frei
legen einer durch Baumſturz geſperrken Straße von
einem fallenden Baum erſchlagen worden. Ein aller
Mann iſt bei der Ausbeſſerung des beſchädigken Daches
vor Anſtrengung geſtorben. Groß iſt die Zahl der
während des Sturmes verletzten Perſonen. Jn
Kopenhagen mußten 8 Fußgänger und mehrere

W umgewehfe Radfahrer ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Der Eiſenbahnverkehr erlitt erhebliche Ver
ſpätungen, da umgeſtürzke Bäume die Schienen ver
ſperrten. Zahlreiche Schiffe ſind auf Grund geralen,
Bei Thyboroen ſtrandeke ein ſchwediſcher
Dampfer, deſſen 20köpfige Beſatzung mik der Rekkungs
leine an Land gebracht w mußke. Jm Hafen von
Kopenhagen riß ſich ein 5000 Tonnen großer Dampfer
von der Verkäuung los und wurde vom Skurm hin
und hergetrieben, bis er nach 3 Skunden von einem
Schlepper wieder verkäuk werden konnke.

Neuer Stratoſphärenflug
von Ingenieur Coſhns.

Der Mitarbeiter von Profeſſor Piccard, Ingenieur
Coſyns (Brüſſel), der mit Piccard bereits einen
Stratoſphärenflug unternommen hat, bereitet für das
kommende Frühjahr einen neuen Flug in die Strato
ſphäre vor. Der Bau der Gondel iſt nahezu fertig
geſtellt.

Sechs Todesopfer beim Brande
des Elektrizitätswerkes in Tſitſikar.
Jn Tſitſikar brannte das Elektrizitätswerk

nieder. Sechs Arbeiter kamen bei dem Brand ums
Leben. Die Behörden vermuten, daß es ſich um einen
Anſchlag kommuniſtiſcher Chineſen handelt.

Deckeneinſturz fordert drei Todesopfer.
In der Färberei der Textilfabrik Sochor in

Königinhof in Böhmen ſtürzte eine Betondecke ein,
wobei der Ingenieur Paul Henny und zwei Arbeiter
den Tod fanden. Zwei Arbeiter wurden verletzt. Die
Urſache des Unglücks iſt noch nicht bekannt.

Zuſammenlegungsabkommen
CunardWhite-Star veröffentlicht.

Staaksmiktel für die Rieſendampfer.
Das zwiſchen der Cunard-Line, der White-Star

Line und dem engliſchen Schatzamt abgeſchloſſene
Abkommen über die Zuſammenlegung der nord-
atlantiſchen Flotten wurde am Donnerstag veröffent
licht. Das engliſche Schatzamt erklärt ſich bereit, die
benötigten Gelder für die Fertigſtellung des Rieſen
dampfers der CunardLine zur Verfügung zu ſtellen
und zu dieſem Zwecke eine Summe von höchſtens drei
Millionen Pfund vorzuſchießen. Von der Zuſammen
legung werden außer dem Rieſendampfer Nr. 534
15 Schiffe der Cunard- und zehn Schiffe der Oceanic
Geſellſchaft betroffen. Die neue Geſellſchaft wird den
Namen CunardWhite-Star-Limited erhalten.

Großfeuer in einer Klofteranſtalt
Brandſtiftung einer Verkrüppelten.
In der Mädchenanſtalt St. Maria in Ursberg

brach früh ein Brand aus, der raſch um ſich griff. Der
Mittelbau mit der Kapelle fiel dem Feuer zum Opfer.
Sämtliche Kinder konnten gerettet werden. Die im
Kloſter ſelbſt aus Schweſtern gebildete Feuerwehr trat
dabei zum erſtenmal in Aktion. Der Brand wurde dann
im Verein mit der SA. und dem Arbeitsdienſt von
Thannhauſen mit fünf Motorſpritzen bekämpft.

Es handelt ſich um Brandſtiſtung. Ein 31 Jahre
altes, ſchwer verkrüppeltes tſchechiſches Mädchen, das
jedoch geiſtig normal iſt, hat das Feuer gelegt. Es hat
die Tat bereits geſtanden. Über ihre Motive iſt noch
nichts bekannt.

„Jawohl“, antwortete Spitznagl dienſtlich,er einen Augenblick Boden geſehen v dern

e n rr. 5 he“,dieſen Guſtav n er kennen Sie überhaupt
„Jch arbeite mit ihm auf demſelben Büro, HerrKommiſſar“, geſtand der Kriminalaſſiſtent Aen

„Ach ſo, alſo eine Art Kollege von Jhnen? Na j
Und das zweitemal, als Sie innerhalb von nur
zehn Tagen Jhren Kollegen in derſelben Bar über
raſchten, trank er wieder Schwedenpunſch, und zwar
diesmal mit einem anderen Mädchen, das Jhnen eben
falls einen leichtlebigen Eindruck machte. Wieder die
Flaſche zu acht fünfzig.“

„Und zwei Ohios“, meldete Spitznagl.
„Und zwei Ohios. Aha! Aber nicht genug damit

D. der Mann ſteckte dem Mädchen noch ein blankes
Fünfmarkſtück zu. Wohin ſteckte er doch gleich das
Fünfmarkſtück?

„Jn den Ausſchnitt“, ſagte Anton Spitznagl.
„Allerhand. Tja aber warum ſoll der Mann

nicht einmal in vergnügter Geſellſchaft ein paar Flaſchen
leeren? Vielleicht iſt er ſonſt ſehr ſparſam, vielleicht
hat er zu Hauſe Sorgen. Kennen Sie ihn oder ſeine
Fa milienverhältniſſe näher
Anton Spitznagl antwortete diplomatiſch: „Eigent
lich nicht. Er macht im Büro einen ſehr gediegenen
Eindruck. Aber nachdem ich einmal Zeuge des Vor
falls geworden bin, habe ich pflichtgemäß Meldung er
ſtattet, Herr Kommiſſar.“

Daß der Meldung ein langer, innerer Kampf vor
ausgegangen war, bis ſchließlich das Pflichtgefühl alle
anderen Bedenken niedergerungen hatte das brauchte
ja der Kriminalkommiſſar nicht zu wiſſen.

Mit einem Male hörte der Bleiſtift auf zu tanzen,
er neigte ſich zur Oberlippe, ſchob ſich mit der Nickel
hülſe in den Bart und begann in deſſen kurzen Borſten
zu wühlen.

Ich will Jhnen etwas ſagen, Verehrter“, ſprach
Dr. Holm nach einer ausgiebigen Pauſe, in der Anton
Spitznagl vergeblich mit ſich zu Rate gegangen war,
womit er dieſe gefährliche Flut von Wohlwollen erregt
haben konnte. „Jch will Jhnen ſagen. Jhre Antwort
genügt mir nicht! Mir macht man nicht ſo leicht etwas
vor, Herr! Sie ſtehen dieſem Zeichner Guſtav Rattay
näher, als Sie bisher egeben haben.“

nichts vormachen. Es half kein Winden und Drehen:
innerhalb fünf Minuten war der Kriminalkommiſſar
im Bilde, daß der Zeichner Rattay für den jungen
Kriminalaſſiſtenten Spitznagl eine geradezu tragiſche
Angelegenheit war. Denn der Zeichner beſaß eine ſehr
hübſche Tochter namens Suſit, und es war kein Zweifel,
daß zwiſchen Fräulein Suſi und Herrn Spi nicht
bloß eine kleine, flüchtige Liebelei beſtand. Einmal
ſchien ſich Fräulein Suſt nicht zu ſolchen kurzen Tände
beien herzugeben, und dann brauchte man auch keine
Menſchenkenntnis, um feſtzuſtellen, daß in Anton Spitz
v e Flamm r We Schrovgervetnun gi pitznagls künftiger iegervater
einfach her, trank in einer Amüſierbar Schwedenpunſch
zu acht fünfzig die Flaſche, ſteckte einem ſichtlich flatter
haften Mädchen ein Fünfmarkſtück in den Ausſchnitt
und machte ſich ſo verdächtig, daß er, allerdings ohne
es wiſſen und zu wollen, den kommenden Schwiegerſehn in die ſchwerſten Gewiſſenskonflikte ſtürzte:

hie S M hie e den ech p gr. im hatte ſich in den veibtiſchſeſſel zurück
gelehnt und ſagte in völlig verändertem Ton, der nicht
mehr den bedrückend freundlichen Klang hatte: „Gut.
Wir kommen jetzt zum dritten Fall. Fräulein Ste
phanie Wittoſch und Herr Borreſch. Sie berichten mir,
Herr Spitznagl, daß Sie die beiden in der letzten Zeit
oft zuſammen geſehen n, Sie haben den Eindruck
einer gewiſſen na, n wir, einer gewiſſen Jnti
mität zwiſchen den beiden, Fräulein Wittoſch
die Braut des Herrn Klamrott iſt, der ſich zur Zeit
krank in einem Sanatorium Rügen befindet.
Ihren Verdacht gründen Sie auf folgende Feſtſtellung:
Eines Nachmittags, als Sie dem jungen Herrn Wittoſch
folgten, ſahen Sie die beiden auf der Weinterraſſe im
Zoo ſitzen, ſie hamen anſcheinend von einem Ausflug.
Vor den beiden lag ein Photoapparat, und nun be
obachteten Sie, wie Herr BVorreſch den Apparat guf
klappte, die Weinkarte davor aufſtellte und eindringli
auf Fräulein Wittoſch einſprach. Sie, Herr
hatten den ganz beſtimmten Eindnuck, daß Herr Bor
n W Begleiterin r en wie man eine

ah aufnahme von einer Zeichnung oder ähnlichemmacht. Nicht wahr Ach Wanne
„Jawohl, Herr Kommiſſar“, erwiderte Anton

Spitznagl lebhaft, „dieſen Eindruck hatte ich ſofort,
auf den erſten Blick, er ham mir nicht erſt hinterher

Es war ſchon richtig: dieſem Dr. Holm konnte man

„Und Fräulein Wittoſch?“
„Fräulein Wittoſch hörte geſpannt zu, ſie nickte oft

und machte den Eindruck völligen Einverſtändniſſes.“
Dr. Holm wiegte den Kopf hin und her und meinte:

„Das iſt ein dünner Verdacht, Herr Spitznagl. Sehen
Sie mal, ich. glaube, daß bei Jhnen in dieſem Fall
etwas anderes mitſpielt, etwas Moraliſches. Sie er
achten es für falſch, daß eine junge Dame, die verlobt
iſt, ſich allzu ſehr mit einem andern einläßt. Und
andererſeits erſcheint Jhnen dieſer andere, der ein lang
jähriger Freund des Verlobten iſt, als ein Ausbund
von Verworfenheit. Von derartigen Gefühlen dürfen
wir uns aber in unſerem Fach nicht leiten laſſen.“

Der Kommiſſar deutete auf den eiſernen Rolladen
ſchrank, der Dreiviertel der Wand einnahm, und ſagte:
„Wenn ich die Akten, die dort lagern, veröffentlichte:
die ganze Berliner Geſellſchaft hätte Stoff, um einen
vollen nat nach Herzensluſt klatſchen zu können.
Was zwiſchen Fräulein Wittoſch und Herrn BVorreſch
zur Zeit vorgeht, iſt ſicher noch harmlos im Vergleich
zum Jnhalt eines dieſer roten Aktenſtöße. Vielleicht
betrügt ſie ihren Verlobten. Mag ſein, es geht uns
nichts an; es iſt peinlich für den Verlobten, für uns
nicht. Und was die Szene guf der Weinterraſſe im
Zod betrifft ſehen Sie. Jhr ganzes Denken dreht
ſich ſeit Monaten um das Rätſel: Wer hat die

e photographiſch
eder photographiſche Apparat erregt bei Jhnen ſo

Etwas bedrückt fragte Spitznagl den Kommiſſar,
ob noch keine Anhaltspunkte dafür vorlägen, daß die
Bezeichnung der Apparate, die er bei zahlreichen
Werkangeſtellten durchgeführt habe, bisher zu irgend
einem Ergebnis geführt hätte

Dr. Holm ſchüttelte den Kopf. „Nein“, entgegnete
er und fuhr fort „Ausſichtsreicher als der erwähnte
Fall drei erſcheint mir Jhre Meldung, daß Sie des
Nachts mehrfach einen Unbekannten geſehen haben, der
ſich im Direktionsgebäude oder in deſſen Nähe zu
ſchaffen machte. Warum haben Sie nie zugegriffen

„Es iſt mir nicht gelungen, Herr Kommiſſar“, ge

Nächte auf der Lauer. Aber ich ſah jedesmal nur auf
Augenblicke einen Schakten, wenn ich folgte, war der
Mann ſpurlos verſchwunden.“

Dr. Holm riß das Blatt, auf dem er Notigen ge
macht hatte, vom Schreibblock, ſchrieb mit Rotſtift
„KlamrottWerke“ darüber und verwahrte es in einer
Mappe. „Schenken Sie dem Fall vier Jhre beſondere
Aufmerkſamkeit“, ſagte er kurz. „Wiederſehen, Herr
Spitznagtl“

41.

Fritz Klamrott hatte nach einer heftigen Ausein
anderſetzung mit der Spitzmaus wenigſtens eines er
reicht: der ſchnurrbärtige Krankenpfleger wurde abge
löſt, und eines Abends tauchte die Gardefigur des
alben Browels im Sanatorium auf. Der grauthaarige
Diener fühlte ſich in ſeine Militärdienſtzeit beim erſten
Garderegimnent zu Fuß zurückverſetzt, ſo eingehend
und ſcharf war die Jnſtruktion, die ihm Dr. er
bandt perſönlich erteilte. Eine volle Stunde ſprach Dr.
Haberlandt, und bei den wichtigſten Stellen bohrte er
den Zeigefinger in den ſchwarzen Rock, den Gerhard
Browels trug. Browels hörte mit großem Ernſt und
Pflichtbewußtſein zu. Bloß am Ende der langen R
mußte er innerlich lachen, denn dieſer komiſche Doktor
brachte es wahrhaftig fertig, mit gefurchter Stirn die
Forderung zu erheben „Damit Sie nicht im Zweif
ſind in erſter Linie unterſtehen Sie hier mir und
nicht Herrn Klamrott. Meine Anordnungen gehen vor.Verſtanden?“

„Jawoll.“ Browels ſagte es in demſelben Ton wie
vor vielen Jahren als Grenadier, wenn der mälteſte einen Befehl gab, den man hintenherum doch
nicht gusführte. Im übrigen: ſolch eine Lächerlichteit
war ihm ſeit einem Menſchenalter nicht mehr zuge

mutet worden. x„Jch halte hier auf Zucht und Ordnung“, betont
D r rwt mit abgehackter Stimme. „Häben Sie
gedient?

„Jawoll!“ ſagte Browels und ſah aus ſeiner Höhe
guf den kleinen Chefarzt herunter. „Allerdings
ich gedient, und zwar bei der Leibkompanie des erſten
Garderegiments zu Fuß.“

alſo auch alter„Jch bin Oberarzt der Reſerve, d rbemerkte Dr. Haberiandt. „Wir ve
ſtehen uns nicht wahr?“Es war ganz unverkennbar, jede Handbewegung, dieHerr Borreſch machte, deutete darauf hin.“ a ſtand Spi offen. abe ſeit neueſtem beimPaty ſener r S liege ganze
Soldat

(Fortfetzung folgt
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Glaſewald). 11.15 r Kin
dergottesdienſt (derſelbe).

Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt
Sup. Pape). 11.30 Uhr:
Kindergottesdienſt (Pf. Noack).

Lukherkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt
Pfarrer Noack). 11.30 Uhr:

e men n e e e neh heiten ſtark harhssugeloeeng bartenen (Kand. Heite [Prüfungspredigtſ). s Kindergottesdienſt n etdeß uſw.

n Auchlhe Anzihten h h ehe n et777 7 vMrchüche Nathrichtenn Wegen n arrätiäeüäh5es u e
sonnta sie ger 1934 Senat ne 1934 Evangeliſche Gemeinden. e e eerenet t
Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte Für den Sächſ. Prov.

Verb. der Jnneren Miſſion.

Es predigen:
gom. Vorm. 10 Uhr (P. i. R.

Wuttke; Amtswoche P. Schenck).
11.15. Uhr: Kindergottesdienſt.

Gottesdienſt für Taub
ſtumme Sonntag, 10 Uhr, in
der Herberge zur Heimat,

stadtkirche. rm. 10 Uhr (Paſt.
Riem. Vorm. 11.15 UÜhr:
Kindergottesdienſt (Paſt. Riem).

Allenburg. Wegen Bauarbeiten
in der Kirche fällt der Gottes
dienſt u. Kindergottesdienſt aus.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſt.
Boit, Abſchiedspredigt. Vorm.
11.36 Uhr: Kindergottesdienſt.

Hom. n rer a 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der „Herberge
zur Heimat“, P. Berckenhagen.

Jugendſchar des Vaterländ.
Frauenvereins (Seffnerſtr. 1)),
Honnerstag, 20 Uhr: Verſ ſamm
lung.re dinlalterverſcrnnn Don
nerstag, nachmittags 3.30 Uhr,
in der Herberge zur Heimat

Sladt. er en e 8 emilienbibelſtunde n dert 5. Freitag, abends
8 Uhr: Kirchenchor, An der
Geiſel 5 Buſch). Ev.
Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Jung

„Kampftag in
Kaſſel.“ Dienstag, abends
8 Uhr: Bibelſtunde, An der
Geiſel 5. Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Mittwochabend:
Beteiligung an der Miſſions
Studienwoche im „Tivoli“.
Donnerstagabend: Desgl.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstagabend: Beteiligung
an der MiſſtonsStudienwoche
im „Tivoli“.

Altenburg. Montag, abends 7.30
Uhr: Verſammlg. der Frauen
hilfe „Freienfelde“ bei Zorn.
Mittwoch, abends 8 Uhr:Pädchenhund der Altenburger
Gemeinde in der „Herberge zur
Heimat“. Donnerstag, abends
8 Uhr: Verſammlung der
Frauenhilfe im „Tivoli“.

Reumarkt. Abends 7.30 Uhr: Fa
milienabend des Kirchlichen
Vereins des Neumarkts im
„Strandſchlößchen“. Montag,
abends 8 Uhr: Konfirmierten
v und Töchter im Pfarr

Löſſen. Nachmittags 1.30 Uhr:
Abſchiedspredigt (P. Boit).

Leung Röſſen.
Ftiedenskirche. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt (Paſtor Lüttke). 10.45
rn n dergorerdzenft (Paſtor

e

Gnadenkirche. 8.30 Uhr: Gottes
dienſt (Prov.Miſſ. Pf. Schiele).
T 930 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſelbe).

Göhlitzſch. 10.30 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Lange).

Dasyig. 14 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Lüttke).

en 8 Uhr: Predigtgottes
ienſt.

Riederbeung.

Großkayna. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Kindergottesdienſt fällt aus

NReumark Geiſelröhli. 10 Uhr:
Gottesdienſt in Neumark.

dir Uhr: Kindergottesdienſt.
t 10.30 Uhr: Leſegottes

Lchdorf, 8.30 Uhr: Paſt. Röſt
regſtedt. 10 ühr: Paſt. Roben
kacau. 8 15 Uhr: Leſegottesdienſt,

r rm n h. Frühnmeſſe.
ihr. Hochamt. 20 i

Großkanya. 8 Uhr: Hochamt mit
Eemeinſchaftlicher Kommunionfeier aller Frauen und Mutter

Kirchliche Nachrichten
e Bad Dürrenberg.
nntag. 11. Febr. 1934.

Ev (Eſtomihi.)
angeliſche Gemeinden.

vod Es predigen-
Weh ürrenberg. 10.00 Uhr:Arddigtgottesdienſt Pfarrer

vottesdienſt derſelbe).Mncerbeht üdr: Gottes
vegſt Faſtor Schlechiweg)

1030 Uhr. Gottesdienſt
Peftor Schlechtweg).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte Für den Sächſ. Prov.Verband der n Miſſion

Leipzig (Dresden).
6.35

8.00 Uhr: gengymnuſtik.
9.00 S Landwirtſchaftsfunk.

10.50 Uhr:

Einführung in die folgende Sendung.
„Du wahrer

Königswuſterhauſen (Zeeſen).
6.15 Uhr:
6.30 Uhr:
6. 35

.00 Uhr:

8.

12.00 Uhr

15.10 Pet
15.30 Uhr

18.00 Uhr:
19.00 Uhr: „Sp
19.45 Uhr:
20.00—24.00 Uhr Faſchi

22.45 Uhr:

Uhr:
.45 Uhr:

7.15 Uhr:
7.25 Uhr:

9.

10.10-160.55 Uhr: Schulfunk
11.00 Uhr

11.20 Uhr:

Uhr:
12.50 Nachrichten und Zeit.e Helau.“

Nachrichten.Anſchitetend: Börſe, Wetter und Schneeberichte.

15.15 Uhr: Geſpräche der Jugend.15.45 r Wirtſchaftsnachrichten

16.00 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.30 Sagen und Erzählungen aus der Harzlandſchaft.
17.50 Uhr: Luſtig und ſidel (Schallplatten).

r ihn18.45 Uhr ha ftsnachrichten, Wetter und Zeit.

19.00 Uhr: Reichsſendung? Stunde der Nation Vom Balpars
zum Donisl. Querſchnitt durch eine Münchener
Faſchingsnacht.

20.00 Uhr: Kurzbericht vom Tage
20.10 Apotheoſe des Tanzes.
22.00 r: und Zeit.22.15 Uhr: terreich.
22.35 Mitteldeutſche und Sportnachrichten.
23.00 Nachtmuſik des kleinen Funkorcheſters.
24.06—2.00 Uhr: Moderne Tänze.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.00 und

n e nee We Hliw roniken.

e11.15 r Seatſher Seewetterdienſt.

11.30 Uhr: Schleiermacher der Deutſche

de e12.55—13.00 Uhr geitzeichen der Deutſchen Seewarte.
Nachrichten.
„Alaaf und

15.00 Uhr:

18.00 Uhr:
18.05 2
18.20 Uhr
18.45 Uhr.

19.00 Uhr

20.00 Uhr
260.10 Uhr

Es predigen:
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt

(Dompred. Merenſky).

Abendmahl (derf.). Abends
6 Uhr: Predigt (Paſt. Lindner.

St.-Marien Magdalenen Kirche
Früh 9.30 Uhr: Predigt (Paſt.
Mahrun). 1115 Uhr: Kinder
gottesdienſt (Paſt. Behrends).

Katholiſche Gemeinden. z
Kalholiſ Pfarrkirche.

Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt.

Weißenfels
Moritzkirche 9.30 Uhr Gottes Annahmeſtellen f.

Buchhdlg. Urlaub,Den n 17,
garrenhaus

ß Melchior, Merſerüh 8 burger Str. 35.

Das Arbeitsamt Weitenfeis
ſucht ſtändig

mit Melkkenntnissen „für die
Landwirtſchaft.

Ohne Kapitalönnen e am Darlehen
Schreib t. 400.- vom Selbſtgeber
u. mehr. mon. verd. ſtreng reell durch
Angeb. a. d. Wirt Fr. Steinmetze G.m.b. Engelsdorf b. Leip

Eiſenach Abt. E. zig, Rückporto.

Eigene
Anfertigung
Preiswert

Möbel
Harniſch

Nr.

Ich ſtehe im 3
77. Lebensjahre
u. nehme ſeit einig. Jahren regel
mäßig ZinſſerKnoblauchSaft.
Ich bin damit außerordentlich zu
frieden, da er meine im Anfangs
ſtadium befindliche Arterienver
kalkung behoben hat. Jch habe
Jhren Saft weiter empfohlen.
92125 Anna Thomas, München

Dietrichſtr.
ZinſſerKnoblauch Saft

wirkt appetitanregend, reinigt
Blut und Darm, ſchafft geſunde
Säfte, und leiſtet bei Arterienver
kalkung, zu hohem Blutdruck,
Magen-, Darm, Leber und Gal
lenleiden, bei Aſthma, Hämor

en gen2 ei e ere
„Beim Radio ies der Teiwel lus.“

Reichsſendung: „109 MikrophoneHutzenſtub beim Saafnlob
Uhr: Schreie in die Zeit.

Kurzbericht aus der Reichsrumpelkammer.

ſch

14.30 Uhr:

Reichsſendung:
16.30 Uhr Ka um
17.00 Uhr:

Nachrichten und Zeit.Kie

Bücher zum Lachen
Nachmittagskonzert.

Wrrak2 dem Klavier.Se Heitere Vaßlieder.
s Gedicht.

Lir tangen! Luſtige
Oövrfern.

e Mag burg Uhr: men r tte dieſe (Sup.,
Es predigen: St. Wenzels Kirche. 9.30 Uhr:

Hofpitalkirche St. Laurentii. 10 Predigt (Oberpfarrer Plath);
Uhr: Gottesdienſt Pfarrer nachdem Beichte und heiliges e nmi vedigt. m. rAndacht. J

Runsöfunk- Programm
Sonntag, 11. Februar.

„Tag des Rundfunks.“
Mitteldeutſcher Sender

Wellenlänge 382,2 Meter.

t eger Hafenkonzert.

Uhr: „Das unſterbli Reich des Narren.Aus der Proſa von e voninrich v. Kleiſt.

Gott und Dawids
n Sebaſtianſik r allen Ländern.“

n Hörbericht und Hörbilder von der
rogrammarbeit.
ichsſendung: itere Muſik allen Sän 22. l a u wen des

e

„5-Uhr-gichorie.“ ählen.
erzählen.Foſdnzeit.“

Was wir nicht bringen.
Reichsſendung: „Faſching rund um den Funk.“

ichten Und Zeit.

Uhr: Ringſendung: „Wir machen unſern Dre
alleene.“

x

Deutſche Welle,
Wellenlänge 1571 Meter.

Gymnaſtik.
Tagesſpruch.S nzert.

r Jntendant weckt die Langſchläfer.
Anſchließend: Auf langer Bauchwelle Gymngſti

ie bitte

geis enden Jod Wir hone erzählen
eichsſendung: rophonear im Ethallerchiv.

Sport.
rund um den Funk.

r 2.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten,
Sport un
Deutſcher Seewetterdienſt.

t

Montag, 12. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.
nkgymnaſtik.

uſik in der Frühe (Schallplatten).
Nachrichten und Zeit.
Frühkonzert.

konzert vGründung und Sinn der mitteldeutſchen Spiel
meinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung.Wetter und Schneeberichte.

gskonzert.

für Landwirte.Wetterdienen Na bzw. Tagesſpruch.Anſchließend: Pachr

latten).e b
lau!“
örſeWetterdienſt,

ndarbeiten.Künſtler,

arneval

Da
Jugendſport.

d Raſſeamt.e en P Schrifttum des letzten
Wure Stunde der Nation Vom Valpars
zum Doni

ienſt für Landwirte, ten.Kernſ S e fü an S

21.00 Uhr. „Apotheoſe des Tanzes.“
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.25 Uhr Wir wollen den Olymyia Achter gewinnen
22.45 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00 24. 00 Nur noch 24 Stunden. Ein buntes muſika

liſches Potpourri.

Prinz Karneval hält wieder ſeinen Einzug in deutſchen
Landen. Wo alt und fung einmal ihr Alltags-Jch vergeſſen,
dem fröhlich-munteren nſchanz ganz ergeben, kangS ſie es hen nicht eder Mit Wort und
Bild geht dem h r Leibe und plaudert unsdabei die r ben dieſem heiteren Ausflug in eine bunte Scheinwelt voller Scherz und Schelmereien
hält die neue „Mirag“ in zwei größeren Artikeln „II. d
1934, Tag des Rundfunks“ und „DHas Feierabend- We Rück
ſchau und Ausſchau auf die geleiſtete Arbeit und zuklnftige
Geſtaltung des deutſchen Rundfunks. Darüber hinaus bringt
der intereſſante Unterhaltungsteil noch eine Anzahl reich be
bilderter Artikel, von denen vor allem erwähnenswert ſind:
„Rochlitzer Porphyr, Urgeſtein im Muldental“, „Bali, das
v radies auf Erden“ und „Vom Ballett zum Walzer“.

e „Mirag“Jugend begibt ſich diesmal auf Forſchungsreiſen
ren Afrika und Amerika: Sie werden miterleben, wie Stanley
Livingſtone findet und wie Kolumbus Amerika entdeckt.

e

„Großes Kunkerbunk.“
Ein Faſtnachtsfunk für die Jugend

11. 2. 34, 14.30—15. 30 Uhr.

Beim „Großen r am Sonntag. dem11. Februar, um 14.50 Uhr, fangen in der Funkſtunde Berlinzunächſt die Allerkleinſten an. 9n einer luſtigen 10-Minuten
Sendung ſtellt ſich die ganze Kunterbunt Familie auf einmal
vor: Herr Kunterbunt; ſeine Mutter, die alte Kunterbunt, die
die ſchönen Märchen erzählt, und die junge Frau Kunterbunt,
die immer ihre Kinder mitbringt. Das „Geigenmännlein“ und
„der Muſikus“ fehlen auch nicht, und es wird geſungen, ge
hupſt und geſprungen.

Dann folgt „Die Jnſel der großen Abenteurer“. Münch
hauſen, der abenteuerliche Weltreiſende, Sigismund Rüſtig,
der brave Schiffsſteuermann, und Wildtöter, der Jäger aus
dem Fernen Weſten, treffen ſich durch einen immerhin un
gewöhnlichen Zufall auf einer einſamen Südſeeinſel. Jeder
erzählt von ſeinen Abenteuern, jeder, vor allem Münchhauſen,
verſücht, h mit ſeinen Berichten in den Vordergrund zu
drängen. ber endlich wird dieſer Wettſtreit der Abenteurer
von einem Abgeſandten der Erde entſchieden, der ihnen er
klärt, daß alle im Gedächtnis der Menſchen weiterleben und
teder auf ſeine Art unſterblich geworden iſt. So können ſie
am Srhluß ruhig und unbeſorgt die Friedenspfeife rauchen,
die Alfred Prugel geſtopft hat.Und zum Shluß etwas u die Großen: Jn einem Hans

SachsSpiel von Wilhelm Tiſſot wird ein buntes Bild aus der

r gezeichnet Tuchmacherelen auf der Faſtnacht.“

„Faſching rund um den Funk.“
11. 2. 34, 20.00—-3. 00 Uhr.

Am Sonntag, dem 11. Februar, 20.00—3.00 M T
die Funkſtunde aus den Großen Hallen am Katferdamm die

erabendVeranſtal der Reichsrundfunkkammer und der
utſchen Arbeitsfront BerlinBrandenburg. In den Hallen

rund um den h wird unter einem bisher noch nicht
eweſenen inſatz aller künſtleriſchen und techniſchen

Möglichkeiten eine deutſche Faſtnachtsfeier aufgezogen. Unter
dem Geſamttitel: „Faſching rund um den Funk“ werden in
den einzelnen Hallen folgende Veranſtaltungen großen Stiles
ſtattfinden: „Feſt der Nacht“, „Narrengericht', „Jn der Jung
möhl“, „Volkslied und Volkskunſt im deutſchen Vorf“, „Muſeum
der Zeitgenoſſen“, „Faſtnachtstang“.

tsſchnitte aus dieſer Faſtnachtsveranſtaltung, die von
20.00-3.00 Uhr dauern wird, werden von allen deutſchen
Sendern übernommen. Einzelne Angaben zu dem Feſt
programm, in dem u. a. 10 Orcheſter, über 1000 Künſtler,
Chöre, Tanzgruppen, Singſcharen uſw. auftreten, erfolgen in
Sondernotizen.

Montag, den 12. Februar: Aus München
„Vom Balpars zum Donisl.“

Ein Querſchnitt durch eine Münchener Faſchingsnacht.
In einer fröhlich beſchwingten Folge von Muſik und Wort

indet hier der weltbekannte Münchener Faſching eine viel
rbige Wake Jn, einer Reihe von knappen Szenen,
ie den trakt der weſentlichſten und berühmteſten großen

Feke des Münchener Faſchings geben, ſoll eine Nacht fröhlichen
enſchanzes nachgeſtaltetk werden.

„Stimmen aus deutſcher Vergangenheit.“
12. 2. 34, 18. 00-18.30 Uhr

Meiſter Johann Die Die getreue, vom Meiſter ſelbſtemachte Seſheeecne ehe Lebens, item alles deſſen, was

er wider die Tüirken, am Nordpol, in deutſchen Gauen und
Gaſſen, unter Soldaten, Räubern und Bürgern, Ju rn und
Geſpenſtern, endlich in ſeiner Vaterſtadt Halle ien
Frauen erfahren, und ſo auf dieſer Welt insgeſamt hat leidenmilſſen. ie Veranſtaltung wird von der Funkſtunde geſendet.

„Stroh, Stroh und Schanzen, heut' abend geh'n wir
kanzen.“

Luſtige Faſtnachtsbräuche in deutſchen Dörfern.
12, 2. 34, 20.10--21. 00 Uhr.

nacht. Man lacht, man ſingt, man tanzt. Aber in derEtat man meiſt vergeſſen, e alle n einen
tiefen Sinn haben: in ihnen grüßt der Bauer die aufſteigende

ne, den Frühling. Und darum hat die nacht am
meiſten Berechtigung im Dorf. Jn e rn zeigt
Rio n et nen r Kiheevuſe en u und wil dad

en von der Seele.

„Die Nürnberger

in, deutſchen Gauen noch udl mit
helfen, altes Brauchtum lebendig zu erhalten. Die Leitung

t Hans Dekner.
„Wir wollen den Olymyia Achter gewinnen

12. 2. 34, 22.25 22.45 Uhr.
Jm Rahmen der Ol n Spiele 1986 verſpricht dieOlympiſche a Leregettg in n die größte aller hicherigen

Olympiaregatten zu werden. Die Vor ereitungen des Deut
ſchen Ruderverbandes en überall mit Macht eingeſetzt.
Olympiavorbereitung ngt Mannſchaftshöchſtleiſtung, und die
re nur en werden, e die t e er v n vgrößeren Gemeinſchaften zuſammen werden. eZiel jedes Rudervereins der Sieg e daster iſt, ſo gilte Seutſchen

e
n elen e t. eſem Be n preauch die Worte des rs des Deutſchen Ruderverbandes,

der betonte, daß die eine allein nicht dazu berufen ehren
Höchſtleiſtungen aus ſich heraus zu ſchaffen. Vielmehr lehren
die Erfahrungen aus den bisherigen Olympiſchen Spielen,
daß dieſe Mannſchaftshöchſtleiſtungen, wie es ein e
darſtellt, nur durch größere
werden können.

große Maſſe der
Aus dieſer AufSportjuge die baſis darſtellt.us

faſſung heraus hat ſich

u Uber die Wege,
z Wimnriſch S Serihtt s n Sie iſchen ele et zu ſein, ſpriſchlandſender der Führer e Deutſchen Ruder

dem
len den

9

Olgrube rhoiden, Rheumatismus, Stoff
Berechtigung J wechſelſtörungen und vorzeitigen
z. Annahme Alterserſcheinungen guteDienſte.
v. Eheſtands V Fragen Sie Ihren Arzt!
darlehen. Fl.,5 Wochen ausreichend Mk. 3.

Verſuchsflaſche nur Mk. 1.
Jn Apotheken und

So Drogerien zu haben,
C beſtimmt dort, wo eine

Packung ausliegt.
S Nehmen Sie aber nur

De Packung mit dem „Zinſſer
Kopf“, dem Zeichen für Echtheit
und HQuatität.

Dr. Zinſſer S Co. 6.m.b.9.

Leipzig 345 a
95 000 Anerkennungen
über Zinſſer-Hausmittel
(notariell beglaubigt).

Ein guterhaltener Gebr. Singer
Fleiſcherwagen f. snen. Rähmaſchine
Merſeburg, Horſt] 1 Augsziehtiſch,
Weſſelſtraße 29 1 Laufgitter,

1 2ſchläfr. BettVerkaufe billig m. M. prw. z. verk.
675 brennahor- e Sitt -Str ein

leterwan W. Bäckerei
ſamml.paſſ., kaufe

t. geſ. f. ſof.46 h. limoushe et

S

i.gut. Zuſtand Off. mittl. zweckl. Off.r. u. 898 a. d. G. d. Bl.

Durch eine Weh dee Töne,

die ous tropischen fernen, ous

Konzertsöten und Theotemn,

stillen Stuben und lörmenden

Woerkstötten heröberklingt,

föhrtSie der ſelefunkensuper-

»Bayreuthe, der schönste und

störkste Radio-Apporot von
Telefunken. Jechnische Einzel-

heiten besogen nichts bei
diesem modernen Zouberer,

Aber eine Neverung et besonders inferessont; dos Orthoskop. Es macht

die Energie der Sender sſchtbor die Einstellung wird hoorgenou.

TELEFVUNKEN
o h DEuTrSCHE wElTrMAR

Unſere Leſer kaufen
bei unſeren Jnſerenken

Theaker- Programm
Stadtthealer Halle.

Sonnabend, 10. 2., 1724 Uhr: Die Meiſterſinger
von Nürnberg. Sonnkag, 11. 2., 15 Uhr: Die Fleder
maus (Fremdenvorſtellung); 1925 Uhr: Die Fleder-
maus. Montag, 12. 2., 20 Uhr: Wenn der Hahn
kräht. Dienstag, 13. 2., 20 Uhr: Die Fledermaus.
Mittwoch, 14. 2., 20 Uhr: Gaſtſpiel Dolly Haas mit
eigenem Enſemble „Scampolo“. Donnerstag, 15. 2.,
20 Uhr: Manon Lescaut. Freitag, 16. 2., 20 Uhr:
Der Hammelſprung. Sonnabend, 17. 2., 20 Uhr: Die

ledermaus. Sonntag, 18. 2., 115 Uhr: Martin
uther-Morgenfeier; 15 Uhr: Alle gegen Einen

Einer für alle; 1934 Uhr: Der Freiſchütz.

ThaliaTheaker.
Sonntag, 11. 2., 20 Uhr: Kupferne Hochzeit.

Neues Theaker Leipzig.
Sonntag 11. 2., 1834 bis gegen 23 Uhr: Die Wal

küre. Montag, 12. 2., 20--2254 Uhr: König für einen
Tag. Dienstag, 13. 2., 20--2334 Uhr: Der Vogel
händler. Mittwoch, 14. 2., 20--2239 Uhr: Rigoletto.
Donnerstag, 15. 2., 20--2254 Uhr: Die Verdammten.
Freitag, 16. 2., 20—2234 Uhr: Fra Diavolo. Sonn
abend, 17. 2., 20--2334 Uhr: Der Vogelhändler.
Sonntag, 18. 2., 1828 bis gegen 23 Uhr: Die Walküre.

Altes Theaker Leipzig.
Sonntag, 11. 2. 16--1854 Uhr: Vom unfolgſamen

Wolkenkind; 20—-2224 Uhr: Der junge Baron Neu
haus. Montag, 12. 2., 18 bis gegen 21 Uhr: Alle
35 Einen Einer für alle. Dienstag, 13. 2.,
0 bis nach 2328 Uhr: Hamlet. Mittwoch, 14. 2., 20

bis nach 2335 Uhr: Hamlet. Donnerstag, 15. 2. 20
bis nach 23 Uhr: Hamlet. Freitag, 16. 2., 20 bis
2254 Uhr: Der junge Baron Neuhaus. Sonnabend,
17. 2., 20--223 Uhr: Kupferne Hochzeit. Sonntag,
18. 2. 16--1854 Uhr: Vom unfolgſamen Wolken

Es

kind; 20 bis en 2228 Uhr: Hans SonnenſtößersHöllenfehrt geg nenſtöß
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Sonnabend, den 10. Februar 1934

Fichte ſpricht zu uns:
Wir müffen zur Stelle werden, was wir ohnedies

fein ſollten, Deutſche. Wir müſſen uns Charakter an
ſchaffen, denn Charakker haben und deutſch ſein, iſt
ohne Zweifel gleichbedeukend.

Kein Menſch und kein Gokt kann uns helfen,
ſondern wir ſelber müſſen uns helfen, falls uns ge
holfen werden ſoll.

Was an Geiſtigkeit und Freiheit glaubt, iſt unſeres
Geſchlechts, es gehört uns an. Was an Stkillſtand,
Rückgang und Firkeltanz glaubt, iſt undeutſch und
fremd für uns.

e

Antker allen neueren Völkern ſeid Jhr es, in denen
der Keim der menſchlichen Vervollkommnung am enk
ſchiedenſten liegt. Es iſt daher kein Ausweg: Wenn
Jhr verſinkk, fo verſinkt die ganze Menſchheit mit,
ohne Hoffnung einer einſtigen Wiederherſtellung.

r

Es iſt mannhafte Kühnheit, das Übel feſt ins Auge
zu faſſen, es zu nötigen, ſtandzuhalken, es ruhig, kalt
und frei zu durchdringen und es aufzulöſen in ſeine
Beſtandteile.

x

Der Glauben des edlen Menſchen an die ewige
Forkdauer ſeiner Wirkſamkeit auch auf dieſer Erde
gründet ſich auf die Hoffnung der ewigen Forkdauer
des Volkes

Tücke des Objektes
Müller und Meyer waren von jeher die beſten

Freunde. Als ſie noch zuſammen ins Büro gingen,
hatten ſie es ſo gehalten, und jetzt, da ſie beide in den
Ruheſtand getreten waren, wollten ſie ebenfalls Freud
und Leid miteinander teilen. Doch beinahe wäre es
anders gekommen.

Jeden Nachmittag vorher hatten ſie ſich vor
forglich etwas Geld in die Taſche geſteckt machten
ſie einen kleinen Spaziergang durch die Stadt ins

hinaus, um anſchließend irgendwo in einem
kal ein oder mehrere Gläschen Bier zu trinken.
Eines Nachmittags ſah man ſie wieder einträchticbeiſammengehen. Es war bereits Anfang Winter an

Müller mußte öfter denn je ſein Taſchentuch giehen,
weil ihm ein unangenehmer Schnupfen durchaus keine
Ruhe laſſen wollte. Plötzlich fiel klingend ein Geld
ſtück auf die Straße. Beide blieben ſtehen, ſahen den
Taler und blitzſchnell überlegten ſie jeder für ſich, daß
man doch zu Hauſe drei Mark eingeſteckt hätte und
dieſe müßten noch da ſein, wenn man ſie nicht gerader Peide Wannen n hen Taſchen hen

„Es iſt mein Taler“, r Meyer und bückte ſich.
„Oho!“, rief Müller ſeinerſeits und ſetzte ſeinen

Fuß guf Sag Helbſtne, meiner iſts
„Nichts da!“
„Willſt du mich einen Lügner ſchimpfen?“„Soll ich etwa ein Betrüger ſein v

Jmwerhin beſteht die Tatſache, daß zwei Munmöglich ein Geldſtück verlieren nene a War

pochten nun einmal auf ihre Ehrlichkeit und ſie logen
micht, denn die Tücke des Schickſals ſpielte ihnen einen

Streich. Dieſer Streich wuchs ſogar über
en Anſtand menſchlichen Seins hinaus, denn Müller
ließ alsbald Worte laut werden, die ſich keineswegs

Lebenserkenntniſſe

Eie der ſchönſten der M nerziehungwäre wohl die S Serſenn daß das
Gewiſſen mehr als das Wiſſen die im Volk
und im Staat urfrechterhalten könnte. Die Pflege des
S x zur n der Erziehung gemacht

den. Es urſeine zarte Pilonge ung on e e t

Nichts ſt Nebenſache an einer Arbeit. Wer dem
Hauptteil ſeiner Arbeit nur dadurch einen Wert zu
geben weiß, daß er andere untergeordnete Teile ver

i beſtellt. Wahrnicht in der Vernachläſſi gung
der Nebenſache, ſondern in der Anordnung der Dinge.

Friedrich.
Echtes Leben fordert einen Heroismus der Ge

finnung, der einen Kampf gegen die Umgebung nicht

ſcheut. Eucken.Alle Liebe, auch die Liebe der Geſchlechter, weiſt inder Richtung auf jene letzte und höchſte Liebe, r

ein Menſch das Heil des anderen meint und ſucht.
Stählin.

Ich kämpfe grundſätzlich in mir j üſterAnſicht von der Zukunft. e

An die „Kunſtkenner“,
die im Theaker neben uns ſitzen.

Sie ſind ja ſo gebildet, ſie kennen alles und haben
alles ſchon einmal und viel beſſer geſehen, ſie haben
den Bühnen der ganzen Welt, von der „Scala“ in
Mailand bis zum Stadttheater in Kötſchenbroda die
Ehre ihres Beſuches erwieſen und haben ſich gnädiger
Weiſe heute abend herabgelaſſen, dem heimiſchen
Muſentempel zwei Stunden ihrer wertvollen Zeit zu
widmen. Man will doch mal ſehen, wie man hier
zubande Theater ſpielt.

Daß ſie zu ſpät kommen, ſei ihnen verziehen. Sie
ſind ja ſo in Anſpruch genommen. Nach den erſten

ſchickten, und Meyer flötete in einer noch beſſeren Ton
art. Sie verſuchten durch Stoßen und Puffen das
Feld zu behaupten, kamen aber nicht weit damit, denn
im Sturmſchritt eilte Wachtmeiſter Vogelkleid herbei,
um die geprieſene Ruhe einer Kleinſtadt wieder ins
Gleichgewicht zu bringen.

„Was gibt's, meine Herren? Bitte, benehmen
Sie ſich doch etwas comme il faut.“

Während nun Vogelkleid das Streitobjekt an ſich
nahm, brachten die beiden Parteien ihre Klage vor.

Müller behauptete, daß er das Geld mit dem
Taſchentuch herausgeriſſen hätte und Meyer brachte
vor den Augen Vogelkleids das Jnnere ſeiner Mantel
taſche ans Tageslicht, um ein Loch zu zeigen, durch
das vorher der Taler gerutſcht ſein mußte.

Das leuchtet Vogelkleid ein. „Ein Loch“, begann
er ſeine Rede, „bringt im Sinne unſeres gerechten
Geſetzes die allergrößte Möglichkeit mit ſich, ein Geld
ſtück zu verlieren.“ Sprach's und gab den Taler an
Meyer, der ſeine Taſche in die urſprüngliche Lage

wi e und, vergeßlich wie er nun einmal war,
den Taler hineinſteckte.

Aber ſiehe da! Kling, ſagte es, und tatſächlich
hätte unſer Freund Meyer zwei Taler beſeſſen, wenn
das Klingen nicht geweſen wäre. Somit aber, denn
ſie waren beide grundehrlich, kam ihnen die er
leuchtende Einſicht, daß nun unſerem Meyer zwei
Taler in das Mantelfutter gerutſcht waren. Vogel
kleid aber ſchüttelte ſeinen Kopf über die unberechen
bare Tücke des Schickſals.

Die drei Kommißbrote.
Unſer kleiner Torpedobootszerſtörer lag in Kiel vor

Anker. Jch ſelbſt hatte für den erſten Tag Urlaub
erhalten und fand bei meiner Rückkehr einen Neuling
auf dem Schiffe. Haſenkampf ſollte von nun ab unſer
Kamerad ſein.

Aber das hatte ſeine Bewandtnis mit dem neu
Eingeſtellten, denn bei der Proviantverteilung zeigte
es ſich, daß Haſenkampf einen ungeheuren Appetit
entwickeln konnte. Übrigens war er in dieſer Beziehung
ſchon genügend durch ſeinen großen Mund gezeichnet.
Der Kerl vertilgte drei Kommißbrote auf einmal und
behauptete dann, einigermaßen geſättigt zu ſein.

Das hatte zur Folge, daß die Eßvorräte unſeres
Koches bedenklich abnahmen und daß fernerhin die
gutgeführte Verſorgungsabrechnung weit über die feſt
geſetzte Endſumme hinauswachſen würde.

Hier mußte ſofort Abhilfe geſchaffen werden und
unſer Koch begab ſich zum dienſthabenden Deckoffizier,
um ihm den Fall zu melden.

„Melde unkertänigſt, daß wir einen Vielfraß an
Bord haben. Drei Kommißbrote frißt der Kerl auf
einmal; der neu Eingeſtellte iſt es, der Haſenkampf.“

Am Abend erzählte es der Offizier ſeinen Kame
raden im Kaſino. Die nannten ihn lachend einen Auf
ſchneider; einer ſogar konnte ſich nicht enthalten in
irgendeiner geſchickten Wendung das Wort Lüge
zu gebrauchen. Doch ſo leiſe es geſprochen war, ſo
hatten doch etliche Offiziere das Wort vernommen,
darunter der unglückliche Vorgeſetzte des Vielfraßes.
Er wußte: es ging um ſeine Ehre.

Wütend ſtellte er am nächſten Tag den Koch zur
Rede. Der beteuerte, daß alles ſeine Richtigkeit habe,
es iſt nun einmal nichts daran zu ändern, daß dieſer
Haſenkampf drei Brote verzehrt, wie etwa ein anderer
drei Schmalzkanten.

„Dann wird beſagtes Jndividuum morgen um acht
Uhr ins Kaſino geſchickt, damit er zeigt, was er kann“,
ſchnauzte der Offizier, aber der Koch möge dafür
ſorgen, daß die drei Brote gut hintereinander ins
Rukſchen kämen, denn ſonſt Der Offizier wandte
ſich kurz ab.

Punkt acht Uhr trat Haſenkampf jns Kaſino, das
vermeintliche Abendbrot unterm Arm. Die Offiziere,
die ſich eingefunden hatten, warteten auf die Schau
ſtellung und Haſenkampf begann.

Mühelos rutſchte das erſte Brot. Das zweite war
baum halb gegeſſen, als der Matroſe plötzlich erklärte,

Takten der Muſik, nach den erſten Sätzen der Schau
ſpieler beginnt ja auch erſt ihre eigentliche Theater
freude. Sie ſchütteln mißbilligend die Köpfe, ſie
flüſtern ſich Todesurteile über Stück und Darſteller ins
Ohr, ſie ziſchen ihre Verachtung über Komponiſt oder
Autor in die Stille, daß die nächſten drei Reihen ſich
darüber klar ſind. Herr Superklug und Frau geb.
Snob ſind äußerſt unzufrieden mik dem Gebotenen.

Jetzt ſtößt er ſie wieder mit dem Ellenbogen an,ſie hält ſich die Porer zu, er ſtiert verzweifelt zur

Decke oder bläſt ſeine Verachtung über dieſe Art von
Theater und Humor ſchnaubend durch die Naſe. Die

um Superklugs herum müſſen doch merken, daß
ſie es hier mit beſonders gebildeten, ja hervorragen
den r Siege haben. u e ſehr verh e v dieſe Wiſich

Auf der Bühne ſtehen die Schauſpieler, ringsher
um lacht das Publikum herzlich und vergnügt über
das, was auf der Bühne vorgeht. Daß das Stück
ſchon ſo alt iſt, daß man es früher beſſer gab und daß
die Aufführung im Theater in Dingsda „ganz weſent
l „irgendwie mehr gekannt“ war, iſtDaß Superklug und

der Wußten Sie das?
ie Lappe t e i i ikehnen ine Ler u r Kinder nie zornig und

Meerwaſſer iſt infol, des Sal ſtſchwerer als das Waſſer der Vereen

bzw. Huellwaſſer. Wäl a000 Gramm wiege V ä r

vollſtändig geſättigt zu ſein. Unſerem Offizier ſchwollen
die Zornesadern. Er traktierte den Mann mit Bier,
weil er meinte, feucht würde es beſſer rutſchen als
trocken, jedoch über ein zweites Brot brachte es Haſen
dampf nicht mehr

Da konnte der Offigier fich nicht mehr halten. Er
tobte, ließ den Koch rufen und brüllte ihn an. „Na,
wie ſteht es nun mit deinem Freßwunder, der Kerl
ſchafft ja kaum zwei Brote und da daß dich der
Teufel hole!“

„Zu Befehl“, ſagte der Koch mit der unſchuldigſten
Miene der Welt, „ich verſtehe das aber nicht, denn
ehe ich den Mann zum Kaſino ſchickte, eine halbe
Stunde wird es vielleicht her ſein, da aß der Mann
ſeine drei Brote, als wäre es überhaupt nichts; ich
hatte eben vorſichtshalber noch eine Probe abgehalten.“

Ein derartiges Lachen ſoll das Kaſtno nie wieder

vernommen haben. A. B.
Ein Bündel kleiner Geſchichten.

Muſikaliſcher Kalauer.
Es war einmal ein Muſiklehrer, der war gegen

ſeine Schülerinnen immer ſehr beethöflich, gegen
eine war er beſonders mozärtlich, bis die beiden
haydn mäßig ineinander verliebt waren. Er ließ
ihr manch einen Strauß kommen, und um die Sache
mit Liſzt anzufangen, lud er ſie zu einem Soup'éein. Er en ihr einen prachtvollen Rubinſtein
und gab ihr mehrere Gold mark. Der Verkehr
zwiſchen den beiden wurde immer Reger. Er ging
mit ihr zu einem Bach, dort bekamen ſie Händel.
Sie fiel ins Waſſer. Zum Gluck kam ein Kahn,
und ſie wurde gerettet, ſo daß Delibe (s) ihren Fort
gang nehmen konnte.

Aus der Schule.
Der Schulrat hält Prüfung. Dabei er in

der vierten Klaſſe einer Mädchenſchule, die Lehrerin
möge das Sprichwort: „Man ſoll den Teufel nicht an
die Wand malen“, entwickeln, und zwar ſo, daß die
Kinder von ſelbſt darauf kämen

Als dieſe Abſicht trotz alles Fragens und Hinleitens
nicht erreicht wurde, meint der Schulrat: „Fräulein,
malen Sie doch mal einen Teufel an die Wandtafel
vielleicht finden dann die Kinder, was wir wollen.“

Die Verſuche der Lehrerin mißlingen kläglich. Da
greift der Schulrat ſelbſt zur Kreide, und es entſteht
ein Teufel mit Hörnern, Schwanz und Pferdefuß.

„Nun, Kinder, was habe ich da an die Wand
gemalt?“

„Einen Teufel.“
„Richtig, und welches bekannte Sprichwort habe

ich euch damit vor Augen führen wollen
Pauſe. Endlich meldet ſich ein Kind:
„Narrenhände beſchmieren Tiſch und

Wände.“
Der Herr Schulrat ſoll ſich vorgenommen haben,

den Teufel nicht wieder an die Wand zu malen.

Gewohnheit.
In einer kleineren Stadt ſteht die Errichtung eines

Krematoriums zur Frage. Bei den Stadtvätern ſind
die Meinungen ſehr geteilt, und es wird viel für und
dagegen vorgebracht. Endlich ſoll auch der Bäcker
Meier ſeinen Standpunkt zum beſten geben. Dieſes
tut er mit folgenden Worten

„Meine Herren! Von ſolchen Neuheiten will ich
nichts wiſſen. Jch möchte ſo begraben werden, wie ich
es von meiner Kindheit an gewohnt bin.“

Beim Wort genommen.
Die Szene ſpielt in einem Barbierladen. Herein

tritt Herr Brandes, erblickt auf einem der Stühle einen
Langgeſuchten und ſpricht:

„Ha! Hier treffe ich Sie endlich, Herr Patzer!
Jetzt bezahlen Sie mich auf der Stelle!“

„Na, Sie werden wenigſtens warten können, bis
ich raſiert bin!“

„Jawohl ſolange warte ich!“

Worauf Herr Patzer aufſpringt, ſeinen Hut greift,
zur Türe läuft und den Barbier anſchreit:

„Sie haben es gehört und ſind mein Zeuge. Jetzt
laſſe ich mir einen Vollbart ſtehenl“

Die Pechſträhne.
Vornehme Geſellſchaft. Reizend gedeckter Tiſch.
Sagt ein Gaſt zu ſeiner Nachbarin: „Was ich

für ein Pech habe, gnädiges Fräulein. Denken Sie
nur: vorhin erzähle ich dem alten Trottel dort drüben,
daß ich die Frau des Hauſes abſcheulich finde und
da war doch dieſer olle Kerl ihr Mann!“

„Ach“, ſtaunt das junge Mädchen, „und was hat
Papa Ihnen geantwortet?“

„Senta“ Kauft ein.
Eine JägerWekke,

„Senta“ iſt keine Ladendiebin, ſondern eine Boxer
hündin. Jhr Herr ſaß kürzlich in ſeinem Stammlokal
und redete ein wenig Jägerlatein. Als es dann ans
Bezahlen ging, merkte er, daß er ſein Geld vergeſſen
hatte. Wenngleich ihn der Wirt gern in die „Kreide“
enommen hätte, war es dem Jäger doch peinlich, an
chreiben zu laſſen.

Alſo nimmt der Gaſt einen Zettel, ſchreibt etwas
darauf und ſchicht „Senta“ zu Frauchen, das vergeſſene
Geld holen. Zur grenzenloſen Überraſchung der übrigen
Gäſte entledigt ſich „Senta“ binnen zehn Minuten des
erhaltenen Auftrags. Zwiſchen den Zähnen bringt er
die Börſe. „Ein kluges Tier“, ſagt ein Gaſt aner
kennend. Der geſchmeichelte Beſitzer greift den Faden
mit Freuden auf und erzählt Wunderdinge von
„Sentas“ Jntelligenz.

Einem anderen Gaſt ſcheint das zu jägerlateiniſch.
„Das glaub' ich nicht, daß der Hund beim Metzger
Sachen einholt, ohne den Einkauf anzurühren, Hund
iſt Hund“, ſagt er. Der Beſitzer wird hitzig. Eine
Wette ſteigt. „Senta“ ſoll mit einem vom Wirt ge
liehenen Körbchen ein Rippchen beim Metzger holen,
ohne es anzurühren. Wenn er die Leiſtung nicht voll
bringt, ſoll der Nimrod die Zeche zahlen, die der un
gläubige Gaſt hat.

Wieder geht „Senta“ los. Mit einem Körbchen,
darin ein Zettel mit der Beſtellung liegt und eine
Mark, die der ungläubige Gaſt für das Rippchen darin
eingewickelt hat. „Zum Metzger!“ lautete das Kom
mando von Herrchen.

Diesmal dauerte es eine halbe Stunde, bis „Senta“
mit dem Körbchen, ohne Geld und ohne Rippchen
zurückkam. Aber im Körbchen lag ein Zettel der
Herrin „Sentas“: „Damit kriegſt Du mich nicht klein,
alter Brummbär! Das Rippchen hat gut geſchmeckt,
aber den Hut brauch' ich doch!“

„Senta, Senta“, klagte der Jäger, „gewonnen
haben wir zwar, aber die Wette kommt wen R

Anekdoten von Ärzten.
„Ein Gelehrter Jhres Ranges vermag wohl alle

Krankheiten zu kurieren“, ſagte einſt ein Berufskollege
S Profeſſor KrafftEbing. „Sie irren ſich, mein

eſter“, entgegnete der große Forſcher. „Uns Arzten
geht es wie den Kutſchern: dieſe kennen wohl alle
Straßen, aber die Vorgänge in den Häuſern ſind
ihnen unbekannt.“

Zu Friedrich dem Großen ſagte einſt der berühmte
Chirurg Heiſter: „Die Krankheit gleicht einem Prozeß
zwiſchen dem Patienten und ſeinem Leiden. Man
läßt den Doktor kommen. Dieſer erſcheint wie Themis
mit verbundenen Augen und hält einen Stab in der
Hand, um den Streit zu beenden. Trifft er die Krank
heit, ſo heilt er trifft er den Patienten, ſo tötet er.

Einſt wurde Virchow gebeten, ſeine Meinung zu
äußern, welcher Unterſchied zwiſchen einem Arzt und
einem Rechtsanwalt beſtehe. Die Antwort lautete.
„Bei dem erſten gehen einem die Augen zu bei
dem zweiten die Augen auf.“

1028 Gramm ſchwer. Der Salzgehalt des Waſſers iſt
nicht bei allen Meeren gleich. Jn der Oſtſee beträgt
er 75-20 pro Mille, in der Nordſee 32—-34 pro Mille,
im Stillen Ozean 35 pro Mille im Atlantiſchen Ozean
36 pro Mille, im Mittelmeer 39 pro Mille, im Roten
Meer 40 pro Mille.
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In Perſien kennt man weder Schnaps noch
Bier; auch nicht öffentliche Kneiplokale. Das einzige
berauſchende Getränk iſt der Naturwein, der aber nur
mäßig hergeſtellt und genoſſen wird.

r

Die erſte gedruckte Karte von Derſchten im Jahre 1491. ar
t

In Deutſchland haben wir etwa 560 Theater,
die je Tag rund 8000 Mark Tantieme abwerfen.

Die Blüten der Pflanzen der Polargegenden
beſchränken ſich auf die Farben gelb, weiß und purpur.

Die deutſchen Moore ſind ſchätzungsweiſe2300 000 Hektar groß, das ſind c Huadrat
meilem.

c

Der Urſprung der amerikaniſchenFlagge iſt höchſtwährſcheinlich auf das Familien
wappen der Waſhingtons zurückzuführen. Dieſes be
ſtand aus zwei Kuerbalken mit zwei Sternen darüber,
beide in ſchräger Anordnung. Das Ganze wird von
einem Raben gekrönt, der in ſeinen Krallen einen
Stock hält.

Was die Hausfrauen fragen
Wie bekomme ich den abſcheulichen Zwiebelgeruch

von den Meſſern und Händen?
Sowohl Hände als Meſſer, Hackbrettchen uſw. be

man ſofort nach dem Schneiden der Zwiebel mit
kaltem Waſſer abwäſcht. Dabei darf weder Seife noch
Soda verwendet werden.

mig reinige ich mein Wachskuch auf dem Küchen

Das Wachstuch ſoll nie mit Seife und anderen
ſcharfen Sachen behandelt, ſondern nur zunächſt mit
iauwarmem Waſſer abgewaſchen werden. Dann gießt
man etwas friſche Milch darauf, verreibt ſie mit einem
reinen Lappen gut auf der ganzen Fläche und
zum Schluß mit einem trockenen Tuch.

Kann man Hühnerfedern zu irgend eiwas ver
wenden?

Man ſchneidet mit einer alten Schere die Federkiele
von den Rippen, füllt ſie in ein Säckchen und knetet
eine Viertelſtunde tüchtig durch. Es bildet ſich dann
ein Flaum von großer Weichheit und Leichtigkeit, den
man zur Füllung von Sofakiſſen uſw. verwenden kann.
Für Betten eignen ſich dieſe Federn nicht.

Was kann man kun, daß die Skehleiter nicht rutſcht?

Man ſchiebt unter jeden Fuß der Leiter ein paſſen
des Stück von grobem Schmirgelpapier mit der vauhen
Seite nach unten.

Wie kann man feſtgeklebte Stärke vom Bügeleifen
enkfernen?

Man ſtreut ganz feingemahlenes auf weißePapier und fährt mit dem heißen en ſolange dar

über, bis es wieder glatt iſt. Grobes Salz macht
Kratzer.

Wie verhinderk man das Gefrieren der Wäſche?

Man vermiſcht das letzte Spülwaſſer mit K
auf einen Eimer zwei Eßlöffel. Das Gefrieren
Wäſche ſollte ſtets durch Zugabe von Salz verhindern
werden, denn der Froſt macht die Gewebefaſern ſ
und brüchig.

Wie verkilgt man Kelleraſſeln?
Man ſtreut auf den Fußboden des Kellers friſh

Kartoſfelſchalen, die Aſſeln ſammeln ſich in großer
guf dieſen und können dann mit den Schalen z

hrt und in heißes Waſſer geworfen werde
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Rr. 35. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neue
ſte Rachrichten.) Sonnabend, den 10. Februar 1934.

Nr. 35.

7. SV. Jena bef 99
Ein kritischer Tag für aſſe Mersebur

Großkampf auf dem 99er Platz, ein 99er Sieg iſt fällig! Wacker ſpielfrei.
Preußen muß nach Sangerhauſen, der VfL.

Kritiſche Stunden liegen vor unſeren Merſeburfür keinen unſerer drei Vertreter. Und die ihnen für morgen be e e iſt de Lage
nicht ſo aus, als hätten ſie die Abſicht, die

ächſtenltebe zu verbeſſern. Der Sportverein 99 hat weitere nkte öVfL. und Preußen. Erſterem gen noch wen de Magdeburger erhee a leſe de

um unſeren 9Hern, falls iNiederlage beſtimmt, bis auf einen nen Punkt r
und Preußen haben ihre Sorge, den Weg zu finden, der vor

denen ein Sieg morgen genüg

ihrer Bezirksklaſſenzugehörigkeit bewahrt. Zwar lidurch Mangel an Gelegenheiten eingeengt, immerhin ha h der Sakre e
die Hälfte der zweiten Serie bereits hinter ſich.
Lager, und die Stimmung iſt keineswegs gedrückt. Im Ge nteil! i ibei den Preußen rechnet man morgen mit poſitiven e do an der wie ng e
weiteres anſchließen. Denn unter normalen Berg wiſſen ſollte weder
über höhere Werte verfügen, wie ſie unſere Ver
a ſe Optimismus etwas geſunken, was unſere

ſich ſchon aus anderen Lagen wieder herausge

Gauliga: SpV. 99 oder Jena
In Merſeburg

ſoll dieſe Frage ihre Beantwortung finden.
Die Spannung, mit der morgen viele zu dem Groß

kampf nach dem 99er Platz hinauspilgern werden,
übertrifft faſt noch die von vor 14 Tagen, als der
Sportklub Erfurt ſich in Merſeburg vorſtellte. Einmal
hat ſich die Lage weiter zugeſpitzt durch die Niederlage
des Sportveveins in Steinach, zum andern r der

SV. Jena durch ſeine enge Verbundenheit mit der
ußballgeſchichte. Mitteldeutſchlands einen beſonderen
tuf. Wo die Jenger Mannſchaft ſpielt, da finden ſich

die Veteranen des Fußballs ein, um ſich wi einmal
in jene Zeiten zurückzuverſetzen zu laſſen, als auch von
ihnen die Rede war. Ein ſchwerer Gang liegt vor der
Merſeburger Mannſchaft aber vergeblich ſollte er nicht
ſein, ſo hoch wir das Können der Jenaer Gäſte ein
ſchätzen. Wacker iſt morgen ſpielfrei. Jntereſſieven
wird man ſich in Merſeburg noch für das Spiel in
Bitterfeld, das über das Schickſal des Rivalen unſerer
9er, der Magdeburger Fortung, entſcheiden wird.

Die Kämpfe:
99 Merſeburg 1. SV. Jena,
SC. Erfurt-96 Magdeburg,
VfL. Bitterfeld Fortung Magdeburg,
Preußen Magdeburg Steinach 08.

Großßkampf beim Spu. 1399
Wird 99 durch einen Sieg vom Tabellenende abrücken? Der Werner Mann

ſchaft geht ein guter Nuf voraus!
Die Werner-Mann aus Jena ſpielt morgen

in Merſeburg beim Sportverein 1899. Eigentimüßte man die Gäſte richtiger als Vachmnn éif be
nen Denn dieſer Stürmer hat zahlreiche Kämpfe

as gewonnen. Er ſchießt die meiſten, und vor
T ſ. e den Tore. Er will auch morgen
re ſchießen, wenn es die 99er Verteidi„geſtattet“. eJena, in Merſeburg längſt kein Unbekannter mehr,

hatte in der GauLiga einen ſehr guten Start, da die
meiſten Spiele auf eigenem Platze ſtattfanden, ſiel
aber ſpäter etwas zurück und hat nun ſeine vier noch
auszutragenden Punkthämpfe alle guf des Gegners
Weh auszutragen. Jn der letzten Zeit ſpielte Jena

eſtändiger.
Gegen Wacker Halle erzielke der Erſte Sporkverein
ein ehrenvolles 1:1 und gegen Steinach 08 ge
wann er gar glatt mit 3:0.

In Erfurt mußte er allerdings eine 2: 5 Niederlage
gegen den Sportkub einſtecken.

15 Uhr
[-„J„JS T
99 Sportw. Jena 99 er Platz

Morgen wird der Kampf ganz das Gepräge einesre amp fe s erhalten Die Jenger ſtehen in der

elle:
14 Syiele 14 14 Punkte und

d h s W L de Jenenſee gut ſportdeutſch, auch die Jenenſer
h nicht ganz „überm Berg“ ſind. Viel bedrohter

natürlich ſind unſere 99er, und von ihnen wird es
morgen abhängen,

ob die drohende Abſtiegsgefahr wieder einmal ein
Stück in die Ferne geht. Kampfgeiſt und

etztes Sicheinſetzen, wie gegen den Syortkklub
Erfurt, iſt aber erſorderlich, wenn kalſächlich ein
Sieg herauskommen ſoll,

Vie ſpielt Preußen in Sangerhauſen
Man merke ſich: Der VfL. verlor dort vor 8 Tagen?
Es hat viel Sinn, über die Bedeutung dieſesHpiels noch Worte zu verlieren. Die Sachlage iſt doch

ſo daß Preußen und Sangerhauſen zur Zeit den vor
leßten und lehten e e halten; bliebe der

Sangerhauſen morgen Gewinner, dann ſäßen diePreußen dem letzten Platz! Wenn die Merſeburger
a ihre für die lehten Kämpfe ausgegebene Loſung:

eg vom Tabellenende!“ auch morgen geltenaſſen wollen, dann iſt die in der Überſchrift aufgeworfene
Riage indiskitabel! Denn

Es geht ums Ganze! Darum kann es nur ein Ge
winnen geben? Die letzten beiden ausgetragenen

piele waren zwei hohe, ſtolze Siege, morgen
Ja muß der dritte fällig ſein!

dieſes eiſerne „Muß“ ſoll bei jedem einzelnen
weußen morgen die nicht zu hemmende Trieb für

e Handeln, der Nur Siege Gedanke in allen
kuationen unantaſtbares Geſetz ſein! Daß der Vf8.

an letzten Sonntag dort verlor, iſt eine Warnung zur

hen Heu e

zu SchwarzGelb Weiſzenfels und
Merſeburg, 10. Februar.

r Mannſ n. Be
Gegner ſehen ganz undprekäre Situation der werſchurger u Weiger

den Ferſen, bei
gegen Jena eine

rücken. Und der Vf8.

der r er
and auf den Leib

ſind die

Trotz alledem herrſ

reter gegenwärtig beſitzen. Lediglich beim VfL.s Erachtens aber nicht berechtigt t Der VfL.
hauen. Nur Mut, es wird ſchon werden!
e

Bezirksklaſſe:
Unſere drei Südmannſchaften im Feuer!

Werden ſie ſich durchhauen? Oder werden die beiden
Merſeburger Vereine noch tärker an ihre jetzigen un
günſtigen Plätze r ür Neumark beſteht gegen
wärtig keinerlei Riſiko. Natürlich gehen die Geiſeltaler
mit Siegeshoffnungen auf die Reiſe zu den Sport

e w Schaffen könnten ſie es. Die Preußen haben
urch die Niederlage des VfL. in Sangerhauſen er
ahren, daß dort zur Zeit die Trauben reichlich hoch
ängen. Es iſt ihnen anzuraten, von vornherein aufs

Ganze zu gehen und ſich lediglich von dem alten Er
fahrungsſatz leiten zu laſſen: Tore beſtimmen den
Sieg! nn werden die Punkte nach Merſeburg
wandern. Wie aber wird ſich der VfL. in Weißenfels
aus der Affäre ziehen? Wenn wir daran zurückdenken,
mit wie wenig Hoffnungen die BlauWeißen ſeinerzeit
zum Herbſtſpiel nach Neumark fuhren, um zur all
gemeinen und ihrer eigenen überraſchung mit einem
Siege heimzukehren, dann müſſen wir feſtſtellen, daß
derlei Geſchehniſſe im Fußball durchaus nicht zu den
Seltenheiten gehören. Selbſtverſtändlich iſt der eißen
felſer Gegner eine gefährliche Klippe. Es ſpielen:

Boruſſia Halle,
Sportfreunde-Neumark,
Naumburg 05-96 Halle,
Sangerhauſen -Preußen,
SchwarzGelb Weißenfels VfL.

den alle Merſeburger mit dem Sportverein erhoffen.
Jena iſt ſehr ſpielſtark, man laſſe ſich nichtErfurter Ergebnis Wehen n ſage s et

Der Mittelläufer Werner iſt alter mikkeldeutſcher
Repräſenkativer und das Rückgrat der GäſteElf.
Werner und Brödel ſtanden mehrere Male in der
mikkeldeutſchen „Elf gemeinſam in einer Fronk.
Sie werden ſich morgen ein ſicher ſehr inter
eſſankes Duell liefern.

Im Sturm beſitzen, wie geſagt, die Gäſte in Bachmann den gefährlichſten „Schützen Und e
dieſer etwa ſtark gedeckt werden ſollte, dann
ſchießen die anderen. Denn alle fünf Jenger
Stürmer können Tore ſchießen. Unſerem Merſeburger
et ſteht alſo ein ſehr ſchwerer Kampf

evor.
a de er dieſe Klippe, dann iſt ſehr viel er

reicht.
Erbittert wird morgen um jeden breit Boden

gekämpft werden. Die Bodenverhältniſſe ſind diesmal
keine „Steinacher“ und die 99er Elf ſpielt vorausſicht

wie gegen Steinach.lich in gleicher Beſetzu
„Weg vom Tabellenendel“ lautet morgen

die Deviſe für unſeren Sportverein. Wir er
ho mit ſeiner wackeren Mannſchaft einen Erfolg.
Unſere Zuſchauer werden dem Kampfe mit der Be
geiſterung und Hingabe beiwohnen, die gemeinſam der
99er Kampfelf im letzten Kampf eine wertvolle Unter
ſtützung war.

Alſo: 99er! Nur ein Sieg darf in Fragekommen!

Vor dem Ligaſpiel findet ein kleines „Derby“ ſtatt.
Es ſtehen ſich

SpV. 1899 Reſerve und VfL. Reſerve
gegenüber. Ein Spiel alſo, das einen guten und inter
eſſanten Auftakt zu dem Großkampf n Jenahen wird. Die 99er ſind an der Reihe, zu
nehmen.

Kampf und Mannſchaftsgeiſt muß dieſes Plus noch
erhöhen

Es gilt, einen Gegner niederz dem das ſer b

ger Mannsechaften
Jm Bezirk der ganze Süden unter Hochſpannung;
Neumark zum Tabellenführer Sportfreunde Halle.

nd die beiden Verbinder Wachsmuth
und Lerche (erſterer ſchoß gegen den VfL. alle drei

Augenmerk zu richten.
Se r wehen m v r e n noch ero nth); er eine Unterſchä sDe inte keunn

im Sturm ſi

Treffer), auf ſie iſt beſonderes

ers! Punkte aus der erſten
e
vburger

Neumark beim Spitzenreiter!
Nach dem 33 gegen Boruſſia müßte die Spielvereinigung auch in Halle gegen Seltſeehde

ehrenvoll beſtehen.

Jm Spiel der Vorſerie verloren die Neumärker
gegen die damals in Hochform ſpielenden Sportfreunde

Der Vfl. in
Gine Begegnung, die in Merſeburg wie in Weißen

fels mit gleicher Spannung erwartet wird. Vi
beſſer wie die Merſeburger Mannſchaften ſtehen nämlich
die Weißenfelſer auch nicht da. Nur u Punkte liegen
ſie vor dem De und Preußen, und ſie haben ſogar
ſchon zwei Spiele mehr hinter ſich als der VfL. Daraus
erhellt, daß

die „Löwen“ auf dem gleichen Pulverfaß ſitzen wie
der VfL. und weiter, daß ſie mit den gleichen Vor
ſätzen in dieſen Kampf ziehen wie die Merſeburger.

Als die Weißenfelſer Mannſchaft im Dezember zum
erſten Punktkampf gegen den VfL. in Merſeburg
weilte, trat ſie geſchwächt in die Schranken. Mit G n
Mann erkämpfte ſich Weißenfels ein Remis! Der VfL
braucht ſich nur an dieſe Leiſtung ſeines morgigen
Gegners zu erinnern und daran zu denken, daß Halle 98,
Preußen Merſeburg (5: 0!), Boruſſia Halle in Weißen
fels von den „Löwen“ geſchlagen wurden und daß ferner
die Sportfreunde einen Punkt dort laſſen mußten, um
klar im Bilde zu ſein, was ſeiner in Weißenfels harrt.

In Sangerhauſen hatte der VfL. beſonderes Pech.

Es iſt in der Tat ſo: der zweite FebruarSpieltag
verſpricht in dieſer Klaſſe nichts Außergewöhnliches; er
unterſcheidet ſich gegen o Vorgänger vor allem des
halb, weil das Duell Kayna Ammendorf um
den erſten Platz zwar weitergeht, morgen aber wohl
keiner von beiden Genannten irgendwelchen Fährniſſen
ausgeſetzt iſt. Wir können uns nicht denken, daß Kahna
und Ammendorf mit Paſſendorf bzw. Schkeuditz nicht
fertig werden ſollte, zumal auf eigenen Plätzen geſpielt
wird. Das Programm ſieht vor:

Kayna--Paſſendorf, Mücheln-Weiſe,
Ammendorf-Schkenditz, Sportbrüder-Beunag,
Leuna-Reideburg, Lettin Favorit.

Alle Mannſchaften der Klaſſe ſind alſo im Gefecht. Für
die von Abſtiegsnöten Bedrängten unſeres engeren Be
Se (Mücheln und Leuna!) laſſen die Namen ihrer

egner, Weiſe und Reideburg, nicht allzuviel Raum für
rege Hoffnungen. Oder ſollte gar von einem der

eiden Bedrohten durch eine Extraüberraſchung dem
11. Februar die Charakteriſierung als „ruhiger Tag“
genommen werden? Erfreulich und auch zu wünſchen
wäre es! Auch Beuna braucht den Sportbrüdern in
Halle durchaus nicht hoffnungslos entgegenzutreten.

Kayna hat Paſſendorf vor der „Klinge“. Jm Vor
ſpiel gelang den Kayngern wohl ein 6 2-Sieg. Jn

Ken e e derer L erti roht, mächtig herausgemacht. Sie ſpieltenen Sporlhrürer Halle 3: 1. Wenn man bedenkt,
de Sportbrüder und Kayna 1 1 ſpielten, dann
Und doch eine Niederlage Kaynas nicht anzunehmen.
Dazu iſt Kaynas Sturm endlich wieder ſchußfreudiger

worden. aſſendorfs Hintermannſchaft, die alsſabi bekannt iſt, wird dies zu „fühlen“ bekommen.

Leung ſpielt gegen Reideburg. Leung braucht
Punkte, und unter dieſem Zeichen wird auch dieſer
Kampf ſtehen. Wenn die Plagtzbeſitzer in Halle auch
eine empfindliche Niederlage einſtecken mußten, ſo iſt
noch nicht g daß auch morgen ein Gäſteſi
herausſpringen müßte. Die Leunger Mannſchaft
ſich nur wieder einmal auf ihr altes Können beſinnen,
dann wird es auch wieder aufwärts gehen. Aber nur
durch Kampf iſt es ich, die ſpielſtarken Reide
e n. Vorher zweite Mannſchaften.

portring Mücheln--Weiſe Halle verſpricht ein reiz
volles Treffen. iſe iſt ſehr ſpielſtark, die Müchelner
aber eigenem r ſ zu bezwingen. Einee ſeitens der Müchelner würde uns nicht
verwundern.an der Kehle ſitzt, er kämpft deshalb mit dem Mute

wenn ihm eine Uberrumpelung
gelänge und er anfangs in Vorteil käme! tkräfte

Die beſten deutſchen Turne immer verſammelnſich heute und morgen zum e e im Stadt

bad Halle. 59 Vereine aus allen Teilen des Reiches
entſenden ihre Wettkämpfer. Vor allem die Sdaffeln
haben auch diesmal große Anziehungskraft. Nicht
weniger als 74 Mannſchaften werden in dieſen
ſpannenden Wettbewerben ihre Kräfte meſſen.

In den EinzelSchwimm und Tauchwettbewerben
der Turner haben meiſt nur Schwimmer von Ruf

und auch in der Meldeliſte der Turnerinnen
nden wir manchen klangvollen Namen

Jm Springen werden in dieſem 12. ſchwimmenges J v 3 u en m Können ſind
ber; vorbildlicher leider die ſieggewohnten Kunſtſpringer rck und

Heute und morgen Jahnschwimmen in Halle
Das größte Hallen Schwimmfeſt der OT.

Beuna 1926 ſpielt in Halle gegen Sportbrüder und
wird einen ſchweren Stand haben. Seit ihrer Sperre

Frl. Kapp (beide Frankfurt a. M.) fehlen. Aber auch
die anderen Teilnehmer, S an ver

ſpannende Kämpfe r gute Leiſtungen.i den Turnerinnen intereſſiert vor Allem

e e eerve!), ſie e urch einenzuholen, S für die Merſe

mit 2: 3. Damals war allerdings Neumark aber noch
beſſer als heute, und da morgen ohne den erkrankten
Bohne und den geſperrten Gromball, die ausgezeichnete
Verteidigung, angetreten werden muß, ſind die Aus

naturgemäß nicht die roſigſten. Doch ſollte es
r „Erſatz“Verteidigun Weiße Hennig imVerein mit Galander möglich ſein, ſchnellen Sport

freundeStürmer, vor allem den „Neger“ guf Rechts
außen, abzuſtoppen.

Gegen wuchtiges Störungs- und Verkeidigungsfpiel
ſind die Sporkfreunde-Angreifer immer ekwas
„empfindlich“ geweſen.

Im übrigen ſchickt morgen Spielvereinigung Neumartk
folgende ſchaft ins Treffen: Galander; Weiß,
Hennig; Türke, Steigemann, Patzſchke; Jakobi, Gabbert,
Wolf, Bittner, Reinsberger. Alſo ſteht der Angriff

wie vor allem ani n die Boruſſen. Es wirdWo e Verfaſſung liegen, wie ſich dieſe Angriffsreihe

durchzuſetzen vermag.

dann trauen wir den Neumärkern nicht nur ehren
Abſchneiden, ſondern ſogar einen knappen

ieg zu.

Weißenfels
Kampf auf Biegen und Brechen gegen Schwarz-Gelb.

Vielleicht hat er diesmal ebenſo viel Glück. Ganz
ohne dieſes wird er es morgen kaum ſchaffen.

Allerdings hat die Veveinsleitung der Merſeburger
eine radikale Umbeſetzung ihres Sturmes vor, wobei
es nicht leicht ſein wird, das Richtige zu treffen. Es
darf nicht verkannt werden, daß zu einem Kampf von
der Art, wie es der morgige werden wird, harte
Spieler nötig ſind, die nicht nur über geeignetes
techniſches al ſondern auch über die nötigen
körperlichen Fähigkeiten verfügen. Vielleicht aber gelingt

es, die Merſeburger Sturmreihe wendiger zu machen. Diesmal wird Däne ſeinen
Verteidigerpoſten wieder einnehmen. Leider aber kann
Knoche nicht abkommen, für ihn ſpringt Becker ein.
Über die endgültige en des Sturmes ſoll erſt in
letzter Stunde die Entſcheidung fallen. Mag ſie aus
fallen, wie ſie will, ein heißer Empfang wird dem VfL.
in Weißenfels zuteil werden. Froh wird er ſein können,
wenn es ihm gelingt, zu demſelben Ergebnis zu
kommen, das ſeinerzeit die Weißenfelſer Gäſte hier in
Merſeburg erſtritten. Aber auch ein Punkt wäre ſchon
ein großer-Gewinn.

Ruhiger Tag in der I. Kreiskelasse
Vor Favoritenſiegen: Kayna empfängt Paffendorf, Ammendorf den Schkeuditzer VfB. Leung und Mücheln

im Kampf mit Reideburg und Weiſe.

ſind die Beunger. noch nicht vecht in Fahrt gekommen.
Ob ſie morgen gegen die guten Sportbrüder erfolgreich
beſtehen, möchten wir zu bezweifeln wagen.

Schwere Kämpfe in der 2. Kreisklaſſe
Wie wird der Punktkampf Wegwitz Eliſe Mücheln enden

Recht heiß wird es morgen in der 2. Kreisklaſſe
hergehen; mit Überraſchungen iſt zu rechnen. Als das
intereſſanteſte Treffen iſt gwitz Eliſe Mücheln an
zuſehen. Eine Niederlage für den einen einen oder den
anderen macht vielleicht alle Meiſterſchaftsanwartſchaft
hinfällig. z will an Schladebach für die hohe
Niederlage im Vorſpiel Revanche nehmen. Ein intereſſanter Punktkampf ſteigt in Freienfelde gegen Altran

ſtädt. Bei der Gleichwertigkeit beider Mannſchaften iſt
der Ausgang offen. chau als die riſch beſſere
Elf zudem noch in Platzvorteil müßte gegen
Schotterey zu einem glatten Siege gelangen. J
Dürrenberg wird ſich der Neuling Großlehna wohl dem
beſſeren Können des Platzbeſitzers beugen müſſen.
Bvaunsdorf ſpielt nach längerer Zeit wieder einmal auf
eigener Flur und hat die kampfe e Mannſchaft
Halle 1910 als ner. Die Kamp ng:

Wegwitz--Eliſe Mücheln, Meuſchau--Schokkerey,
Spergau--Schladebach, Dürrenber oßlehna,
Freienfelde--Altranſtädt. Braunsdorf--1910.

Weitere Spiele: Lauchſtädt Holleben, Günthersdorf
gegen Piſſen, Löpitz-Conc. Ammendorf.

GV. Meuſchau I--Schokterey T. Meuſchau wird die
Gäſte ſehr ernſt nehmen müſſen, denn im Vorſpiel
mußte Meuſchau mit einem Unentſchieden zufrieden
ſein. Morgen wird der Kampf daher außerordentlich
ſpannend werden. Nach den letzten Leiſtungen der
Meuſchauer müßte ein Sieg möglich ſein. Vorher
zweite Mannſchaften Weg

Wegwitz I Eliſe Mücheln J. Wenn die witzerStürmer m Hut mehr riskieren, dann könnte
ein Sieg gelingen. Aber die „Eliſen“ werden kaum
machſtehen wollen. Es dürfte einen erbitterten Kampf

da beide Mannſchaften Meiſterſchaftsanwärter

nd. Vorher: II--II. hFreienfelde empfängt Altranſtädt und möchte für die
kann e Platzbeſitzer infolge Verletzung einiger Spieler

nicht in beſter Beſetzung antreten, wodurch die Sieges
v en geworden iſt. Die Spielſtärke Altranſtädtse ehe Ein ſpannender, harter Punktkampf iſt
zu erwarten.

Braunsdorf I 1910 Halle I. Braunsdorf will ver
ſuchen, die in Halle erlittene 5: 2- Niederlage wett
zumachen. Bei Leiſtungen wie im letzten Spiel ſollte
Braunsdorf dazu in der Lage ſein. Vorher: II--II.

ü I--Piſſen J. Den Platzbeſitzern gibtW wer en Derby Kampfe gute Siegeschancen,

ohne jedoch die Piſſener unterſchätzen zu wollen. Den

der Skark der Deutſchen Kunſtflugmeiſterin Lieſel
Bach.

Im Waſſerball findet ein Prüfungsſpiel ſtatt
i A und anſchließend wirdr. r Spiel austragen gegen

Schiedsrichter ſtellt Zöſchen. II II, Knaben gegen

Spielv. Neumark Reſerve-Sportfreunde Reſerve
in Neumark. Neumarks Reſerve, obwohl erſatz

a ſollte auch diesmal ein knapper Sieg mög
Preußen Reſerve empfängt die halliſchen Wackeraner,die ſtarke Sieben von Halle 02.

Die Kämpfe finden heute abend, morgen früh
und am Sonntagnachmittag ſtatt.

denen in der erſten Runde ein hoher Sieg gelang, den
zu wiederholen ihnen morgen kaum glücken wird.

in der erſten Serie Revanche nehmen. Leider

m
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BfL.: III--III (12.45 Uhr), I. Jugend Kayna
I. Jugend (in Kayna), I. Knaben--99 I. Knaben
(10 Uhr), II. Knaben-- Preußen II. Knaben (9 Uhr).

Preußen: III--Zöſchen III; I. Jugend Neumark
Jugend; J. Knaben--VfL. II. Knaben.

Spielv. Neumark: Jugend Preußen in Merſeburg,
Knaben am Sonnabend in Neumark gegen Braunsdorf.

SpV. 1922 Großkayna: II--Paſſendorf II, Jugend
in Kayna--VfL., Knaben am Sonnabend gegen Brauns-
dorf (in B.).

d

Morgen in Leipzig:
Leipzig gegen Gau Mittelrhein.

Dieſe Begegnung zwiſchen der Leipziger Stadt
mannſchaft und der rheiniſchen Gaumannſchaft unter
Leitung des Merſeburger Schiedsrichters Rühle
(99) verdient größtes Jntereſſe. Den Rheinländern
geht ein guter Ruf voraus.

Heute abend findet im „Augarten“, dem Vereins-
heim des VfL. Merſeburg, ein Jugend-Lehrgang ſtatt,
der unter der Leitung des SaaleKreisführers O. Hol z
hauſen, Merſeburg, ſteht.

Heeckey

99 II. Herren und II. gigen gegen SchwarzWeiß
e.

Die verſtärkte II. Herrenelf des SpV. 1899 tritt
morgen gegen eine gleiche der Hallenſer an. Den
Spielausgang halten wir für offen. 99 II. Damen
fahren nach Halle, um dort gegen die II. Damen von
SchwarzWeiß zu ſpielen

Uns wird vom SpV. 1899 mitgeteilt, daß am ver
gangenen Sonntag 99 I. Damen doch gegen Schwarz
Weiß Halle I. Damen (0 0) geſpielt haben.

Ringkämpfe in Göhlitzsch
Gelingt dem Kraftſportverein Leung der große Wurf? Namſin will die Serie

ſiegreich beenden.
Am Sonntag ſoll der Kraftſportverein Leung

Göhlitzſch ſeine ſchwerſte Prüfung beſtehen. „Kroton“
Ramſin iſt der Gegner in der Schlußrunde des
Mannſchaftsringens.

Ungeſchlagen haben die Ramſiner die Tabellen
führung inne. Sie wiſſen, daß die Gegner darauf
brennen, ihnen die erſte Niederlage beizubringen.

KSpV. Leuna KSpV. Ramsin
Sonntag nachm., 16 Uhr, im Gasthaus Böhme, Göhlitzsch

GGSSSAISsST S..GRSRGSGSGGGOÖ St eteuu
Kaum aber einer anderen Mannſchaft müßte dieſer
große Wurf gelingen, als gerade den Leungern.

n Ramſin ſiegte der Tabellenfiührer nur mit Glück.
Die Kämpfe gingen über 134 Stunde. Da kann man
es verſtehen, daß die Leunger Ringer diesmal auf
Revanche brennen und daß die Kämpfe diesmal alles
bisher Dageweſene überbieten werden. Leuna tritt
in ſtärkſter Beſetzung an mit: Jngenhoff, Jrmiſch,
Salzmann, A. Kobling, P. Kobling, Rupp, Hoffmann
Ramfäin ſtellt: Richter Grothe II, Anton, Viehweg,

Schröder, Grothe I. Thäle. Das wird ein Ereignis im
Ringerlager. Jn Merſeburg und Weißenfels iſt man
Ter geſpannt darauf, ob Leung die Oberhand

Hinzu kommt, daß der Kraftſportverein Leuna ſeine
Veranſtaltungen ſtets intereſſant zu geſtalten wußte,
immer kamen die vielen Zuſchauer voll auf ihre Koſten.
Morgen werden Spitzenleiſtungen gezeigt wer
den. Die Zuſchauer werden ihre heimiſche Mannſchaft
anſpornen und den Leunger Kämpfern den erforder
lichen Rückenhalt geben.

Kraftſport in Braunsdorf.
Aberg Braunsdorf hat 1885 Merſeburg im Punkkkampf

als Gegner.
Die Aberg- Leute haben in den letzten Kämpfenetwas nachgelaſſen Sie werden nun verſuchen, wieder

Punkte zu erringen. Das Können haben ſie dazu, und
ſo werden recht ſpannende Kämpfe zu erwarten ſein.
Die Anhänger des Kraftſports werden alſo wieder ein
mal auf ihre Koſten kommen.

Wichtige Handbalkämpfe!
In Merseburg: ATV, gegen

Das Hauptſpiel: PSV.--Leuna in letzter
einen ZJeitzer Gegner. Die 1885er ſpielen

Schade, die ganze Handballgemeinde Merſe
burgs halte ſich für morgen auf den Großkampf
zwi und dem TuspV. Leung konzen
krierk. Spannung, wie er ausgehen würde,
konnke kaum überboken werden, und wer
weiß, ob ſich die Dinge weiker ſo enkwickeln wer
den, dieſes Spiel ein ſolch rieſengroßes Jnker
eſſe ſpäter finden wird. PsV. erhielt von
der Gauſpielleikung die amtliche Abſetzung des
Punktfpiels. Wie geſagt ſchade!

Aus dieſem Grunde findet am Sonntag in Merſe
burg nur ein Kampf um die Punkte ſtatt: der ATV.
hat wieder einen Zeitzer Gegner, und zwar den
DuSpK., der für die Meiſterſchaft woch nicht erledigt
ſein will. Aber unſer ATV. iſt vom Abſtieg bedroht,
und wenn er morgen ſeine Mannſchaft wieder ſo im
Zuge hat wie gegen Frieſen, dann ſollte er mit
etwas mehr Glück als in Weißenfels einen Er

Turn- und Sportklub Zeltz
Stunde abgeſagt. ALV. hat wieder
in Zeitz. Kaynas Spiel in Merſeburg.
folg erringen können. Denn das ſteht feſt. ATV. iſt
viel beſſer, als ſein Tabellenſtand vermuten läßt. Aber
vorläufig ſitzt er noch in der „Klemme“ und die Rot
hoſen wiſſen, was, um herauszukommen, nötig iſt:
ein Sieg!
Unſeren 1885ern trauen wir, wenn ſie ſtark fahren,
in Zeitz einen knappen Sieg zu. Ob Neptun Weißen
fels den MTV. Zeitz zu ſchlagen vermag, möchten wir
bezweifeln Dazu bedarf es einer ganz großen Leiſtung.

TuR. Weißenfels liefert gegen ſeiner Ortsgegner
ſtets die beſten Spiele. Warum ſollte er nicht mit einer
Uberraſchung gegen Frieſen aufwarten

Das Spielprogramm der BezirksklafſePS V. Merſeburg TuspV. Leung,
ATVB. Merſeburg TuspK. Zeitz,
BVfR. Zeitz 1885 Merſeburg,
TuR. Weißenfels--Frieſen,

iſt:

Neptun Weißenfels MTV. Zeitz

ATV. Weg vom Tabellenende!
ATV. hak den TusSpK. Zeitz als ſchweren Gegner und muß ohne Beine und Treder I ſpielen

Einen intereſſanten Kampf wird es am Sonntag
auf dem ATV.Platz geben, denn hier erſcheint der
TuSpK. Zeitz, der augenblicklich noch den zweiten
Tabellenplatz innehält. Für den ATV. iſt es wohl
wieder eine ſchwere Aufgabe, denn am Sonntag wird
ſich das Fehlen von Beine und Treder I ſehr ſtark
bemerkbar machen. Allerdings muß man ſagen, daß

der Kamyfgeiſt der ATV. Mannſchaft krotz des
ſtarken Spielerabgangs ein vorbildiicher iſt.

Denn in den letzten Spielen hat die Mannſchaft doch
ſehr annehmbares Können gezeigt, nur fehlte immer
das Glück, was ja auch im Handball oft ausſchlag

d iſt. Die Zeitzer werden ſelbſtverſtändlich mit
t ärkſt er Mannſchaft anrücken, da ſie den Anſchluß
an die Syitze nicht gern verpaſſen möchten. Vor allem
muß die Hintermannſchaft der Rothoſen ſo wenig wie
möglich Strafwürfe verwirken, da der Zeitzer Mittel
ſtürmer ein ausgeſprochener Strafwurfſpezialiſt iſt.
Als Schiedsrichter fungiert Dietrich (jetzt Leungh.
Vorher beide Reſerven der Vereine.

1885 in Zeitz bei VfR.
Der Neptun Bezwinger

vorausfichtlich mit ſtarker Mannſchaft

Es iſt das erſtemal in dieſer Pflichtſpielreihe, dadie 85er nach Zeitz müſſen, VfR. iſt morgen der San

In den Vorſpielen gelang es den 8dern nicht, gegen
er dy Mannſchaften zu gewinnen. Wenn

auch für die Merſeburger in Zeitz immer heißer Boden
war, ſo treten die 85er morgen doch mit Hoffnung ihre
Reiſe an, denn auch morgen ſtehen vorausſichtlich ihre

eine der drei Zeitzer

Arbeitsdienſtler wieder zur Verfügung.
Was die Schwarz Weißen mit voller Mannſchaft zu
leiſten vermögen, bewieſen ſie erſt am letzten Sonn
tage mit ihrem Siege über den Tabellenerſten
Neptun Weißenfels. Wenn die 85er morgen wieder
mit denſelben Leiſtungen aufwarten und genau ſolch

produktives Stürmerſpiel liefern, müßten ſie im
ſtande ſein, auch in Zeitz Sieg und Punkte zu
erringen.

Aber auch die Zeitzer werden verſuchen, den Sieg an
ſich zu reißen, und aus dieſem Grunde heißt es für die
Merſeburger Hintermannſchaft doppelt aufpaſſen, um
die gefährlichen Zeitzer Stürmer nicht zum Schuß
kommen zu laſſen.

t

Handball in Halle: HRCE.--VBoruſſia, Weiſe PTV.BlauWeiß-Poſt, 98 Giebichenſtein, J
Diemitz.

Kayna, der Meiſter Favorit,
bei den Preußen!

Halten die Merſeburger Kayna im Siegeszug auf?
Es war ſeinerzeit eine große Überraſchung, als diePreußen den Gelbhoſen in der r r deren

Platze die erſten Punkte mit 9:7 entführten. Es ſind
für Kayna die einzigen Verluſtpunkte ſeitdem geblieben;

von Sieg zu Sieg ſind die wurfkräftigen, durch
See r e geeilt und ſtehen heute mit

rung vor MTV. und TVg. Mt e e erhnart Co ver
nd für morgen halten ſich die Preußen wieder gerüſtet,um gegen den zukünftigen Meiſter e ähnlichen e

wertigen Kampf zu liefern und ihm die Punkte erſt
nach größter Gegenwehr zu überlaſſen.

Zwei alte Rivalen,
und Jahn Neumark, kämpfen um Punkke.

onders intereſſant wird dieſer Punktkampf da
durch, daß beide Mannſchaften Punkte dringend nöti
haben, die Merſeburger deshalb, weil ſie den Anſchlu
nach oben nicht verpaſſen wollen. Leider treten beide
Gegner mit Erſatz an. Der Vorteil des eigenen Platzes
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dürfte für unſere Merſeburger evtl. ausſchlaggebend
für einen knappen Sieg ſein.

Reipiſch Braunsdorf. Es dürfte zu einem offenen
Kampfe kommen. Der eigene Platz wird für Reipiſ
wenig Vorteil ſein, da leider wieder mehrfach Erſa
eingeſtellt werden muß.

Polizei Weißenfels in Deſſau
beim dorkigen PSV.

Nach dem Siege der Weißenfelſer Polizei über
Wartburg Eiſenach müſſen die Weißenfelſer morgen
gegen den PSV. in Deſſau antreten. Dieſer hat in der
letzten Zeit recht beachtliche Leiſtungen gezeigt; auf

eigenem Platze war die Mannſchaft immer am ſtärkſten
So haben es die Weißenfelſer gegen den guten Gegner
nicht leicht, zu Punkten zu kommen, wenn
Weißenfels wieder in beſter Beſetzung antreten kann
Jm Spiel der erſten Serie trennten ſich beide Mann
ſchaften mit 5: 5!

Das Programm der Gauliga:
PSs V. Magdeburg--MTV. Magdeburg,
Halle 96——-PS V. Halle,
PSBV. Gera--ATV. Gerg,
Wartburg Eiſencch--PSVBV. Wittenberg,
PsSsvV. Deſſau PVfL. Weißenfels.

Von den 3 Derbykämpfen intereſſiert in erſter
Linie der in Halle um die Vorherrſchaft in der
Saaleſtadt.

MTV.-Bühnen-Schauturnen
Anſer Männer Turnverein auf der Bühne.

Morgen, dem Vorſonnkag des 73 jährigen Be
ſtehens des MTVB. Merfſeburg, tritt der älteſte
Turnverein Merſeburgs mit ſeiner Turnerelite an
die Offenklichkeit, um für feine Ziele zu werben.

Ein geh eignes Bühnenſchauturnen iſt es, was
der MTV. bieten wird. Das Beſte vom Beſten
ſoll gezeigt werden. Alle Mitglieder des großen MTV.
werden ſich in den Dienſt der Sache ſtellen. Der

A „Wir Menſchen der Arbeit wollen nur dich,
Deutſchland!“,

eine feſtliche Szene für Einzelſprecher, Sprechchöre,
Einzel und Chorgeſang mit Orcheſter, wird bereits für
die Feſtſtimmung ſorgen. Turnen der Mädchen am
Barren, Sprünge der Knaben am Pferd-Barren,
gymnaſtiſche Übungen der Turnerinnen und nicht zuletzt

Kegeiepent

Halbzeit in der Klubmeiſterſchaſt
MaG. führk mit 6 Punkken.

Die Vorkämpfe zur Feſtſtellung des Merſeburger
Verbands Klubmeiſters wurden beendet. Die bisher
erzielten Ergebniſſe ſtehen aber bei den alten Keglern
in keinem Verhältnis zu den ſonſt erzielten Reſultaten.
Es muß hervorgehoben werden, daß

die neuen Mitglieder, die teils ſchon früher den
gegelſport ausübten, ſich in der kurzen Zeit ihrer
Verbandszugehörigkeit ſporklich gut enkwickelt
haben

und auch diejenigen, die erſtmalig am Kegeln teil
nahmen, gute Veranbagung aufweiſen.

Der Kampf zwiſchen MKG. und BlauRok endete
mit einem Sieg für MKG. Trotzdem der Sieger nur

ſübungen zur Selbſtverteidigung (JiuJitſu) werden
manches Neuartige bringen. Ein Bild b' Aug
und Hand!“ leitet über zu den fechteriſchen Dar
bietungen, weiter zu Bodenübungen der Turner und
Sprüngen der Turnerinnen über das hohe Pferd.

Mut und Kraft wird
die Kunſtturnriege des MTV.

vorführen mit ihren er zu Pferd, Barren und
Reck. Sie wird beſonderes Intereſſe finden, zumal ſie
unter ausgezeichneter Leitung (Roſenberg) ſteht.
Ein hochintereſſanter Reigen Beim Kronenwirt
iſt heut' Jubel und Tan z!“ wird das Turnen
beenden.

Alles in allem: Ein turneriſches Ereignis
größten Stäls für Merſeburg!

46 Plus vorlegte, war BlauRot nicht imſtande, dieſe
erin olzzahl zu überſchieben.9 u rkung kommen: MKG. 1. Wengler 286,

2. Ellrich 265, 3. Kahlert 259, 4. Hegel 258, 5. Schönfeld 255
1206 Holz. Blau- Rot 1. Netſſcher Patowſki 258,Z. Buttner 210 4. Küngbeil 245, 5. Kwias 249 1258 Holz.

Treu Deutſch unkerlag gegen Rakete. Beſonders
anzuerkennen ſind die Leiſtungen von Schmidt I und
Bauer, die die höchſten Holzzahlen bei den bisher ſtatt
gefundenen Kämpfen erzielt haben.

Die Reſultate ſind: Rakete: 1. Schmidt I 288, 2. Bauer
274, 3. Reber 256, 4. Schmidt II 249, 5. Karius 242 1304 HolTreuDeutſch: 1. Siebert 259, 2. Wieſe 248, 8. Bruch e

4. Weiberg 245, 5. Saſſen 244 1242 z.Hols.
Das Punktverhältnis iſt jetzt folgendes:

MKG. 6 Blau-Rot 4 2 Rakete 2 4
Treu Deutſch 6

In dem für Mittwoch angeſetzten Rückkampf ſtehen
ſich Rakete und MKG. gegenüber. Am Donner
kämpft BlauRot gegen TreuDeutſch. Da die Rück
kämpfe auf den Bahnen 4 und 5 ausgetragen werden,
ſollten allgemein höhere Reſultate erzielt werden.

Bberchtesgacien in Feststimmung9
(Von unſerem SonderMitarbeiter.)

Es hat ſchon viele Deutſche Skimeiſterſchaften und
andere große Winterſportwettbewerbe gegeben, bei
denen eine feſtliche Stimmung herrſchte und für die
ſich die gange Bevölkerung des Feſtortes einſetzte, um
ein gutes Gelingen herbeizuführen. Was man aber
jetzt hier in Berchtesgaden erlebt, das übertrifft
doch alles, was ſelbſt regelmäßige Beſucher von
Meiſterſchaften, Kampfſpielen, großen internationalen
Wettbewerben zu ſehen bekamen.

Man kennt Berchtesgaden, den kleinen Ort am Fuß
des ſchneeglitzernden Watzmann, kaum wieder. Alle
Straßen und Plätze kragen einen geradezu überreichen
Schmuck von Flaggen und Tannengrün. Girlanden
und Ehrenpforten ſpannen ſich über die Skraßzen,
Transparenke begrüßen die aus ganz Deutſchland her
beigeeilten Teilnehmer und Schlachtenbummler, und
überall lebt man in einer Feſtfreude, der ſich niemand
entziehen kann.

Rieſenhafte Figuren aus Eis und Schnee, von
künſtleriſchen Händen gefertigt, ziehen die Blicke auf
ſich. Die größte Bewunderung und Staunen erregt
aber doch eine etwa 10 Meter hohe Eisſtatue der Watz
mannfrau, die mitten auf dem Marktplatz errichtet iſt.

Jm Hofe des alten ehrwürdigen Schloſſes, dort wo
die Preisverteilung durch den Schirmherrn der Deut
ſchen Skimeiſterſchaft, Reichsminiſter und preußiſcher
Miniſterpräſident Hermann Göring, vorgenommen
wird, iſt eine rieſige Tribüne aufgebaut. Der ganze
Schloßplatz iſt mit großen Fahnentüchern ausge
ſchlagen. Vom Dach des Schloßgebäudes und der
Seitenflügel hängen die roten Fahnentücher mit dem
Hakenkreuz bis auf den weißen Schneeteppich des
Hofes herab, ſo daß der Beſchauer beinahe den Ein
druck gewinnt, als ſtünde er in einem rot tapezierten
Saal von ungeheurer Dimenſion. Einen weihevolleren
Platz konnte man kaum für die Preisverteilung, den
Höhepunkt der Veranſtaltung, finden.

All dieſe Szenerie tritt aber noch zurück gegenüber
den rieſigen Kuliſſen der ſchneebedeckten Felſen, die in
der hellen Februarſonne in ſtrahlender Weiße er
glänzen. Niemand kann ſich dieſer landſchaftlichen
Schönheit entziehen, mag er als ſtiller Beſchauer ſeine
Augen umherſchweifen laſſen oder mit geſchulterten
Skiern hinausziehen zur Eroberung dieſer Winter-
pracht. Jm Berchtesgadener Land muß man nämlich
noch wirklich Ski iaufen, um hinauf zu kommen in die
Bergwelt, denn hier gibt es keine Drahtſeilbahnen und
Autobuſſe, die anderswo auch den Faulpelz ſchnell in
die erwünſchte Höhe bringen und ihn des Aufſtieges
entheben. Deswegen müſſen auch die Wettkämpfer
ſchon am frühen Morgen ihre Seehundfelle unter die
Bretter kleben und ſich mehrere Stunden vor Beginn
des Wettkampfes auf den Weg machen, um rechtzeitig
zum Start der Abfahrtsrennen oder der Slalomläufe
da zu ſein. Für verwöhnte „Kanonen“ iſt das nichts,
aber Gott ſei Dank ſind die meiſten Skiläufer ganze
Kerle, denen ein biſſel Anſtrengung mehr oder weniger
nichts ausmacht; und ſchließlich geht es ja allen Kon

kurrenten ebenſo. Ohne Schweiß gibt es jedenfalls
bei den Deutſchen Skimeiſterſchaften in Berchtesgaden
keinen Preis, und es iſt ſchon ſo, wie der Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten vor Beginn
der Kämpfe zu den jungen Sportsleuten ſagte:

Entſcheidend iſt das Maß an Pflicht und Kampf
geiſt, das ein jeder einſetzt.

Boguer Deutſcher Meiſter

im 17-km-Langlanf
Stürmiſches Wetter herrſchte auch in Berchtes

gaden, wo z. Zt. die Deutſchen Skimeiſterſchaften
zum Austrag gelangen. Der gefürchtete Föhn brauſte
über die Berge ins Tal, ſo daß der Schnee pappig und
klebrig wurde. Trotzdem fand die Deutſche Meiſter
chaft im 17-Kilometer-Langlauf ſtatt. Das Ergebnis

bedeutet eine ſchöne Anerkennung für die Arbeit, die
der norwegiſche Amateurtrainer Rolf a ne
Olympialager am Eckbauer geleiſtet hat. Vier ſeiner
Schüler, und zwar Willi Bogner, Traunſtein,
Herbert Leupold, Breslau, dir Reiſer,Partenkirchen, und Walter Motz, München, beſetzten
unter rund 250 Teilnehmern die erſten vier Plätze

Kaarby ſelbſt lief außer Wettbewerb mit 1:25:55
eine um mehr als 3 Minuten beſſere Zeit als der neue
Deutſche Meiſter Willi Bogner, der 1:29:09 benötigte.

Der auch in Merſeburg bekannte Fußballſpieler
Andreas Fran z, der vor einiger Zeit von der Spiel
vereinigung Fürth zum VfR. Heilbronn abwanderte,
wurde durch den Rechtswart des Württembergiſchen
FußballGaues zum Berufsſpieler erklärt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen

II. Damen gegen SchwarzWeiß Halle II. in

fahren.
Handballabkeilung. Abfahrt der T. Mann

der Turn und Sportvereine
Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Hockey. 99 II gegen SchwarzWeiß Halle I
nach dem Gauligaſpiel in Merſeburg. 99

Halle.

H C. n r r ne noch e r nn ngerhauſen beteiligen wollen, könnePreußes mit dem zweiten Auto, ab 11 Uhr „Linde“,

h o ſchaft nach Zeitz 8.20 Uhr ab Bahnhof.

Leuna. Fußball im Stadion: I. Reide
burg I. 14.30 Uhr, II. Reideburg II.
12.45 Uhr.

Es bleſht dahel
alle Klein Anzeigen gehören in den
Merseburger Korrespondent
(Mitteldeutsche Neueste Nachrichten),
das beliebte Heimat und Familienblatt.
Dafür spricht immer wieder die Er-
folgssicherheit der Anzeigen im
Mersebarger Korrespondent (M. N. N.)

Daran denken auch Sie!
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Aufruf Dr. Leys
an die Wirtschaft

Stellt mehr Lehrlinge ein
Der Reichsführer der Deutschen Arbeitsfront er-

läßt an die Wirtschaft einen Aufruf, in dem es u. a.
eißt:ß Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit

vom 20. Januar 1934 hat den deutschen Unter-
nehmer zum Plihrer seines Betriebes gemaoht. Zu
dem Einsatz seines Führerkönnens ist damit als
höhere, sittliche Aufgabe eine Führerverpflichtung
getreten.

Die Sohulung des Nachwuchses im weitesten
ginne des Wortes ist Sache solcher Führerverpflich-
tung. Es geht nicht an, daß die sohulentlassene
Jugend auf der Straße liegt; es ist für das politiseh
geeinte Volk unerträglich, daß junge arbeitswillige
Mensohen ohne Besohäftigung bleiben oder in ihrem
gohleoht und recht erworbenen Arbeitskönnen Ver-
Kümmern. Was man an der Arbeitsjugend verab-
zäumt, Wird am Gesamtvolk gesündigt.

Darum appelliere ioh an das nationale Gewissen
der deutsohen Wirtschaft, daß sie in Erfüllung ihrer
Führerpflioht in diesem Frühjahr mehr Lehrlinge
einstellt, als es im Augenblick notwendig erscheint.

Ioh appelliere an das nationale Ge-
wissen der Wirtschaft, daß sie nioht nur für das
Fortkommen und Vnterkommen der Jugend sorgt,
die ihre Lehre abgesohlossen haben, sondern daß
ele darüber hinaus durch Einrichtung von „Vor-
lehren“ und „Nacohlehren“ sich derer annimmt, die
bisher Keine Ausbildung genossen oder in der Voll-
endung ihrer Ausbildung infolge der Wirtschaftsnot
gehemmt wurden.

Reſchswirtschaftsminister erneut gegen
Preiserhöhungen.

Relehswirtschaftsminister Schmitt wendet sich in
einem neuen Erlaß soharf gegen alle Ver-
zuehe der Preiserhöhung. Er Kkündigta eifende Maßnahmen en alle i isohaftlioh nicht Se Wgerechtfert Preiserhöhungendurohbsufſühren versuehen. erartige Preinger
setzungen gefährdeten nioht nur die gesamte Wirt-
sohaft, sondern sabotierten auoh die Arbeitsbeschaf-
tungsmaßnahmen der Reichsregierung. Der Reiche-
minister für Landwirtschaft und BPrnährung habe von
der Bereitstellung großer zusätzlicher Mittel für
Bodenverbesserung im Kommenden Jahre Mitteilung
gemacht es sei untragbar, daß durch Preiserhöhungen
diese Maßnahmen gefährdet witrden. Das gleiche
Weg kür alle Aufbaupläne, die mit öffentlichen

itteln durchgeführt werden sollen. Der Reichswirt-
Sehaftsminister betonte mit Nachdruck, daß er jeden
Einzelfall von Preissteigerung energisch ver-
folgen und bestrafen werde; er werde keine
Preiserhöhungen für Waren und Deistungen zulasgen,

Vergleichstermin Polſch in Leipzig.
Schlechte Aussichten.

Der Vergleichstermin des Modenhauses August
Polich in n und der persönlich haftenden Ge-
sellschafter wurde auf den 23. Februar vertagt, da
die Vorarbeiten noch nicht beendet werden Konnten,
Insbesondere müsse die neue Vermögensaufstellung
naéhgeprüft werden. Sollte es bei den jetzt vor
liegenden Ziffern bleiben, dann würde das Ver-
gleiohsverfahren eingestellt und der Konkurs eröffnet
Werden, da nach dem gegenwärtigen Status nicht
einmal die bevorrechtigten Gläubiger mit einer
vollen Befriedigung rechnen Können,

Was wird aus den Tarifverträgen
nach dem I. April?

Die Treuhänder sichern den Lohn.
Has Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
timmt, daß am 30. April 1934 die laufenden

arifverträge und Mindestentgelt-Festsetzungen der
Naohaussohſisse für Hausarbeit außer Kraft treten,
weit nicht der Treuhänder der Arbeit oder der
Reiehsarbeitsminister ihre Weiterdauer als Tarit
nung anordnen. Einige Treuhänder haben, wie
as VDZ.-Büro moeldet, in den letzten Tagen Kkund-

Verden lassen, wie sie sioh die Lösung dieser Auf-
aben denken. So beabsiehtigt der Treubänder für
tpreußen, Sohreiber, die bestehenden Tarife als
indestlohnordnungen jeweils für den gesamten

m weig verbindlich zu machen. Ausführlich
auch der Bezirksleiter der Deutschen Arpeits-

e in Bayern, Kurt Prey, dargelegt, daß die Treu-
nder wahrscheinlich ihre Tarifordnungen im

esentlichen an die bisher gültigen Tarifverträge
anlehnen werden. Demnach entfällt, wie „Indie“

Nach dem Relfohsbankausweis vom
31. Januar 1934 hat sich die gesamte Kapitalanlage
der Bank um 285,4 Mill. RM. auf 3593 Mill. RM. er-
höht. Der Umlauf an Reiehsbanicnoten stieg um

el z a Mill. RM. Die Deckung
er Noten rozent n 12,2 Prozentam 233. Jannar s e

Die günstige Beurteilung der allgemeinen
Wirtscohaftslage und die zuversiehtliche Hoff-
nung auf einen weiteren Aufsohwung nden ihren
Niedersoblag in der Tatsaohe, daß sich zur T„eip-
ziger Frühjahrsmesse bereits jetzt 85 Pro-
zent mehr Aussteller r haben als im Vor-
jahr. Auch der erfolgreiche Verlauf der Grünen
Woohse“ in Boerlin, die 862 000 Gesamtbesucher
n 200 000 im Vorjahr zählte, dürfte in diese

tiohtung weisen. Pär das Baugewerbe haben
sioh die Zuschülsse für Instandsetzungs- und Umbau-
arbeiten 80 günstig e daß die Zahlen der
Arbeitslosen im letzten Vierteljahr 1983 sogar unter
den entsprechenden Zahlen des Jahres 1930 lagen

Am Eisenmarkt bat sich das Inlandgeschaft
welter befriedigend entwiokelt; im Auslandgeschaäft
maoht sich dagegen die Konkurrenz der Valuta-
begünstigten Länder nach wie vor stark bemerkbar

In der Woohe vom 20. 1. bis 27. 1. 1934 betrug
die arbeitstägliche Ruhrkoblenförderung
295 000 t gegen 297 000 t in der Vorwoche. Die
Haldenbestände ermäßigten sich um 91 000 t auf
10 004 000 t. Am Drahtmarkt war im Januar
1934 im Inlandgeschaàäft eine saisonmäßig bedingte
Belebung festzustellon, auch die Ausfuhr nahm
gegenüber dem Vormonat mengenmäßig leicht zu.

Die deutsche Punkindustrie Kann auf ein
erfolgreiches Jahr zurttckblicken. Allein in den Mo-
naten August bis Dezember 1933 Konnte die gleiche
Menge wie im ganzen Jahre 1932 abgesetzt werden.

Incustrie- Ha nolel-Borse

Wirtschaftlicher Wochenbericht
Die Lage der deutschen Textilindustrie

Kann durchaus als günstig angesehen wWerden; der
Produktionsindex hat bereits den Stand des Jabres
1930 übersohritten. Für die deutsche Holz-
wirtschaft hat das neue Jahr recht befriedigend
begonnen, Preise und Absatz Konnten nicht un-
wesentlich steigen. Der Rohzuckermarkt
blieb in der Berichtswoche ohne amtlich gemeldete
Umsätze; am Verbrauchszuckermarkt war
das Geschäft befriedigend. Der Schiffksver-
Kehr auf Elbe und Saale hat durch den neu
h Frost wieder empfindliche Störungen
erlitten.

Der Rückblick auf die letzten Monate des ver-
gangenen Jahres zeigt, daß in der Wirtschaft Thu-
ringens der Kkonjunkturelle Aufschwung die
saisonmäßige Verschlechterung überwog. Das Me-
tall gewerbe Konnte z. B. seinen Beschäftigungs-
r noch weiter erhböben; auch in der Textiſl-

ndustrie war eine Zunahme der Beschäftigung
und des Absatzes in fast allen Zweigen festzustellen.

Der saisonübliche Rückgang der Porzellan-
industrie und der Eintritt der Winterruhe in
der Spielwarenindustrie blieben deshalb
ohne besonders ungünstige Einwirkung auf den Ar-
beitsmarkt.

Die Zahl der Konkurse und Vergleicohs-
ver fahren betrug im Deutschen Reich im Januar

J. 270 bzw. 51 gegen 197 bzw. 65 im Dezember
33.

Die Börse verkehrte in der Berichtswoche nach
Vberwindung des Ultimos in fester Haltung. Bei
erheblich gesteigerter Umsatztätigkelt am Aktien-
markt Konnten sich die Kurse stark befestigen.
Der Rentenmarkt lag dagegen ruhiger bei unver-
Anderten Kursen.

n

hervorhebt, jedwede Befürchtung, der einzelne Unter-
nehmer Könne nunmehr, sofern er böswillig sei, die
wirtschaftlich Schwächeren übervorteilen.

Neue Bestimmungen für die Gold-
bewirtschaftung.

Aus den Vorschriften für die Goldbewirtschaftung
in der ersten Durchführungsverordnung zur Devisen-
verordnung Können sioh in den Pällen Schwierig-
Keiten ergeben, in denen das für einen Monat auf
Grund einer allgemeinen Genehmigung erworbene
Gold von dem Erwerber nicht ganz verbraucht
worden ist. Der Anbietungs- und Ablieferungspflicht
für das erübrigte Gold würde die Berechtigung zum
Erwerb neuen Goldes für den nächsten Monat gegen-
überstehen, Im Einverständnis mit der Reichsbank
hat daber, wie das VDZ-Büro meldet, die Reichs-
stells für Devisenbewirtschaftung angeordnet, daß
das volle Monatskontingent künftig auf den jeweils
folgenden Monat übertragbar ist. Die Inhaber einer
allgemeinon Genehmigung brauchen somit den er-
übrigten Goldbestand nicht der Reichsbank anzu-
bieten und abzuliefern, soweit dieser Goldbestand
nioht größer ist als das dem Bezugsberechtigten für
den verflossenen Monat zugebilligte Kontingent. Der
Neuerwerb von Gold ist aber nur insoweit zulässig,
als nicht entsprechende Goldbestände aus dem ver-
flossenen Monat noch vorhanden sind.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. In der G.-V.
wurde der Abschluß für 1932/33 einstimmig 53
nehmigt. Der Aufsichtsrat bleibt in seiner alten Zu-
samensetzung bestehen. Uber die Aussichten für das
kommende Jahr Könne noch nichts gesagt werden.

Dollar in Berlin 2,55 (gestern 2,56).
Pfund in Berlin 12,80 (gestern 12,82).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 9. Februar.

Tendenz: Uneinheitlich.
Die heutige Börse verkehrte in stiller Haltung.

Trotz des kleinen Geschäfts war die Tendenz wider-
standsfühig. Die erfreuliche Entwicklung am Ar-
peitsmarkt mögen hier mitgesprochen haben. Reichs-
anleihen waren sehr beachtet. Altbesitz eröffnete
s Prozent höher und Neubesitz gewannen 15 Pf.
Reichsbahnvorzugsaktien und Industrieobligationen
waren wenig verändert. Am Aktienmarkt waren
Montanwerte durchweg Prozent niedriger. Ilse
verloren 2 Punkte. I. G. Farben eröffneten auf die
Besserungen im Stiokstoffgeschaft s Prozent höher.
Brauereiaktien Konnten sich etwas erholen. Reichs-

bankanteile gewannen 38 Prozent. Tagesgeld un-
verändert 43 bzw. 4 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. (In Reichsmark. Ohne Gewähr.

9. 2. 8. 2. 9. 2. 8. 2.
Buenos t Peso 0.653 0.66
Japan 1 Jen
Konst. t PfdLoad 1 Pfd St
Neuyork 1 Doll
Rio I Milr
Amsterd 100 G
Ath. 100 Drchm 2.407] 2.401
Bräüss 100 Bel 58.16 58.14
Danz 100 Gul 81.32 81.32
Hels 100 t. M 5.644 5.664
ltalien 100 Lire 21.95 21.93

Jugosl. 100 D. s5.664 5.664
Kopenb 100 K] 57.14 57.29
Lissab. 100 Esc. 11.67 11.69

0.214 0.214 Schweiz 100 Frk 80.72 30.72
Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Spann. 100 Pes 33.837 33.87
Stock 100 Kr 65.98 66. 18
Budapest 100 P
Wien 100 Schill 47.20 47.20

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg 89. 2. (Fär 100 Kg) 0. 2.

Weizen märk e Kl. Speiseerbsen 32.00Roggen märk Futtererbsen 19.00-22. 00Biaugerst- 167 174 Peluschken 16. 50 17. 50
lndustrie- and Ackerbobnen 16.50 18.00Futtergerste Wicken 15.00 16.59Neue Widterg S Blaue Lupinen 12.50 13. 50Hafer märk 135 148 Celbe Lupinen 15.00 16.00
Mais lok Ber! 2 Serradella. alte(Fär 100 kg) Serradells 16.00 20.50Weaizenmehl S Rapskuches
Roggenmehl S Leinkuchen 12. 10*Weizeakleie 12.20 12.50 Trockenschaita. 10.10 10.20
Roggenkleie 10.50 10.55 Soja-Schrot cRaps 1000 kg Torfmelasse JLeinsaat 1000 kg Kartoffelflocken 14.40
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Rübeo

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen mürk, 7278“ je hl
Exkl. Monopol-Zusehlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 9. Februar.
In Erwartung von Anordnungen für die Getreide-

wirtschaft, über die in den letzten Tagen in Markt-
Kreisen gerücht weise verschiedene Versionen zu
hören waren, ist das seit einiger Zeit herrschende
Vberangebot von Brotgetreide etwas ge-
schrumpft. Die Nachfrage nach Weizen und
Roggen hat sich nicht belebt, im allgemeinen
wurde nur der dringendste Tagesbedarf gedeckt.
Austauschscoheine waren fast ohne Geschäft.
Woeizenscheine lagen per Februar mit 147 RM.,
per März mit 148 RM. und per April mit 149 RM.
im Angebot r offerierte manper Februar mit 12458 RM., per März mit 12554 RM.
und per April mit 126 RM. Hafer lag vernach-
lässigt. Am Gerstenmarkt verzeichneten
Futter- und Industrieware laufendes Konsum-
geschäft. Weizenmebl und Roggenmehl

Futtermittel waren stetig orientiert, für Soja-
schrot Stettin erhöhten sich die Preise um 0,10 RM.,
nachdem die Bestände der zweiten Hand sich ihrem
Ende zuneigen.

Landesprodukte.
Magdeburg. 9. Febr. Zwiebelpreise am

hiesigen Fruchthof, für verlesene Ware, waggonweise
ab Station, einschbließlich neuem Sack 3,60 RM.
sortierte Ware 3,80 RM. sortierte große Ware 4 RM.
für den Zentner.

Kalbe (Saale), 8. Febr. Versteigerungsbericht
der Gemüse- Versteigerungshalle für be (Saale)
und Umgegend G. m. b. H.: Wir erzielten für
Zwiebeln, frisch verlesene, unsortierte 3,60 RA.
desgl. sortierte, große 4,00 RM. für den Zentner ein-
schließlich neuem Sack.

Zuckernotierungen,

Magdeburg, 9. Febr. Rohzueker nicht
notiert. Tendenz: Rubig.

Preis für Weißzueker (einschl. Sack und
Verbrauobssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Vwgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 M 31.,55,
bei Lieferung Februar 31,70. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kilogramm
brutto für netto einschließlich 10,50 RM. Steuer
und einschlieblich 0,50 RM. für Sa c K.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Februar 4,40 Br.,
4,20 G., März 4,40 Br., 4,20 G., April 4,50 Br., 4,30 G.,
Mai 4,60 Br., 4,40 G., August 490 Br. 470 G., Ok-tober 495 Br. 4,75 Dezember 5,00 Br. 4,80 G.
Tendenz: Stetig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 10. Februar.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Welzen (76 Kg/hl) 185.50 Viktoriaerbsen 36 40Roggen (70 Kg/hl) 155 Futtererbsen
Braugerste 1680 184 RapeWintergersto 164-160 Weizenkleie
Futtergerste 160 162 (mittelgrob) 11. 75 12. 25
Hafer 145--148 eis 11. 00--11.50Mais Malzkeime 12.00 12. 50Trockenschaitze] 9.75--10.95

Tendenz: Brotgetreide unverändert rubig,
Futtermittel gefragt

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Februar.
Auftrieb: 2384 Rinder (davon 586 Ochsen, 508

Bullen, 1290 Kühe, Färsen und PFresser); 686 Kälber,
14 Auslandkälber; 3908 Schafe; 4036 Schweine, 588
Auslandschweine.

Heute J Heute Heute
Ochsen 1 32- 33 Käbe 3 15-18 Schafo 3 39 40
do. 21 do. 410--14 do. 41do. 329-31 Färsen 1 30 do. 5 36 38do. 4 26-28 do. 2 2729 do. 630— 35
do. s do. 324-26 Schweine 50-653do. 61 Fresser 1722 do. 248 51Bulleo 1 26 29 Kälber do. 346-48do. 226 27 do. 21 do. 4 43-45do. 3 24—25 do. 336845 do. 5 37—40
do. 4 2123 do. 427——36 do. 6Kühe 125- 26 Schafe 1 41-42 do. 74446
do 2 19--23 do. 21

r Rinder mittelmäßig; Kälber ruhig
Schafe und Schweine glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg io RM. 8. 2. 8. 2.
Elektrolytkupter wire bars 47.73 48.28Oritginalhüttenrohzink (fr. V.) c SRemelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98-99 160. 00 160.00do. i. Walz a. Drahbtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel, 88--99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41. 00 39.00-41.80Silb i. Barr. ca. 900 fein (t, 1 kg) 37.75--40.76 38.25—41.25

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter: Frang Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Volkswirtſchaft, Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gomm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehl i für den A enund Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich Eugen Bu be
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!Rückporto ſt beizufügen, unverlangt cogeſendtes Ma t

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Nöß mer in Merſeburg.

Verzeichneten Keine Besserung der Kaufmeinung.

Reichsbankciskont 4 Prozent. Kurszettel
J 8. 2. 68. 2. 9. 2. 68.2. o. 2. 8. 2. 9.2. 8272 Pr. Lapkdbr. Glauz. Zucker 104. 104. Kabel Rheydt 145. Steuergutschetne IIAnst. GM. Pfdbr Cruschwita Textil 97.75 95.25 Hochfrequena wen r 934 25 102. 25er ner re R. 21 94. 94. n vie en g. r etall ws m ig 4 vHildebrand Mähbles e S s S 7 1. 4. 1936 97.25 97.26vom S. Februar am Voetege gabe 20.07 2025 ehe re rn tereban d hi z (Mitgeteilt von der Commerz- and Halle-Hettstedt Holemaon Ph. 65. 66.37 u 1. 4. r S(Drahtberieht Commerz- Privathank Merseburg.) Privatbank AMereeberz bare eebb. 23 e e e Steuergutsobelne I 07.10 97. 10

rste Kassakurse. r Mora Uera zie e rer nene ws 28S 9. 2. 3. 2. 9. 2. 2. Bankaktien Lahmeyer Co. 113.50 113.Adh 46. 486.25 Leonbardt Brauak, 128. I e ruHamb. Pakett. 28.50 26.37 Jlse Bergbau Peutsche Anlelhen, Co er2 Baab s2.- 52.- o Grube inzisger Börse vom 9. Fehb ar
orää Llovd 30.75 25.97 do. Genub Disch. Anl.-Ausl. Dedj Bank 65. 64.75 Mansfelder Bergvauſ 32.82 32.- (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.

i h h e e s t i al Bank vereis a n e r rerl. Handel h Ablös.-Anl r 2. 2.erratenDarmstadt a. Nat Ammendorf Papier 74.25 45.50 Oberschles Eisenb. 14. 13.25 Altenbg. Landkr. 110. 109.50 Lindner G. ileeen at. Manst. Bergbau 32. 32.75 schuld ohne Aus M Bergba Baab Obersehl. Koke 87.25 67.25 loeungasehein 19.80 10.40 Anb Kobles h öni Braunk. Wer 127.50 er e 32.12 32.87e en u le e l eng e w. 70 e el e See e ee e en e e ne n eb. e on Sianlweruo 67.70 o7.05 e Soldpkdbr. e Sengectae tie h Gewer et 21.50 21.50a Aerger n e r 27 Wo e a. 69.75 Sarotti Schob 75.50 75. Falkenst Gard. als 64.50 Preblite Braunk. 146.Satemans Elektr. Rütgerswerke 53.25 53. v lapt. Ser s 92. 92. 50 Chem. Buckau Schering chem. Fritzsche Buchb. 18. 18. Rauchw. Walter elt Gummiwerlte n et S hie yp Bu Chem. Gelsenkiren. Siemens Halske 148. 144.75 Glauaig Zucker 105.-104.50 Richter J. S. wiedi tlaenover 161.25 182. etfur 8 2 Mein r o2. g92, Lröllwitzer Papier Staßkurter chem. 658. Gaüchtel Riquet Co. 86. 87.tseh Contj Gas Lehubert Salzer 7 Goldpt. Em. Daimler Motoren 45. 12 43.75 Stettio Chamotte Hohburg Quaraz 90. 27. Rositzer Zucker 75. 75.Dessau Schuckert 100.50 101.25 8 9 Pre. Bod. -Kr. Dis Atl. Tel. 12160 123. Ver. Thör Metal) Kirebner Co. 21.75 22.-Raudeſsb Zement s2. 698.Nisch. Erdö] In 7 Sehaltheih 95.751 GSoldpk. Em. 21 91.82 91.37 Hitseh. Tonti Gas Wandererwerice 85.50 95.50 Kraftw. Sa.- Thär. 59.75 50. Sachsenwerk edich linoleum 4730 780 Slemens täalske 144.63 145.- Fraas Cegte Dessau z u re en en e e WElektr Lieht e Stöhr C 116. Bod. Kr. iqu. Disch. Erdöl erschen-Weißent. ipz. Baumwolle Siemeos- Glasu. Kr 102.60 Atöhr Co t. 91. 90.50 Higeh. Kabel 65.12 665.50 Wrede Malerei 9050 Teipa. B. Riebeck 43.75 43.50 Stöhr Co. 116.-116.arbeninäustrie 127.13 Leonharg Tiets 2160 21.75 5rga. Gr, 20 81.76 vn.e8 Einen Kattan Zeitz Man 2425 21. Teipe. Feuer V r e 115.25 115.20
eldmähble Pap. 84.50 8450 Thür. Gas Leipzig 45 do. [iqu. Eleictra sden 98. 909.26 Leipz. Landkraft 90. 90. Thär. Wollg 149.25 149.25elsenkirehen (25 Verein. Stahlwerke 40.13 40.37 83. 93, Elektr. Lieferungsg. 96.62 96.37 Frelverkehr. Leipz. Male. Schk. 41. Verzel Naumann 22. 22.Je elel e Westeregeln Alkali 116.- r Ladpfdbr Engelhardt- Br. 76. 75. Adler Kali Leipz. Hupf.-zimm, Zucherrafft. Halle 72. 172.50Nacketal ektr. Da 94,75 Zellstoff Waldhot 47. 47.76 t. GM. Pldbr, I. G. Farbenindustrie] 127.97 127. Halle Kali a Leipz, Spitzen
Uerpener Berg n ar 45ler o. Fröbels Zucker 117.25 117. Burbach Kallw, 21.

ne
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Nr. 35. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten.) Sonnabend, den 10. Februar 1934. R.

7 e e e 2 S T C S z 12 m De8 leibbinden Bee Kammerlichkſpiele llbert's Inclisches r uIn Dankbarkeit und Freude v Aus allen Herren Länder ein Vrten S wer le e anz t man er, viele ren chwerdezeigen wir die Geburt Gummitrümpte Qualität Es gibt nur einen Film, ganz Merſeburg ſpricht von dieſem günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei
seres dritten Kindes, eines Bruchbänder u. Bandagen, Platt u. einzigartigen herrlichen Jilm mit Lil Dagover Hans Stüwe Abernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gich,

Herzbeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchlag, rheumat. Kon
ſchinerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchinerzen, Rheumatismmg

Stoffwechſelerkrankungen, Verdannngsſtörungen.
Hliborr's Indisches Kräuter- Pulver

koſtet die Schachtel 3.- M., veicht 16 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
weicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Hunderköpfen.

Nur in den Apotheken erhältlich.
8900 Danksehreiben über Hilbert's indisches Kräuter-Pure

Union Theater

Täglich 6 und 8.10 Uhr:
der ſenſationelle

KriminalTonfilm

Stammhäalters an Senkfußeinlagen in allen Artitkeln,reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch Johannisnach
nerinnen u. Säuglingspflege- Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezialgeſchäft
Gummi érahnels

Gotthardſtraße 20 Ruf 2467

z

Ein Tonfilm
aus den bayriſchen Bergen!

Morgen Sonntag, 2 Uhr, große Kindervorſtellung
Andreas Hofer in Tonfaſſung! Der Freiheitskampf eines
bedrängten Volkes, gedreht an hiſtoriſchen Stätten. Ein Film,
der die höchſte Vaterlandsliebe der Männer, Frauen, Kinder
zum Ausdruck bringt. Das ganze Volk ſcharte ſich um den Führer,
der durch die Schlachten am Jſelberg ſeine Getreuen von der
Fremdherrſchaft befreite. Jeder kennt ſeine Geſchichte, ſowie
J. Moſen's Lied „3u Mandug in Banden“.

Schützenhaus
Morgen Tanzabend

Cafe Schmied
Heute Sonnabend u. Sonntag
Bockbierfeſt
mit Faſtnachtsfeier

Karl Wallenburg
Hanna Wallenburg
geb. Schröther

Merseburg, den 10. Februar 1934
Städtisches Krankenhaus

c

C.

lichtspielhaus Sonne

Täglich 5.30 und 8.10 Uhr:

llane Halcl Willy Fort

„Ihre Durchlaucht, „Unheimliche
die Verkäuferin Geschichten“

Sonntag 2 Uhr: Lichtſpielhaus „Sonne“: Große Sugendvorſtellung

ontag, d. 12, Febr. 1934, 20 Uhr, im Kaſino

et Reichswehr- Konzert

Im Namen beider Eltern geben wir unsere

Verlobung bekannt

Margarete Prietzsch Baumh
n

wenn er r ieim einnchtet,
Er stellt Ste restios zufrieden.
indem er nen sollde Möbel
zu billigsten Preben letert
und eine reeſe Garentie leistet.

e

Martin Rauschenbach

Photo nur vom Fachmann

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister

Heimatmuseum [Familiendrucksachen AuSSTATTUNGsHAuS Merseburg, Markt 20
Kloſter 9 liefert schnell und preiswert (CHAVPTAMANN HAIIE M Fleferant aller Krankenkassen 66 ch ſt ß ausgeführt vom Muſikkorps des II. Batl. des

Geöffnet Buchdruckerei Th. Rößner I VLRICH- T 36 al J. 41. (Sächſ.) JnfanterieRgts. unter Leitung vontiete c Jm Handelsregiſter Abteilung B Richt bi Nuſibdirektor Giltſch.e e u zu Gunſten des Witergitts- WerteSonntag im Mo Allgemeine Deutſche Creditanſtalt n im l Rundfunt hört! 2 Eintrittspreiſe: Jm Vorverkauf: 0,50 an dernat, nachmittags Fillale Merſeburg in Merſeburg r einige Tuge unwesend! undfunk hört! Höhe Kaſſe: 0,60 Erwerbsloſe: 0,30
'3—6 Uhr folgendes eingetragen worden: Der Sohicksal, Charakter, Lebensbera- Helfen Sie mit an der Verwirk Nach dem Konzert Deutſcher Tanz!

d er e e e e WPolize]-Veroränuny des Aufſichtsrats vom 15. Dez. 1933 rufsangelegenheiten. ſtehen Sie nicht länger abſeits 9 Stühle v. 2.- an
in S 4 abgeändert worden. Das Erna Daehler, gepr. Chiromantin Der Volksempfänger Küchen v.35. efür frieure Grundkapital zerfällt nunmehr in Sprechzeit von [0--8 Uhr auch kann ſchon mit einer An Sonntag nachmittag ab 4 Uhr Schrke. v. 20.-, Voranzeige! S

als Aushang, Iftauſend Aktien zu je eintauſend Sonntag, Müllers Hotel, Am Bahn- rm von RM. 7,25 Familienkonzert Betten v. 10.-, ans eroorrütt 8Feichsmart, ſiebenunddreißigtauſend hof. Honorar 1--2 Mark. u. Monatsrat. von RM. 4,20 Sofas v. 15.-, Kleingartenverein Weſt
g Aktien zu je einhundert Reichsmark geliefert werden. mit Kabaretteinlagen Chaiſel. v. 15.-,Buchdr. Th. Röhner und fünfzehntauſend Aktien zu je Alle übhr. Hochleiſtungempfänger Spezialtät: Federb. v.28.-, veranſtaltet am Sonnabend, dem

(268. Preuß.) Staats- Lotterie

z tung. Ausführung ſämt J Sonnabend, 10. Feb b 8 U auerſtraßes8. iN. end, 10. Februar, a hr eichhaltige Tombolal!l Stimmung!e s u Reparaturen Sonntag, d. 11. Febr., ab 15.30 Uhr Amtl. zugelaſſ. f. Nacra o Nichtmasken 60 Karten ſind in
de Wenn eſelen e e e III Merſetare, nennen s Sebingungen in et en Stern dann Wien en haben S

r z inauf die S ger Raneger W en beiden Verlangen Sie Angebot oder Das Komitee. Der Wirt F. Schönfeld. Veantentom freundlichſt ein. Der Vergnügungsausſchuß

Abteilungen I und II J f t 1 Beſuch meiner Herren! e e eamtentochter ajetzt efchs 7.1 (einz. Kd.)nordtſch2. Ziehungstag 9. Februar 1934 am Gotthardteich h.frd., 160gr. geſ. Ausſchuß für Bildungsweſen im Ammoniakwerk Merſeburg
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne Besiehtigen Sie bitte meine Schaufenst. Parſerz ger Ausſt. Sonderveranſtaltung

über 150 gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 72147

1 000 428 9848 1748965 M. Hü Sonnabend, 17. Februar 1934, 20 Uhrob 208783 e Il e rezl Sonntag, d. 11. Februar 1934 E. M. Hürrbg erb. im Geſellſchaftshauss Gewinne zu 2000 15807 70827 96588 e ſſW.
248428 260758 326578 330233 348955

Sewinne zu 1000 M. 29048 109386
68 Gewinne zu 500 M. 3463 8214 7905 25075

27118 35041 61672 65217 92642 102663 154711
186893 192245 193217 193620 202183 209335
212925 224064 229242 233038 233936 254447
265124 267396 269277 276605 297835 314985
326525 333197 338254 358649 363549

394 Gewinne zu 300 M. 889 2230 2700 2944
4218 8728 9502 9742 12646 12674 13750 15483
169789 18315 21571 21758 26252 26335 30547
321210 40118 43321 43548 48201 509828 53049
54069 56988 58013 58873 59223 63263 63593

143571

z Karten zu 2,50 1,50 u. 0,80 (für An8881 o An e 94820 o 10327 Emailschilder un e rechtsinhaber gegen Vorzeigung der 6. Anrechtskarte:104713 ſ08126 ſ0s345 119065 111018 118734 e liefert schnell und preiswert i Geſch 2, 1, u. 0,50 im Geſellſchaft114065 117505 122110 124468 125070 125146 p. die Geſch. d. Bl. büro Merſebuno 4583 n e Th. RöBSner, Leuna, Industrietor l es Bücher und in Berengar e46368 147601 148264 188596 158873 159166 Telefon 2323 ist d. Naturheiſkundige Knöfel, Junges Preſſeſtimmen:s es e es i 8338 früher Forster in Krosigk, am Mon- Mädchen e r e n iſt u erleſener re e185604 189736 1915817 162694 07 197679 tag von 16 bis 18 Uhr, Dienstag von pracht und klangvollen Stimme in der ſamtenen192087 300018 202483 202507 212189 215148 Große Auswun! a 8 bis 12 Uhr in Merseburg, Breite mit Berufs bezw. Fülle ihres Glanzes zu lauſchen er bringt ſein
e e e beter dontseher Straße 18, Eingang Kreuzstraße Handelsſch- Aus Zuhdrer von Lied zu Lied in größere Begeiſterung
249686 252304 253600 284576 259814 256862 zu sprechen Fläschehen Früh Orin Bild. findet Stell. Htſch. Aug. 3.: G. H. hat ſich zu einem Belcantiſte
256882 259801 259974 2600947 262802 28332 mit Schnellastwagen a itbri i. Büro z. Weiter ickelt. Dresd Anzeiget4 mitbringen. erſten Ranges entwichkelt. resdener Anz20 270400 e e e e eher idung. Off. mit G. H. iſt der allererſte Bariton der ſünger265567 260592 289699 291204 292304 284010 Albin Vogler aller Typen und Größen Polſtermöbel Matratzen Entſch. Anſprüch. Sängergeneration. Daily Telegr. London (Schübert
352223 208688 210288 3227 377333 Tel. 2980 Weiße Mauer 11 Beste und reelle Bedienung ein Abewah Aufarbeiten u. 894 a. d. Geſch. t r Wein
318284 320008 32286 325870 326288 327290 in reicher a len, wundervollen Stimme vorgetragen. UnwahrſcheinS e m e Ilax Schneider Ilersehur Moderniſieren zu billigſten Preiſen 15j. Mädchen, groß ſeine Singkunſt; h warden nicht ſo bah
s40003 340196 343915 346586 348122 356555 Polſter geſundu.kinderlb. d ürdige Farbe ſeiner Stimme357727 359486 359524 369011 360050 306100 3663613 Mechaniſcerimstr. Sehmals Str. 19 Erich Borsdo iſter Stell. a. Hausm. die bewunderungswürdige Farbe ſein6868 366940 368377 371700 3720050 377835 Unſere et hibliot ek echanikermstr., Schmale Str. meiſter Sſſerſ. de vergeſſen.
37s576 378286 581544 383875 385734 386158 Schmale Straße 6. i. Merſ. od. Leuna.387210 392199 393889 396967 3897580 388312 verhilft zu kürzweilig. Stunden S en

Pro Buch und Woche 10 und raumes2, giehungstag o. Februar 1934 20 Pfg. Leihgebühr. adchen Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 M. 279373 3176514
2 Sewinne zu 3000 M. 8341818 Sewinne zu 2000 M. 45746 47672 68087 S arbeitsfreudigen und gewissenhaften206878 267562 291883 852407 876121 888635 ite perkauſt Elobi Eoßtankſtelle Nulandtſtraße ortemonnaie mit

e n e et vier rae I Walde en errne e 2733 5559 26181 81070 Arheſty- Du h v V benreh:sa514 104766 132883 154885 I86545 188798 rren erg zuge V um Besuch der Handwerker, Mittelstands-224779 226187 238037 250882 260172 264
267918 281417 280381

330 Gewinne zu 300 M. 244 4494 5983 162 20821480 24194 24965 27403 27833S ſachen, Zeitungs Ehrenerklärun Leistungen dte Möglichkeit für eine aus-8 t u W 3 5642 e r r er beſtellungen, Be D. Verdächti m Kömmliche Existenz mit steigenden Bezügen
50429, 98852, 160678 des 1177 124878 eht Seoignet, evtl. mit ſchwerden uſw. t ar v Angebote mit Angabe bisherig. Tätigkeite e e e e e n a e en en e e173207 174858 176016 177791 17 78738 i Fterde eind an schweren Zug gernhard Weber, Das Notwendigrte zum heiraten ich rück rungsbank Wuppertal-Elberfeld, Eiland 2

h chs 187882 180148 150790 190889 1887 8ewöhnt und werden mit Garantie Zigarrenhandlg., Rodd1855 2200 327788 26094 317088 aut, Tel. 270 Orts Pettotellen Matratzen Federbetten Frau E., en.233362 337343 231005 233388 230958 2 Otto Wolters, Leipzig vertretung, Ein
255875 257150 2406075 246304 242010 2430490 Koilstr. 9--11, Näbe Hauptbahnhotf, -elverkauf, kaufen Sie immer bei größter Auswahl gut

243908 246447 247663 249256 281863 201864 Lörberg, B n n s u 2n en el une e501151 303245 308297 304440 306810 30084 Elſe Rudolph e e e u vie ver eigerunge en e n e e i h 26. 28. 32. 36. e der Viehverkaufsvereinigung Salzwedel285050 13 55578 e r e e e e ehe e e Am Bahnhof15, Holz-Bettstellen Schlaraff Mahatt Fernruf: 790
338800 362575 388308 370622 373737 374810 e m Sie hen Janege Trägerbezirk 2, 18. 22 26. 28. arafla- Matratzen
378084 377824 379460 379777 360657 384383 Zuchtſanen Auf Wanſh wets e. Lydia Flatter m. Innentfed. System am Montag dern
387201 3289824 380 80889 391876 388701 bünt. Oſferiere freie Schkend Str. 35 32. 39. Aas Hogle vom hegten399163 388657 e e h u Tchgetbegt Rinder-Bettgtellen gen 19. Februar 193420 Tagesprämien. i 14-17 M. b 17-20 M g ſang S Zum Verkauf komment ſche gedogene Nummer ſind. zwei Prämien zu e u n z radt- Matratzen i Saal z e el o hochtragende g. friſchm. ſühe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe zurag. Garantie ſor k. de Ware noch Quittung 12.- I4.- 16.- 18.- 225. 100 hochtragende Färſen
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II e die Reeltisat
22463 65384 124861 152041
241696 285774 345059 352596

153386 240317

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
100 000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu ſe
7500), 4 zu e 5000 8 zu je 80000, 12 zu je
20 09, 88 u je 10000 190 zu je 5000, 368 zu je
3000. 54) u je 2000, 930 zu je 1000, 2788 zu je
500, 18414 zu je 300 und 560 Tagesprämien zu

ie 1000 Mark.

fü jedermann

Kupdkunlweräte

aller Firmen
auch auf Teilzahlung bei

Pcul Rudolph
Lindenſtraße Tel. 2601

Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor

d

18 Stück

Pferde
schwer. u. teils leichten Schlages,

Hr. Kleſener, Hövelhof 127
aderborn Land.

Gehalt und Proviſion.
erhalten tücht. Herren od. Damen bei
125. Waochenumſatz. Wahlweiſe
tägl. Bedarfs od. and. Artikel uſw.

Annahmeſtellen f.

fahrung ſorg fältigſte Bera

Kllchen, Schlaf-

Markt 12
Hugo Schmieder

Annahme v. Eheſtandsdarlehen.
Tischlermeister

von 3 an

Jnſerate, Druck

Vorcrucke
f. Landgemeinden
hält vorrätig
Bucher. In. höher

M erſeburg,
Kleine Ritterſtr. 3

Schreiben Sie u. 5 a. d. Geſch. d. Bl. X

Gummistempel

e g zwang i alen W Mone eeenn Refkin Eisbein mit Sauerkraut. r n en et e tage echt Laſſen Sie ſich die modernſten z neue Möv. in gr. GroßenIm hen C7. Aera preiGewinnauszug vorführen. evtl. Teilzahlg. p M k b Il5. Klaſſe 42. Preußiſch-Süddeutſche Auf Grund jahrelanger Er Bitzmann, reis das en a
im Bürgerhof

öhlitzſch

C
Dienstag, d. 13. Februar

g5oh. musſlal Fatnachtsfeier

Vergeſſen Sie nicht, dieſes zu
beſuchen. Sie werden ein Jahr
daran denken. Es lad. frdl. ein
Das ulkige Komitee. Der Wirt.

in all. Preislag. mit 3jähr. Garantie Größte Auswahl

Friedrich Engel

Oberbett 10.-22.-28.- 32.- 42.F eclerhetten nern 10.- 19.5024.-27.-

Kissen 2.50 4.50 6.50 8.50 10.- 12.-
Bedarfsdeckungsscheine werd. angenommen

m. prachtv.
reichl. Füll.

Bettenhaus

Halie, Kl. Ulrichstratze 2 bis Domplatz 9,
3 Minuten vom Markt.

Bruno Paris

alle a. S. e Dekorationen

einig.tauſ. Vermg.
w. Lebensgef. Be der Muſikvereinigung Leung
amt. k. z. l. Off. pſtl.

Dehrlingfür Verſich. Büro
und Außendienſt
(ſämtl. Branchen)
z. bald. Antr. geſ.
Bewerbung. unt.
899 a. d. G. d. Bl.

Saub. Vaschtrau

Liederabend Gerhard Hüſ
Bariton an der Städt. Oper Charlöttenbutg
am Bechſteinflügel: Kapellmeiſter Henry Thiel
(Städt. Oper Charlottenburg).

Lieder von
Schumann Brahms- Wolf Yrjö Kilpinen

v. Lande 21J.w.n.
n. in Stellg. war, ſ.
ſof. Stell. i. Haush.
Off. u. 897 a. d. G.

Für den dortigen Platz s u eh en wir für
unsere Krankenversicherung intelligenten,

Haackeſtr. 25, part. und Beamtenkreise,

Wir bieten bei zufriedenstellenden

20 Zuchtbullen
30 Kopf Jungvieh (Rinder)
20 junge Bullen (Weidebullen) uſr

Günftige Zahlungsbedingungen
Katalog doſtenſos!

Weitere Verſteigerungen am
12. März und 26. März 1934



Echnappſchüſſe von der

Spergauer Lich

berraſchungen!

Humor!
Larten ſind in

Es ladet
gsausſchuß.

erk Merſeburg

Leun
934, 20 Uh

Hü

er Hen

ie Geiſel



Die Ausloſung der Davis-Pokalſpiele 1934 in London
Staatsſekretär Sir Samuel Hogre loſt als Vorſitzender des eng

liſchen Tennis Verbandes die Spiele aus.
An dem feierlichen Akt, der jetzt ſeit mehr als 20 Jahren zum
erſtenmal wieder im Heimatland des Weißen Sportes, England

ſtattfand. nahmen die Vertreter von 19 Ländern teil.

Die Scholten haben ihre
Trommeln wieder.

Die Übergabe der Trommeln und
Pauken auf dem Kaſernenhof von

Alderſhot.

Schiffahrksunglück
im Panama-Kanal.

Ein holländiſcher Dampfer, de
auf der Fahrt nach Südamerika
begriffen war, erlitt bei de
Durchfahrt durch den Paname
Kanal eine ſchwere Havarie un

ſank.

Links: Der 11. Jahrestag
der faſchiſtiſchen Miliz

Die große Parade der rö
Miliz vor dem Duce.

Jn gang Jtalien wurde de
11. Jahrestag der Gründung de
faſchiſtiſchen. Miliz mit große
Paraden u. Aufmärſchen gefeiert
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Jntens Lebens ſe

Richtige Löſungen eſandten ein: Friedel Müller, Löſu ohn 3 rau,Namen, Wally Hillebrand, Karl Hofſenmne S e, n
Aus vorletzter Nummer: Linda Wittig

So habe geht Le nanns daden d
hört, manns nüber geſtritten, was für ein Auto ſie e le I

ſchaffen wollten Sie meinte ein geſchloſſenes
und er wollte lieber ein oftenes. Aber Das, was de
ſind wohl die Akten darüber geſchloſſen?“ füllt die Fran

„Ja das Auto iſt auch geſchloſſen Agenſtes
ich habe ſie erſt geſtern darin geſehen t
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